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einen 4:2(1:l )^ eg^ ^
«maß gegen Tura Gr^
i Halbzeit kamen die Äk
den Turanern das ^

nerchausen vermochte ^
Gegentor hinnehmt"

en die Pusborser toz
erde Mannschaften koyA
ur aus die Beine brw« "
-- Arsten zeigte dem L"'
gen Widerstand . Bis ,
Dann aber zeigt« s-,^ ^

md mit viel Nruhe ' ^ l^ulhrung erkämpft
w Krcisklaffc
>. vcrl . uncnt . Tore

20:4
80:g
2S:lg
20 :13
18:10
14:26
9:17

10 :1g
4 :12
8 :28

über München
d am Sonntag in Aar»

Münckren statt , da/ «»,
Mannschaft n»4 3:2 ft-,i
e der kroatischen NatimO
m alles Können ansliix,,,
'lagen , Zudem - galt dich-
tcin sür das in Stuttaai,
-erspiel gegen Teutschlach

mfalls sicher
piel m»t Werder Br«»:«,
04 dahcini einen MM,.
lkirchcn aus , der sicher ach
' wurde . Die Torschüh.»
und Knoppke.

l der flltersturner
öcr Vereine des Beziikz
'tag einer Einladung d,§
len . In der Gemein»,-
nanu Fritz Hilken rnnd
ii. Nach einem NmmarH
:it mit allgemeinen Knj-
icr lieben dabei an aus,
lilien Das Riegenturill«

aller Freude , konnte
en nach kameradschaitltz
m. Muntere Hallen - ««»
ehrgeiziges Tummeln ii
inmung das ZusammM
n Turnerinnen des T»
chmuck hergerichtete SM
gen Beisammensein . §,-«
c die Altersturner . Kik-
den Geratwettkamvi «

>rte Mitarbeit der Altni.
:m Turncrleben macht!«
wie denn auch bei solch!»
Sorte nnd geschichtlich!
terhaltung angeinrochi«

A-

in fjannover
e erste Veranstaltung du
os -Eintracht Hannover m
er Herbert Nürnberg (Pi-
eide Kämpfe , Der Westsel!
iunds schtver angeschlagi»
c Ringrichter wegen eimi
h gewordenen Kamps ab,
cg in seinem zweiten Trip
sich nur nach Punkten gl¬
icht schickte Europameisttt
urt Kohlbrccher mehrmals
iter dem Gefecht ein End,
e erhielt der deutscheLa¬
den Punktsieg über Wiiy-
eisteb Bialas (Hannolmi
aus jüngeren Hamburger
:r Seniorenklasse hatte der
:>, der im Lcichtgemichi
' wurde,

gewann
it Günter Prcib lKricB-
Dttsseldors einen Mnen
chwergervichtler LoMnei

nach Punkten , mOem
ind dritetn Rundeme«r-
Emdener Weltmemchller
inmeister Bracht tDMl-
lle Punktniederlage ein-

f in Bremen
m Sonntag , 28. Oktober-
zroheren Kanivftaa - 4i»
ein,ten Hots (Oldenbuli
vien werden die Brem»
Utekal nnd Preib S» «
>ie Seile klettern.

i am Sonntag in
anstaltet , in d-' M
ilometer antraf
ter waren Weckw
id Schindler b,«-
Bakker -rs-Hr»
ilometcr Schindle
: (365) und 4
r Preis von CM'
ann in 38:57
terttng (22°)

>ivo abermals
sie der großen P/Äi 'E"
>roße Anzichilngskrast -
führende und mit w ,
Rennen endete svnmgem
iderhaners Sainurai u
iradivo.

Gebiei^
n
entsch-s'
günW

dum
ic W-p
en wiv

Erscheint 7mal wöchentlich
Monatsdezug 3,30 NM einlchi chustellgebühi;
Poltbezugsprei» monatlich 2,38 NM teinkchl,
3V,I Nps Postzeltungsgebührl zuzügl 42 Nps,
B-stellg-l« Bezugsprei» ist lm voraas zahl¬
bar Posticheck: Hamburg >7 272 Eine Be>
hlnoerung der Lieferung rechtfertigt keinen
llnlpruch auf Rückzahlungde« B-zugspr-tles,
Verlag: NS -Tauverlag Weser-Em» TinbH.,
Bremen, Teeren 8/8, Fernruf 21831, Nachtius
und lonntag« 24768 Sprechzeiten: Derlagwerk-
tLgl, >2—13 Uhr, Schristleltg 12 30- 13,38 Uhr,

VreMrWung
Sl n z « t g e n - Grundprei!  e ,

llnzetgenpretle und Sutnahmededtngungen ->' U-
Preisliste , Nutnahmetermine ohne Verblndlad-
keit, S - lchsttt,stellen : Bremen: Teeren 8 8,
Ruf 2 1g 31: Nachtun und lonntag, 2 47 88:
Obernsträhe 88, Nut 21S81 : kpke: Mühlen-
dämm 2: Bremen-Hemellngen: Bahnhotstr 8,
Ecke Postgut»«, Rat 48488: Br -m-n-PegelaS:
Nohrstraste 24, Nnt 4,8:  Bremen -Blnmen-
thal : Navt -Dallmann-Str 41/43, Nnt 88 - 88,

Varlerarntliciie Lcryeszettung
vas flmtsblatk bes Tiegierenven vürgermeistersdrr Zielen Hansestadt vremen

üer Narionassdzial -iften .Vremens
flmlliches verkünbungsbialt des sNeichsstattbalters in Oldenburg und Vremen

Nr . rss , 12. Zahrgang Dienstag , 20. Oktober 1942 tinzeipreis 1S Nps.

„Noter Oktober" - Stalingrads letztes vollwerk
Was unsere Soldaten in dem eroberten Seschühwerk „Note Barrikade " sahen

Vie flrtillerie lial das Wort
Berlin,  18 . Oktober . Nach der Erstürmung des

Traktorenwerkes „Dshershinskij " und der Eeschützsabrik
„Rote Barrikade " halten sich die Volschewisten in Sta¬
lingrad nur noch in dem Stahl - und Hüttenwerk „Ro¬
ter Oktober " , das mit seinen Nebenwcrken und Ar¬
beitersiedlungen zwischen Bahn und Wolga ebenfalls ein
Gelände von mehreren Quadratkilometern bedeckt. Die
Säuberung des in den letzten Tagen gewonnenen Stadt-
und Jndustriegeländes führte , wie das Oberkommando
der Wehrmacht mitteilt , am 18. 18. noch zu vereinzelten
Kämpfen mit versprengten Volschewisten und versteck¬
ten Widerstandsnestern , Die Ruinen einiger Beton-
gebäude muhten Stockwerk sür Stockwerk gestürmt
und ausgeräuchert werden . In einem dieser zer¬
borstenen Blöcke sahen deutsche Soldaten in Erd-
gcschoh und in den Kellern , während sich Volsche-
wisten noch in den oberen Geschossen verbar¬
rikadiert hatten . In mehreren zu grohen Bunkern aus¬
gebauten Kellern der Geschützfabrit waren Volschewisten
von den Bomben der Kampsflugzeuge zwar , verschüttet,
aber noch kampffähig .geblieben . Diese Verschütteten ver¬
suchten sich zu befreien und weiter zu kämpfen . Panzer¬
jäger , Infanteristen und Pioniere zerschlugen diesen
hier und da aufflackernden Widerstand und räumten
mit geballten Ladungen und Flammenwerfern die Stütz¬
punkte der Volschewisten aus.

Beim Durchkämmen der genommenen Bastionen tra¬
fen unsere Soldaten häufig auf hervorragend getarnte
feindliche Stellungen , Die Bo -lschewisten hatten in dem
Werk bis zum Beginn des entscheidenden Sturmes noch
Verteidigungsstellungen ausgebaut . In Montagegrnben,
Schmelzöfen , Materialstapeln waren in kaum erkenn¬
baren Stellungen Panzer nnd vorgeschobene Geschütze
verborgen , die Die Granaten unserer Stnrmgeschntze ver¬
nichtet hatten . Zwischen Trümmern von Kränen und
Traversen , sogar in den Kaminen hockten die gefallenen
Scharfschützen , die trotz ihrer Tarnung von unseren In¬
fanteristen entdeckt und erledigt würden waren , Unter
dem Schutt der bis auf die Fundamente zerstörten
Werke liegen die gefallenen Volschewisten in Haufen,
wie sie von dem Ungewitter der , Bomben zerfetzt wur¬
den . Von Granaten zusammengeschlagene Maschinen sind
von ihren Bettungen weggerissen und haben im Sturz
noch ihre Verteidiger unter sich begraben.

Der völligen Verwüstung der Werke entspricht das
Trümmerfeld der ihnen vorgelagerten Wohnviertel.
Nur ein Wald von Kaminen ist stehengeblieben , dessen
Boden mit verkohlten Ballen und Hausgerüt , mit ein¬
gestürzten Blechdächern und Unrat bedeckt ist . Die tztel-

Neue Mtlerkreuztrüger
Berlin,  18 . Oktober . Der Führer verlieh auf Vor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar-
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant Täger,  Staffelkapitän in einem Kampf¬
geschwader ! Hauptmann Prinz zu S a y n - W i t t g e ii-
st c i n , Staffelkapitän in einem Nachtjagdgeschwadcr.

öoldene rapkerkeilsmeSaille für kn;o Lrossi
Rom,  18 . Oktober . Kapitän zur See Enzo Grossi,

der Kommandant des erfolgreichen italienischen U-
Bootes , das in Aufeinanderfolge von nur wenigen Mo¬
naten zwei feindliche Schlachtschiffe versenkte , wurde
wegen seiner Verdienste mit der Goldenen Tapserkeits-
mcdaille ausgezeichnet.

len , an denen während der Schlacht voin Feind Gegen¬
stöße versucht wurden , wie die Ruinengruppe , wo 60
deutsche Infanteristen ein feindliches Gardebataillon
restlos zerschlugen , erkennt man genau an den Bergen
gefallener Volschewisten , Die Schlacht ist aber noch
nicht zu Ende , Darum gingen die deutschen Verbände
daran , das gesäuberte Kampsgelände zu befestigen , Stel¬
lungen auszurüsten , Waffen und Munition nachzufüh¬
len und die einzelnen Truppenteile zum weiteren

'Kampf zu ordnen.

Inzwischen hat sich das Wetter sehr verschlechtert , so
dah die Luftwaffe nur in geringem Umfagg zuni Nie¬
derkämpfen der bolschewistischen Artillerie auf dem Ost¬
ufer der Wolga eingreifen konnte . Mit verstärkter Kraft
muhte daher unser Artillerie das Zermürbungsfcuer
gegen die feindlichen Stellungen im letzten Bollwerk
der Hütte „Rotor Oktober " und das Vernichtungsfeuer
gegen die bolschewistischen Batterien fortsetzen . Zahl¬
reiche feindliche Geschütze wurden durch Volltreffer zum
Schweigen gebracht.

flngriff im westkaukafus schreitet fort
Wichtiger verg im Steilanstieg erstürmt — Sao gewonnene Sebiet in Stalingrak » geläudert

Aus dem Fllhrerhauptquartier,  13 . Okto¬
ber . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Westkaukasus schreitet der Angriff fort . Jnsanterie
erstürmte neue Höhen und nahm im Steilanstieg einen
mit sechs Bunkern stark beseitigten und . für die weitere
Kampsführung wichtigen Berg . I » Stalingrad wurde
das in den letzten Kämpfen gewonnene Stadt - und Jn-
dustriegeliinde von Versprengten gesäubert . Die Luft¬
waffe griff Ziele in nnd um Stalingrad sowie Trans-
portbcwegungen und Bahnanlagen der Sowjets östlich
der Wolga an . Elf Transportzüge , darunter zwei Ocl-
züge , wurden vernichtet . Im mittleren Abschnitt be¬
kämpften Kamps - und Sturzkampfverbände abermals
feindliche Bahnbewegungen mit sichtbarem Erfolg . Ein
großes Versorgungslager der Sowjets wurde im zusam-
mengefahten Luftangriff schwer getroffen . Malta wurde

durch deutsche und italienische Kampsflngzeuge bei Tag
und Nacht angegriffen ."

0er italiemlche wetzrmachrbsrich!
Rom,  13 . Oktober . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „ Ruhiger Tag an der
gesamten ägyptischen Front . Ein Lustangriss aus Ben-
gasi verursachte einige Schäden an Wohnhäusern . Unter
der Zivilbevölkerung gab es einen Toten und drei Ver¬
letzte . In der Nähe von Sollum wurde die aus vier
Engländern und einem Neuseeländer bestehende Be¬
satzung eines abgeschossenen Flugzeuges gefangengenom¬
men . Flugzeuge der Achse griffen den Flugplatz von
Micabba an und erzielten Treffer aus die Anlagen und
die Rollbahn . Eines unserer Flugzeuge kehrte vom
Feindslug nicht zurück ."

Zunekmende volschewisierung Englands
Vevin beleuchtet Sen kinfluß Moskaus — britische flrbeiieroroanisationen sür schnellste Stalin -stilse

DrabtberiKt nnseres Vertreters
rck. Stockholm , 19. Oktober . Die Stockholmer Zeitung

„Socialdemokraten " berichtet über eine Rede des briti¬
schen Arbeitsmiiüsters Bevin auf dem Kongreh der
General Workers Union , in der Bevin behauptete , jetzt
sei der entscheidende Augenblick des Krieges herange¬
kommen , Programm und Strategie der Alliierten seien
fertig . In Beantworinng gewisser Anspielungen und
Andeutungen , zum Teil „ ausländischen Ursprungs " , be¬
hauptete er , auf der Insel sei die Mobilisierung der
Arbeitskräfte am weitesten fortgeschritten , womit er die
höchste Leistungsfähigkeit der britischen Krieqsanstren-
gungen beweisen wollte , und England sei bisher immer
seinen Hilfsoersprechen nachgekommen . Den britischen
Kommunisten warf Bevin in bitteren Worten vor , sie
hätten früher die Anstrengungen für den nach ihrer
damaligen Ansicht imperialistischen nnd für die Arbei¬
terschaft uninteressanten Krieg sabotiert , „ Bis zu mei¬
nem Tode werde ich ihnen dies nicht verzeihen !" rief
er aus,

Bevin beleuchtet mit diesen Aussührungen den Ein¬
fluß Moskaus auf die Briten , denn wenn sich die An¬
sicht der Kommunisten auf der Insel über den „im¬
perialistischen " Krieg gewandelt hat , dann doch nur auf
-den höheren Befehl Stalins hin . Und der Herr Ar¬
beitsminister lobt diejenigen , die er hier so scharf an¬
klagt , in gleichem Atemzug mit feiner Behauptung der
weiter fortgeschrittenen Mobilisierung der Arbeits¬
kräfte , zu denen doch auch die Kommunisten gehören.

Noch weiter fortgeschritten als die Mobilisierung der
britischen Arbeitskräfte ist jedoch deren Bolschenilsierung.

Das wird eindeutig durch vom Moskauer Nachrichten¬
dienst verbreitete Tah -Meldnngen belegt . Danach haben
Arbeiter einer großen Londoner Flugzeugsabrik eine
Entschließung angenommen , in der die Freude und die
Achtung vor den Verteidigern Stalingrads zum Aus¬
druck gebracht wird . Die Arbeiter des Woolwich -Arse-
nals habe » in einem Telegramm an Churchill nachdrück¬
lichst die sofortige Eröffnung der Zweiten Front ver¬
langt , desgleichen das Komitee der Arbeitervertreter
der größten Giasgower Werke , die Arbeiter einer an¬
deren großen Werft am Clyde und die Arbeiter eines
Rüstungswerkes in Manchester , sowie eines großen
Unternehmens in Cooentry.

Am 16. Oktober war in London eine Konferenz der
Eewerkschaftsdelegierten der Transportarbeiter , des
größten englischen Arbeiter -Verbandes mit einer Million
Mitglieder , Die Konferenz nahm eine Entschließung an,
in der das Bedauern darüber ausgesprochen wird , daß
die Angriffshandlungen der verbündeten Streitkräfte
zum Stillstand gekommen sind , „Das Schicksal Englands
und aller verbündeten Nationen " , so heißt es in der
Entschließung , „hängt von den im Augenblick stattfin¬
denden Schlachten ab . Der wunderbare nnd langandau-
ernde Widerstand Sowjetrußlands gibt uns eine erste
Möglichkeit , einen schnellen Sieg im Weg der Angrifss-
tätigkeit der Verbündeten zu erreichen . Darum rufen
wir die englische Regierung auf , sobald wie möglich ihre
Offensive der Verbündeten in Europa zu unternehmen,
was unsere Verpflichtung ist,"

kngland verfolgtbangend denkndkampfumSlalingrad
Sie Illusion von der dünnen „Nabelschnur" — tkurchill kal schon Sombenangst

Drabtbcricht unserer Berliner Schriftleitmig
ckr. w. scb . Berlin,  18 . Oktober . Die ganze Welt¬

öffentlichkeit ist durch die Münchener Ausführungen des
Reichsministers Dr . Goebbels , vor allem durch die Ar¬
gumente , mit denen er seine Darlegungen über die Lage
im Osten wirkungsvoll und zwingend untermauerte,
aufs stärkste beeindruckt worden . Wen » die schwedische
Zeitung „Dagens Nyheter " zwei Feststellungen von Dr.
Goebbels besonders unterstreicht , daß nämlich erstens
die Zeit sür uns arbeite und die Auswertung der Siege
im Osten nur eine Frage der Zeit und Geduld sei , und
daß zweitens Deutschland sich nicht aus die Verteidi¬
gung beschränken werde , wie es die gegnerische Agita¬
tion uns unterschieben möchte , so bewegt sich das vor¬
liegende Echo in der europäischen Montagspresse ganz
allgemein auf dieser Linie . Auch aus London und aus
Moskau gelangen Betrachtungen zu uns , die allerdings
nicht im direkten Zusammenhang mit der Goebbels -Rede
stehen , aber indirekt seine Ausführungen ganz nachdrück¬
lich unterstreichen.

Der „Manchester Guardian " kommt in einer Ueber¬
sicht über die Kriegslage zu recht bitteren Erkenntnißen.
Offenbar wie ein Alpdruck lastet aus dem Verfasser der
Ausführungen die Erinnerung daran , daß im ersten
Weltkrieg am Ende des dritten Jahres der letzte Wi¬
derstand der russischen Armee zusammenbrach . Im Hin¬
blick auf das Problem , dem man von Anbeginn in
England kriegsentscheidcnde Bedeutung zugemegen hat
und bei dem es um die Wirkungsmöglichkeiten von
Blockade und Kegenblockade geht , muß der „Manchester
Guardian " tiefbetrübt zugeben , „daß die deutsche Le¬
bensmittellage beute bester ist als im Winter 1917 1̂8,
weil die Nazis die von ihnen besetzten Gebiete wirk¬
samer ausbeuten nnd gleichzeitig eine gewaltige Menge
von Kriegsmaterial aus den eroberten Ländern be¬
ziehen " , Umgekehrt klagt die Zeitung , „daß die U -Voot-
Gefahr eine große Bedrohung für die alliierte Schiff-
fahrt darstellt , und daß die geringste Nachlässigkeit bei
der Beiämpfung di -ser GZalir zu einer Katastrophe füh¬
ren kann " . Das ist nichts anderes , als was Dr . Eocb-
bet -i in München gcsag : bat . saß wir nämlich lischt mc-br
an Volk ohne Raum sind . daß sich Raum und Zeit viel¬

mehr beute mit uns verbündet haben , daß wir aus den
Hohcnichlsen zu Besitzenden geworden sind und weiter¬

hin im Angriff stehen , der vor allem in der Schlacht
auf den Weltmeeren die Lebensangst der Briten un¬
ablässig heransfobdert . Auch der Hinweis von Dr . Goeb¬
bels , daß dieTerrorangrisfe aus der Luft
die letzte Verzweiflungsmöglichkeit des Gegners dar¬
stellen , muß vom „Manchester Guardian " ungewollt un¬
terstrichen werden . Man müsse , so heißt es da ange¬
sichts der Ohnmacht aus allen Kriegsschauplätzen alles
daransetzen , um die moralische Kraft und den Kriegs-
willen des deutschen Volkes zu brechen , und diesem
Zwecke Hütten - ie Angriffe aus der Lust zu dienen.
Außerdem müsse der „Widerstand " der besetzten Länder
gegen Deutschland aufs neue geschärt werden . Man
sieht , es bleibt den Briten wirklich nichts anderes mehr
als die Flucht ins Reich der Jllusionei », Jedem ernsten
Beobachter ist es ja sonnenklar , daß die Spekulation
auf irgendwelche Ereignisse hinter den deutschen Wasfen-
fronten heute glatten Irrsinn darstellt.

Daß auch die Hoffnung auf eine Schwächung der deut¬
schen Osfensivkrast zu Lande völlig abwegig war , das
müssen die Briten heute ausgerechnet von den Sowjets
erfahren . In einem ausführlichen Moskauer Bericht
über die Kämpfe in Stalingrad , der in der Nacht zum
Montag veröffentlicht wurde , wird festgestellt , daß die
deutschen Truppen jetzt bei ihren Angriffen eine Schlag¬
kraft zeigten , wie noch nie bisher in diesem Kriege . Mit
dem Hinweis aus diesen deutschen Ofsensivgeist lind den
ungestümen Ansturm unserer in Stalingrad vordringen¬
den Truppen versucht Moskau den Zusammenbruch des
letzten Widerstandes zu erklären und schlägt damit

.gleichzeitig den Wunschträumen seiner Verbündeten ins
Gesicht . Auch durch die letzten kümmerlichen Versuche , an¬
gesichts der Lage in Stalingrad noch einen minimalen
Rest von Optimismus aufrechtzuerhalten , scheint die
bittere Wahrheit  durch . Der Moskauer Reuter -Ksr-
respondent macht das so : „Die Sowjets halten noch
immer ein Stück des Wolga -Ufers , wohin jede Nacht
Verstärkungen gebracht werden . Dies kann man als einen
Beweis dafür ansehen , 8»ß die zuständigen Sowjetstellcn
den Kampf um Stalingrad noch nicht ausgegeben haben ."
Mit der Erwähnung einer angeblich vorhandenen schma¬
len Pontonbrücke über die Wolga haben die Sowjets
den Engländern ein Stichwort gegeben , das an der
Themse wie der letzte Rettungsring aufgegriffen wurde.

Alle Londoner Hoffnungen aus eine vielleicht doch noch
mögliche Rettung der Stadt konzentrieren sich jetzt aus
diese „Lebenslinie " Stalingrads.
> Ausführlich wird diese angebliche „Nabelschnur " ge¬
schildert : Die « inst IV - Kilometer lange Ponton -Brücke
sei bereits im September gebaut worden , behauptet ein
Reuter -Bericht . Sie bestehe aus zusammengekoppelten
Benzinfästern und sei ursprünglich 60 Zentimeter breit
gewesen , später aber aus 1 Meter erweitert worden.
Aber die Moskauer Angaben über die Leistungsfähig¬
keit dieses letzten Zufuhrweges für Stalingrad lasten
keine allzu großen Hoffnungen aufkommen . In 25 Näch¬
ten sollen angeblich sieben voll ausgerüstete Infanterie-
Bataillone über diese Brücke geschafft worden sein , auf
der gleichzeitig auch 28 000 evakuierte Zivilisten die
Stadt verlassen haben sollen . Außerdem seien Tausende
von Verwundeien auf die Ostfeite des Flusses transpor¬
tiert und Lebensmittel - und Munitionsvorräte in die
Ruinenstadt gebracht worden . Ein Telefonkaib «! ver¬
binde die beiden Wolgaufer an dieser Stelle , heißt es
in dem Reuterbericht , Nach sowjetischen Angaben kann
diese Brücke nur nachts benutzt werden . Sie liege die
ganz « Zeit unter stärkstem deutschem Artillerie -Feuer , so
wird berichtet , aber sie sei wegen ihrer winzigen Breite
nur schwer zu treffen . Immerhin gibt selbst der Reuter-
Korrespondent zu , daß die Brücke mehrfach durch deni-
sche Bombentreffer unterbrochen worden sei , aber die
Sowjets hätten die zerstörten Vrückenteile immer rasch
wieder zusammengeflickt , so daß nie längere Nachschub¬
pausen als 12 Stunden eingetreten seien . Da diese zen¬
trale Verbindung zwischen den Wolgaufern nun ganz
allein die letzten britischen Hoffnungen trägt — von
Timoschenkos . Ĝegenoffensive " im Nordwesten der Stadt
ist in London kaum noch die Rede — berichtet der bri¬
tische Nachrichtendienst am Montag früh besonders be¬
unruhigt , daß die deutsche Artillerie und die Luftver¬
bände ihre Angriffe auf diese sowjetische Pontonbrücke
verstärkl hätten . Auch die Berichte in den britischen
Blättern lasten erkennen , wie sehr London um diese
letzte Leben - linie St -alingr -abs bangt.

Wie jämmerlich wirken solche Versuche , den Kopf
gegenüber den unerbittlichen Tatsachen in den Sand
zu stecken, die in anderen Berichten aus Moskau ver-

lFortsetzung auf Seite L)

Der
Von

Walter llrsuvck

In London tagt zur Zeit der „Jüdische Weltkongreß " ,
auf dem sich die führende Elite des Weltjudenlums zu¬
sammengefunden hat , um ihren abgrundtiefen Haß gegen
die Achsenmächte , gegen den „Rassismus " und gegen
alle nicht -jüdischen Völker in lauten Protestkundgebun¬
gen zu erneuern . Uns interessieren diese dort nutzlos
verschwendeten Worte nicht , da wir an Judas Haß¬
gesänge bereits gewöhnt und für Jerichos Trompeten-
klänge taub geworden sind . Wichtig sür uns ist viel¬
mehr das Ziel dieser Kongresse , da sie nichts mit
Deulschlaiitzs Iudenfrage zu tun haben und sich eines
Tages alle  nichtjndischen Nationen mit ' diesen über¬
staatlichen Jntrigen auseinanderzusetzen haben wer¬
den , wenn sie nicht selbst im Banne Judas verenden
wollen . Werfen wir daher einen kurzen Blick auf die
Entstehungsgeschichte dieser Weltkongresse , so müssen wir
bis zum Jahre 1806 zurückgreifen , in welchem Jahre
Theodor Herzl — angeregt durch den „Dreyfus -Prozeß"
— seine kleine Broschüre „Der Judenstaat " auf den
Markt geworfen hatte , die im führenden Judentum
in allen Ländern begeisterten Anklang gefunden hatte
und einen unerwarteten Erfolg erringen konnte . Die
Folge davon war der „ Erste Zionistenkongreß " vom 28.
bis 60 , August 1897 , an dem dereits mehr als 600 Ju¬
den aus allen Teilen der Welt teilnahmen , Ziel sollte-
sein , in „Palästina eine rechtlich gesicherte Heimstätte
sür dgs Indenium " zu schaffen , das Judentum unter
dem neuen „blau -weiß -blauen Banner des Zionismus
zu sammeln und einheitlich auf das palästinensische Ziel
auszurichten " .

Seit diesem ersten Zionistenkongreß , der selbstredend
beim bereits atumallsierlen Iuvenium schärfste Ab¬
lehnung erfahren hatte , tagien nun alle zwei Jahre in
der Scyweiz , in Deutschland , Holland , England diese
„Zionisten -Kongreste " , die jedoch nur das organisierte
indenium dieser Bewegung erfaßten und sich großlen-
lelis nur aus den orrhoooxen Kreisen aus Polen , Ruß¬
land , Rumänien und Sen USA . retrnlierten . Das jü¬
dische Grogtapilal , allen voran das des Baron Edmund
de Rothschild , Baron Hirsch , Günzberg nnd , Moses
Moniefiore n . a, , hat sich seit den ersten Ta -gen de-
geisreri zur den Bwnismus entschieden . Die Eieuannien
waren aver Einzelgänger in dieser fanatischen Er-
nenoruiigsbeweguiig . Noch immer fehlien die schwer-
rapliausiischen Fmunzmagnaien aus den USA , nnd
Engtano , die zu gewinnen Ausgaoe der Kongresse seilt
uiusjie.

Der in London tagende und aus 687 Juden bestehende
„Lritisb üoaici ok oevisti Oepiities " wie auch die in
Rewyork tagende Iudeneilte im „^ ioeric -iii öecvisti
Loiniiiitee " waren noch Immer gegen eine so stark be¬
tonte Judaislerung der Weitponnt und pflegten im
Geheimen die iliuerminierungspolink fortzusetzen . Man
fand jedoch vorerst einen Mittelweg , um dennoch an
diesen Kongressen in führenden Positionen teilzuneh¬
men, ' indem man einfach als Mitglied des überstaat¬
lichen Ordens L nsl lj 'tttb oder sogar als Doppclmit-
glied an den Kongressen teilnahm . Erst im Jahre 1929
fand man eine Zwischenlösung , als man aus der vom
11.—14. August 1929 tagenden Judenkonferenz die „Jü¬
dische Agentur " ins Leben rief , die vom Völkerbünde
rechtskräftig als jüdische Zentralvertretung anerkannt
worden war und für alle jüdischen Belange zuständig
sein sollte . Der jeweilige Präsident der zionistischen
Bewegung sollte gleichzeitig den Vorsitz in der „ckecvisk

führen . Eine Einigung zwischen „Zivilisten"
— den Millionen Herzl 's ! — und den „Nicht -Zionisten"
— einige Hundert in vorgenannten Komitees — wurde
gefunden, ' wonach jede Partei je 50 Prozent der ins¬
gesamt 400 Vertreter zu stellen habe . Das Großkapital
hatte nicht nur den Anschluß , sondern auch die Kon¬
trolle über die jüdischen Massen in allen Teilen der
Welt gefunden.

Aber noch immer lebten einige Millionen Juden un¬
organisiert , die anscheinend von jüdischen „Vorrechten"
und Palästina -Kämpfen nicht erbaut zu sein schienen.
Auch sie sollten erfaßt werden , weshalb man im Jahre
1932 langwierige Vorversammlunqen ' veranstaltete , die
unter Leitung des bekannten Rabbiners Stephan S.
Wiese , Rewyork , stattfanden,'

Am 21 , August 1934 kugle nun in Genf die zweite Vor¬
besprechung zyr Weltkongreßbewegung , auf der bereits
grundlegende Pläne der Weltöffentlichkeit vorgelegt
werden konnten . Die in Rewyork erscheinende Zeitung
„The Sun " veröffentlichte damals einen eingehenden
Bericht ihres Berichterstatters , aus dem folgendes ent¬
nommen sei : „Eine Ueberregierung (supergooerne-
mcnt !) des Weltjudentums wurde heute von Vertretern
Judas aus allen Ländern ins Leben gerufen , die sich
verpflichteten , einen unaufhörlichen und kompromißlosen
Kampf gegen die Unterdrückung ihrer Rasse '' zu füh-
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In Stalingrad wurde das in diesen Tagen gewon¬
nene Gebiet gesäubert ; das Hüttenwerk f,Rotor
Oktober " ist das letzte Bollwerk der Volschewisten.
Der deutsche Angriff im Westkaukasus schreitet er¬
folgreich fort.
Churchill fürchtet bereits die Vergeltungsschläqc der
deutschen Luftwaffe.
Der englische Arbeitsminister Bevin wandte sich in
scharfer Weise gegen die antienglische Agitation der
Kommunisten.

Im Zuge der amerikanischen Expansionspolitik ließ
Rooscvclt die Neger -Republik Liberia besetzen.
Zur Sonderförderung studierender Wehrmachtsangc-
hörigcr ergehen wettert Bestimmungen.
Vom 26. bis 31. Oktober wird die Deutsche Spar-
woche 1842 durchgeführt.
Das Schuhmacherhandwerk und der Schuhfachhandel
wurden in einer „Gemeinschaft Schuhe " zusammen¬
gefaßt.
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ren . . . Pläne wurden auf diesem Kongreß für «ine
Regierung (governement) gelegt, die in der Tat «in
jüdisches Parlament darstellt und Delegierte aus jedem
Lande und ein ständiges Sekretariat unterhalten wird".

Der aus Deutschland entflohene Dr. Nahum Gold¬
mann verkündete sogar, daß Juda einen „unaufhör¬
lichen Kampf gegen den Nazismus entfesselnwerde, bis
die Rechte der Juden wiederhergestellt wären". Am
gleichenTage brachte der „New Park American" unter
der Schlagzeile: „Wel-tjudentum warnt Hitler ! — Ju¬
denrasse hat stets ihre Gegner vernichtet!" «inen aus¬
führlichen Kampfplan, um Deutschland zu vernichten.
Unverblümt und mit grenzenlosemHast berichteten die
im Solde dieser jüdischenHochfinanzstehendenGazet¬
ten, daß Deutschlandvom Erdboden ausgetilgt werben
soll. Das war im Jahr « 1934! Daten, die die spätere
Geschichtsforschung keineswegsübersehendarf, wenn die
Anklageschriftden Schuldigen überreicht werden wird!
Die „New PorL Times" schrieb sogar am 24. August
1934. daß dieser Weltkongreß „nach dem Muster des
Völkerbundes Rat , Versammlung und dauerndes Se¬
kretariat" erhalten und alle Juden der Welt umfassen
werde".

Nach diesen Vorarbeiten, von denen nur vereinzelt«
Nachrichtenin der judenhörigen Weltpresse erschienen,
tagte der „Erste Jüdische Weltkongreß" 1936 in der
Schweiz. Wie aus dem „protoeois (tu Premier Longräs
luik dloiulial " zu entnehmen ist, wurde jeder einzelne
Jude in allen Teilen der Welt unter die Jurisdiktion
dieses Wettparlamentes gestellt und ausdrücklichstfest¬
gestellt, daß „alle Juden unter die Autorität der Jüdi¬
schen Weltkongressefallen". Man hatte wieder einmal
die bewährte Kampfparole der „Hllioncs IsroSIlts Uni¬
verselle " aufgefrischt , wonach „ganz Israel füreinander
bürgt" und jeder 2ude das Schicksal seiner Rassegenossen
zu teilen habe. Es muß immer wieder erneut, und zwar
mit eindringlicher Schärfe, darauf hingewiesen werden,
daß Juda seit 1983 auf den gegenwärtigen Konflikt
hingewiesenund seit 1933 die Lunte an das Pulverfaß
Europas gelegt hatte, um Europa nach Isolierung des
völlig verjudejen Amerikas in Schutt und Asche zu
legen.

Dieses Ziel vorwärts-zutveiben und die im Solde
Judas stehenden„Prominenten" immer wieder an ihre
Judenpflichten zu erinnern, ist auch das Ziel des gegen¬
wärtig tagenden Weltkongressesin London, wo man
unter Mithilfe des Erzbischofs von Canterbury, des
Bischofs von Westminster, Hinsley, und des britischen
OberruMiners Dr. Hertz sogar die britisch-jüdische Alli¬
anz beträchtlich erweitern konnte. Denn diese pro-zio-
nistischen Seelsorger der anglikanischenHochkirche haben
nun, nachdem sie schon die Anbringung von Hammer
und Sichel auf den Altären der Hochkirche neben dem
Kruzifix gestatteten, den logischenWeg dieser Politik
weiter ausgebahnt und im Verein mit genanntem Ober¬
rabbiner ein „Komitee der Juden und Christen" (wie
bereits berichtet) ins Leben gerufen: das ebenfalls das
Ziel des JüdischenWeltkongresses, den „Hitlerismus zu
vernichten und Pläne für die Zukunftsgestaltung der
Welt zu schmieden", auf sein Banner geheftet hat .' Wei-
tere Millionen Nichtjuden in Enaland sind somit ohne
ihr direktes Wissenan den „Kahal" aeschmiedet worden
und werden erst nach dem unumstößlichenSiege der
Achsenmächte erkennen müßen, daß sie blindlings für
Judas Weltziele in den sicheren Abgrund getrieben wur¬
den — wenn es zum Erkennen leider zu spät sein wird.

' UngarnS Kampf gegen das Judentum . Bei -einer Veran¬
staltung der christlich-nationalen Liga in Ungarn erklärte der
ungarische Ministerpräsident von Kallah zur Judensrage , es
genüge nicht, die Juden aus gewissen Positionen zu verdrän¬
gen. es müsse vielmehr auch der jüdische Geist beseitigt
werden.

Wechsel im ungarischen Versorgungsministcrium . Der Reichs¬
verweser hat den Versorgungsminister Stephan Lossonczh auf
eigenen Wunsch von seinem Amt entbunden und zu seinem
Nachfolger den bisherigen Staatssekretär im Finanzministe¬
rium Ludwig Szafz ernannt.

Bei Eröffnung der Transistrien -Ausstellung in Bukarest
erklärte der rumänische Vizeministerpräsident Mihai Anto-
nescu , diese Ausstellung erbringe den lebendigen Beweis dafür,
daß der Krieg im Osten nicht nur eins militärische Tat sei,
um die Armee zu zerschlagen, die Europa bedrohe, sondern
auch ein zivilisatorisches Ausbauwerk zur Verteidigung der
fundamentalen Einrichtungen des Kontinents und des rumä¬
nischen Volkes.

kngland verfolgt den Kampf um Stalingrad
(Fortsetzungvon Seite 1)

zeichnetwerden müssenund die die ganze Hoffnungs¬
losigkeitder Lag« für die Sowjets erkennen lassen. So
wird von United Preß mitgeteilt, daß sich die Sowjets
seit mehr als 36 Stunden in Stalingrad ständig hätten
zurückziehenmüssen, weil selbst fanatisch kämpfende
Truppen unter der andauernden Einwirkung der deut¬
schen Luftwaffe, durch di« die Sowjetluftwaffe unge¬
heuer geschwächt worden sei, nicht mehr in der Lage
seien, weiter auszuhalten. Selbst der „Rote Stern"
muß zugestehen, daß die Deutschen im Nordteil der
Stadt in die sowjetischenVerteidigungslinien einge¬
drungen seien. Was das letzte StückchenWolgaufer
und die „Nabelschnur" über den Strom betrifft, so zer¬
rinnt auch dies« Illusion angesichts der Meldungen aus
Moskau, nach denen es „beinahe unmöglichist, den letz¬
ten Uebergang über den zu dieser Jahreszeit' schon 1800
Meter breiten Strom zu benutzen."

Churchill selbst bekommt «s offenibarmrt der Angst
M tun, wenn alle Bericht« di« Wucht der deutschen
Luftangriffe auf Stmlingrad als ungeheuerlichschildern,
während gleichzeitig seit einer Woche «in gewaltiger
neuer „Blitz" auf Malta niedephämmert. Die Worte des
Reichsmarschalls„Gnade Gott! Bei Philippi sehen wir
uns wieder!" gellen ihm um so schriller in den Ohren,
als Stalingrad und Malta ihm böse Ahnungen ver¬
ursachen. Am Sonntag ließ Churchill im Wembley-Sta-
diom anläßlich einer Veranstaltung des Luftschutzes eine
Botschaft verlesen, in dar er die Möglichkeit„schwerer
und gefahrvoller'' deutscher Luftangriffe auf britische

Städte betonte. „Wir können nicht mit Sicherheit wissen,
wie groß die Wucht des Angriffes sein wird, den die
Deutlichen gegen die einzelnen Städte vorzutragen in der
Lage find oder beschließen, sie dürften schwerund ge¬
fahrvoll genug fein, um alles in Anspruchzu nehmen,
was zu ihrer Abwehr getan werden kann." Wenn Chur¬
chill sich so schon anschickt, sich auf einen weinerlichenund
wehklagendenTon umzustellen, so zweifelt auch er heute
offenbar nicht mehr daran , daß von unseren Truppen
in absehbarer Zeit der strategischeOffensiverfolg im
Osten vollendet werden kann und daß wir dann im
Hinblickauf die Einsatzrichtungunserer Luftwaffe wie¬
der völlig freie Hand gewinnen werden.

Es bleibt dabei, daß der Kampf um Stalingrad
symbolhafte und entscheidendeBedeutung hat. Die
„Times" kommt in einem Leitartikel über di« Folgen
der Schlacht von Stalingrad zu der Erkenntnis, daß die
Sowjets nach dem Fall von Stalingrad nicht mehr in
der Lag« sein würden, offensivzu kämpfen. Die Aus¬
lösung einer solchen Offensivefalle, wenn di« deutschen
Truppen den Besitz von Stalingrad gesichert und eine
ausgedehnt« Front an der Wolga errichtet hätten, den
Alliierten zu. Auch der ehemalig« britische Kriegs¬
minister Home Belisha mutz nun offen zugeben, daß
die Erfolge der deutschen Wehrmachtim Osten die Lage
des Reichesvollständiggewandelt haben, da Deutschland
nicht mehr unter innerer Schwächeund nicht mehr
unter Hunger und Munitionsmangel wie im Welt¬
kriege leide. Wenn die Alliierte» nicht bald angreifen
könnten, bevor Deutschlanddas neue System in Europa
organisiert habe, werd« es zu spät sein.

vombenlzagel deutscher Stukas
klf viiterjüge, zwei ittjvge und ein wichtiger Umschlagbaffnffof vernichtet

Berlin,  19 . Oktober. Der Nachfchubverkchrder
Bolschewiste» im mittleren und südlichenAbschnittber
Ostfront lag zu allen Stunden der letzten Tage trotz
schlechtesterWetterverhältnisse im Bombenhagel der
deutschen Kampf- und Sturzkampfflugzeuge. In Regen¬
böen, unter tiefliegenden Wolken schleppten die Kampf¬
flugzeuge ihre schweren Bombenlasten und bombardier¬
ten haltende und fahrende Züge in Bahnhöfen und aus
freien Strecken. Meist kamen die Angriffe so über¬
raschend, daß die feindliche, zur Sicherung eingesetzte
Flakartillerie erst dann einsetzte, wenn die Güter- und
Transportziige von den Bomben in Brand gesetzt waren
und die zertrümmerten Wagen neben den aufgerissenen,
von Bombentrichtern zerwühlten Bahndämmen lagen.
Auf einer der östlich der Wolga führenden Eisenbahn¬
strecken vernichteten unsere Kampsflugzeugeam 18. 10.
nach Mitteilung des Oberkommandosder Wehrmachtelf
mit Panzerkampfwagen, Munition und anderen schweren
Waffen vollbeladene Güter- und zwei Oelzüge. Hun¬
derte von Metern lagen neben den aufgebogenenSchie¬
nen brennende Wagen mit umgestürzten Lokomotiven.
Unaufhörlich ging Munition in die Luft, explodierten
Munitionswagen. Auf weite Entfernung waren die
Bahndämme umgepflügt und die Gleisanlagen zerfetzt.
Durch Ausräumungskolonnen und Bauzüge versuchten
die Bolschewisten, die blockiertenStrecken für den an der
Front so dringend benötigten Nachschub freizumachen.
Aber kaum wieder instandgesetzteBahnlinien wurden
durch sofort erfolgende Lustangrisse aufs neue zerstört,
so daß der im Schutz der Dunkelheit von den Bolsche¬
wisten versuchteZugverkehr zu großen Stauungen des
Nachschubs und zahlreichenZugentgleisungenführte. Die
Luftangriffe aus die Transporte an der unteren Wolga
wurden unbehindert von der sowjetische» Luftwaffe
durchgeführt.

Am 18. Oktober war auch das feindlicheVerkehrsnetz
im mittleren Abschnitt der Ostfront das Ziel schwerer
deutscherLuftangriffe. Erst vor wenigen Tagen hatten
die Bolschewisten, wie deutscheAufklärer festgestellt
hatten, zwei Eisenbahn-Hauptverkehrslinien durch eine
Stichbahn miteinander verbunden und führten auf die¬
sen Strecken mit zahlreichenEüterzügen wichtigeTrans¬
porte zu ihren vorderen Stützpunkten. Stukas stürzten

Nooseoells Skiff zum„sreikeilsland
USst.-Iruppen landeten in tiberia — Sie Hintergründeder ptlantik-lHarta

Dratztbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Verli « , 19. Oktober. Der amerikanische Präsident
Fraukli « D. Roosevelt interpretierte durch Truppen¬
landungen in der Neger -Republik Liberia , die am Vor¬
tage abgegebene Erklärung des USA .-llnterstaatssekre-
tärs Berle : „Wir wünschen nicht fremdes Land zu er¬
obern oder fremde Völker zu beherrschen. Keine sried-
liebende Nation braucht uns zu fürchten ." In dem
Augenblick , in dem diese Worte in den Vereinigten
Staaten als offizielle Anschauung Washingtons ausge¬
sprochen wurden , landete ein im Rahmen gewisser Aktio¬
nen vor der mestasrikanischen Küste operierendes USA-
Kriegsschiss amerikanische Streitkräfte in der Haupt¬
stadt Liberias , Monrovia , um den Verhandlungen des
Bevollmächtigten Roosevelts mit dem Präsidenten der
Neger -Republik , Edwin Barclay , Nachdruck zu verleihen,
so daß Reuter frohlocken konnte , » ach dem abessinischen
Sklaoenhalterstaat werde sich nun Liberia als der letzte
,,freie " Staat dem Verband der alliierten Nationen ein¬
fügen « nd einen Bündnispakt abschließen , wie er von
dem „Freiheitsland " Liberia schon 1917 unter dem Druck
der Alliierten abgeschlossen wurde.

Im Rahmen der angelsächsischen Ueberfälle auf Is¬
land, Iran und den Irak , sowie auf französische und
portugiesischeBesitzungenist die Besetzung Liberias le¬
diglich eine Bestätigung jener Erfahrung, daß sich kein
Land sicher und unabhängig fühlen kann, sobald Lon¬
don und Washington aus irgendeinem Grunde zu der
Auffassung gelangen, daß seine Einschaltung in den
Krieg der Alliierten zweckmäßig erscheinen könnte. Seit¬
dem Liberia im Zusammenhang mit dem Bürgerkrieg
von Amerikanern und rückgeführtenbefreiten Sklaven
gegründet wurde und in sein Wappen den Spruch setzte:
„Wir kamen her, weil wir die Freiheit lieben", hat
das Pankeetum mit „On!el-Toms-Hütte"-Komplexendie
„Unabhängigkeit" des Negerfreistaatesals größtesInter¬
esse der Vereinigten Stauten bezeichnet. Heute kann
dieser Verwand der „amerikanischenGründung" mühe¬
los^ als Verwand der offensichtlichen imperialistischen

Interessen Roosevelts dienen, denn die vorgespiegelten
militärischen Belange, die durch die Besetzung Liberias
verfolgt weiden, sind so fadenscheinig, daß sie selbst von
der mager argumentierten anglo-amerikanischenAgita¬
tion sehr schwer weiterhin als Beweggrund vorgeschoben
werden können. Um Luftstreitkräfte zur Behinderung
der deutschenU-Boot-Operationen vor der afrikanischen
Küste einzusetzen, brauchte Liberia nicht besetzt zu wer¬
den, da die Engländer im benachbarten Sierra Leone
mit Freeiown einen.ungleich günstigeren Platz für der¬
artige Unternehmungen zur Verfügung haben. Liberia
wird also weder die Schiffahrtslage der Alliierten er¬
leichtern, noch Rommels Front in Aegypten irgendwie
erschüttern können. Sollte jedoch die Besetzung Liberias
als leuchtendesZeichen des anglo-amerikanischenOffen-
sivgeistesgedachtsein, jenes Geistes, von dem anläßlich
des Smuts -Besuches in London so viel gesprochen wurde,
dann ist dieser Sieg ein sehr fadenscheiniger. Liberia
umfaßt 95 000 Quadratkilometer und hat eine Ein¬
wohnerzahl von 1,5 Millionen . Das Land ist wenig
erschlossen und seine Vergschätze sind kaum ausgebeutet.
Nach englischenKommentaren kommt dieses Land als
Stützpunkt für Landtransporte nicht in Frage, da es
keine Häfen und keine Verbindungslinien in das von
feucht-heißem Tropenklima erfüllte Landesinnere hat.

Liberias Geschichte ist van amerikanischenHistorikern
geschrieben, die es als Erfolg buchen, daß man 1917
das Land entgegen seinen eigenen Interessen zu einem
Vünldnispakt zwingen konnte, obwohl Deutschland sein
größter und bester Abnehmer war. Als diese zwangs¬
weise Hineinziehungin den Weltkrieg Liberia der wirt¬
schaftlichenKatastrophe nahegebracht hatte, „rettete"
Washington es durch eine politische Dollaranleihe. Stolz
ist man jetzt, daß ein großer „Sieg" so ungefährlich
errungen werden konnte! Die Atlawtik-Eharta ist ja
sowieso inzwischenauf den Müll geworfen worden. In
ihr war von der „Freiheit" die Rede, einer Freiheit, wie
Roosevelt und Churchill sie meinten" und wie sie in¬
zwischen durch praktische Beispiele belegt worden ist. Das
letzte Beispiel ist Liberia, das „Freiheitsland ".
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sich immer wieder auf die Schienensträngeund zerrissen
mit schwerenund schwersten Bomben die Bahndämme
und Geleise. In einem großen llmschlagbahnhofdeto¬
nierten 2009-Kilo-Vomben und verwüsteten mit einem
Schlage das gesamteBahnhofsgelände mit allen in der
Nähe liegenden Gebäuden und auf den Bahngleisen
stehendenZügen. Auf anderen Bahnhöfen wurden zur
Ausfahrt bereite und mit Geschützen und Panzerkampf¬
wagen beladen« Eüterzüge mit genau gezielten Bom-
benreihen getroffen. Kein einziger Wagen blieb davon
verschont. Die zusammengefaßtenAngriffe der deutschen
Luftwaffenverbände, denen auch ein großes Versor¬
gungszentrum der Bolschewistenmit großen, hochaufge¬
stapelten Material - und Brennstofflagern zum Opfer
fiel, verursachten in dem ohnehin schon schwer mitge¬
nommenen feindlichen Nachschubverkehr größte Ver¬
wirrung und legten ihn stellenweise völlig lahm.

Sfl.-SruppenfüHrer Schmuck in seinflmt eingeführt
Berlin, 19. Oktober. Im Anschlußan den Eruppen-

führerappell in Koburg führte der Stabschef der SA.,
Viktor Lutze, den vom Führer ernannten neuen Führer
der Gruppe Bayernwald, SA.-GruppenführerSchmuck. in
sein Amt ein. Zugleich sprach er dem bisherigen Füh¬
rer der Gruppe, SA.-EruppeniführerWagenbauer, der die
Führung der Gruppe Hochland übernimmt, Dank und
Anerkennungfür die von ihm geleisteteArbeit aus. Vor
den Standartenführern der Gruppe machte der Stabs¬
chef dann grundlegende Ausführungen über die Auf¬
gaben und die Arbeit der SA.-Führer.

Winierfeldjilg-k1iren;eichen für Italiener
Rom, 19. Oktober. Am 13. Oktober fand di« feier¬

liche Verleihung des vom Führer für alle Teilnehmer
am Winterfeldzug in der Sowjetunion gestiftetenEhven-
,abzeichen statt. Der deutsche Verbindungsoffigier bei
der italienischen Armee in der Sowjetunion überreichte
das Abzeichenals erstem General Messe, mit dem er
dann gemeinsam die Ueberreichung an die Abordnung
des ehemaligen italienischen Dpeditiönskorps vornahm.
In einer Ansprache würdigte General Messe den helden¬
haften Einsatz der italienischen Truppen während der
harten Tage des vergangenen Winters und gedachte
der in treuer Pflichterfüllung im Kampf gegen den
Bolschewismusgefallenen Kameraden.

-Luftsicherung" für alliierte Seleiyüge
kv . Stockholm, 19. Oktober. In einer Londoner Er¬

klärung werden Einzelheiten über die Durchführung
eines 'Luftschutzdienstesüber -den Atlantik angegeben.
Danach sollen englischeFlugzeuge die 700 Seemeilen
lange Strecke zwischen Nordschottlandund Island über¬
wachen. Den weiteren Weg bis Grönland und die. rest¬
lichen 1300 Seemeilen nach Neu-Fundland sollen ameri¬
kanische.Flugzeuge übernehmen. Ms Ueberwachungs-
flugzeugewollen London und Washington auch Sun-der-
land, Hudson-Vomber und Ostalinaflugzeuge einsetzen.
Weiter sollen fliegende Festungen und Liberator-Bom-
ber dem Küstenkommandozur Verfügung stehen.

Iran gibt angelsächsischem Sruck nach
sp. Ankara, 19. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Im

Zuge der Beratungen der ultimativen angelsächsischen
Note, welche jüngst — wie gemeldet — der iranischen
Regierung zugeleitet wurde, hat das Kabinett Achmed
Kawani Ende vergangener Wochedrei wichtige Ent¬
schlüsse gefaßt. Die Kompetenzen» der britisch-nord-
amerikanischen Militärkommission in Teheran sollen
über die Ausbildungsfunktion, welche sie gegenüber der
iranischen Armee gegenwärtig besitzt, in dem Sinne er¬
weitert werden, daß sie auch Befehlsgewalt erhält. Es
soll eine iranisch-angelsächsische Verbindungsstelle aus
iranischen und nordamerikanischen Offizieren gebildet
werden, durch welche die iranische Armee indirekt dem
Oberbefehlshaber der neunten und zehnten Armee Ge¬
neral Wilson unterstellt wird. Daneben hat die iranische
Regierung beschlossen, der britisch-nordamerikanischen
Militärverwaltung im Iran eins große Zahl dienst¬
verpflichteter iranischer Arbeiter für strategisch und
militärisch wichtige Arbeiten zur Verfügung zu stellen.
Schließlich hat die iranische Regierung auch noch be¬
schlossen, in Erwiderung der angelsächsischen Note die
formelle Erklärung abzugeben, daß der Iran aktiv und
formell in den Krieg eintreten wird, wenn durch die
militärischen Operationen die Gefahr droht, daß ira¬
nischesTerritorium vom Kriege berührt wird.

vrond im Mossul-Neoier
bn. Rom, 19. Oktober. (Von uns. Vertr .) Der eng¬

lische Regierungsvertreter für den Nahen Osten Casey
ist nach längerem Aufenthalt in Iran wieder in Bag¬
dad eingetroffen, .von wo er nach Kairo Weiterreisen
will. Unter den Begleitern Caseys fehlen die Sowjet-
delegierten, die er nach den verfrühten Ankündigungen
der Londoner Nachrichtenorganenach Aegypten mitzy-
nehmen gedachte. Das ist nicht das einzige Zeichen da¬
für, daß die Besprechungenin der iranischen Hauptstadt
nicht den gewünschtenErfolg gehabt haben. Im Nahen
Osten spricht man bereits selbst von einer bevorstehen¬
den zweiten Reise Caseys nach dem 2ran . Casey selbst
hat vor seinem Abflug in Teheran den iranischen
Pressevertretern angekündigt, daß er vermutlich zu
rückkehren werde.

Eine andere Inspektionsreise hat der britische Ver¬
sorgungsdiktator, Vrigadeaeneral Walsh, ,abgeschlossen.
Er war fn Syrien und im Libanon, um die gaullistischen
Behörden zur Verschärfung der Rationierungsbestim¬
mungen zu veranlassen und die Versorgung Palästinas
aus den beiden Nachbarländern sicherzustellen. Syrien
und der Libanon sollen Getreide, Kartoffeln und Ge¬
müse liefern. Während die Engländer derart in den
Nahostländern eine emsige Jnspektionstätigkeit entfalten,
tmffen aus den Levanteländern und dem Irak neue
Meldungen über den Kampf der nationalen Aktivisten
ein. Wenige Kilometer von dem syrischenOrt Deir

entkernt ist ein englischerPanzerspähwagen, auf
dem sich der englische Oberst I . T. Smith, zwei Haupt-

flbschied vom veelagsleitecU -HaupkstueniDtzcsr
Mch« » Iatzr

Köln, 19. Ocktober.
Zu einer würdigen Abschicdsfeier für den verstorbenen

Verlagsleiter des „Westdeutschen Beobachters" und Be¬
triebssichrer des Eauverlages, ss-Hauptsturmführer
Richard Jahr , versammelte sich an der Stätte seines
Wirken», im Haus des Kölner Kampfblattes, ein« große
Tvauergsmeinde, um einen bewährten Kämpfer für die
Parteipresse zu ehren. Gauleiter Staatsrat Erohi , stell¬
vertretender Gauleiter Richard Schall« , mehrere Gau-
amtsleiter , der Polizeipräsident SA.-GruppeniführerHoe-
vel und OberbürgermeisterDr. Winkelnkemperwaren er¬
schienen, um sich mit der Gefolgschaft des „Westdeutschen
Beobachters" und Vertretern der benachbartenEauorga-
ne sowie der rheinischenZeitungsoerlegerschaftzu einer
Stunde des Gedenkens zu vereinen.

Der stellvertretende Betriebsführer H. Lautz gedachte
nach dem Verklingen der Trauermustk der rastlosenTä¬
tigkeit des Verstorbenen, dessen Leben immer Kampfund
Einsatz gewesen war. Sein reger Geist farA ein BetLti-
gungsfeld in der Berliner Presse, wo er sich erst ganz zu
seiner vollen Befriedigung auswirken konnte, als er mit¬
ten in der schwersten und entscheidendenKampfzeit im
Februar 1981 in die Verlagsleitung des Berliner „An¬
griff ' berufen wurde.

Stabsleiter Rienhardt,  der für Reichsleiter
Amann und für das Verwaltunasamt des Reichsleiterr
für die Presse der NSDAP . Kränze niederlegte, entftt
dem Verstorbenenden letzten Gruß des Reichsleitersan
den verdienten Mitarbeiter . Der Stabsleiter betonte in
seiner herzlichen Ansprache, daß er zugleich gekommen
sei, um persönlich von einem Kameraden Abschied zn
nehmen, dem er menschlich nahestand. Für den „Angriff"
und den „Völkischen Beobachter" habe Richard Jahr in
der Kampfzeit unter außergewöhnlichenUmständenund
Schwierigkeitenbedeutende Aufgaben gemeistert. Treff¬
sicherheit des Urteils , ausgezeichnetePersonalbeurteilung
und Zähigkeit und Beharrlichkeit in der Verfolgung
eines einmal eingeschlagenenWeges haben ihn ausge¬
zeichnet. In allen ihm aus vollem Vertrauen übertrage¬
nen Aufgaben hat er seine hervorragende Fachkenntnis
mit Nutzenfür die Partei und für unser Volk einzusetzen
verstanden. Der Aufstieg,unserer Parteipresse wird in
Zukunft mit dem Namen Richard Jahr eng verbunden
bleiben.

leute und fünf Unteroffiziere und Soldaten befanden,
von den Aufständischen überwältigt worden. Das Kom¬
mando in Alcppoweiß nicht, ob die Besatzungsmitglieder
des verlorenen Panzerspähwagens gefallen oder ge¬
fangengenommenwurden. Im irakischen Erdölgebiet
von Kerkukwütet seit mehreren Tagen ein Brand, der
vermutlichdurch den vor einigen Tagen gemeldetenSa¬
botageanschlaghervorgerufen wurde. Die Flammen, die
sich zuerst bei dem Brunnen Baba Eurgur zeigten, haben
sich rasch auf ein mehrere Quadratkilometer großes Ge¬
biet ausgedehnt. Die Fördergefellschafthat militärische
Hilfe zur Eindämmung des Brandes angefordert.

Japan wehrt sich gegen Lrausamkettdes seindes
Tokio, 19. Oktober. Der japanische Oberbefehlshaber

für die Landesverteidigung, General Prinz Higashikuni,
gab bekannt, daß in Gefangenschaftgeratene Besatzungen
feindlicherFlugzeuge, die bei Luftangriffen auf das ja¬
panischeEmpire oder auf von Japan kontrollierte Ge¬
biete sich Unmenschlichkeiien zuschuldenkommen ließen,
von einem Militärgericht zum Tode oder zu anderen
schweren Strafen verurteilt würden. Das gleichegelte
für Mandschukuooder Gebiete, in denen japanischerseits
militärische Operationen durchgeführtwerden. So wur¬
den bereits diejenigen Angehörigen der amerikanischen
Lustwaffe, die bei Luftangriffen am 18. April auf Ja¬
pan in Gefangenschaftgerieten und in Untersuchungen
unmenschlichen Vorgehens für schuldig befunden wurden,
auf Grund der Militärgesetze bestraft.

flustrolische 6egenoffensioe geschottert
Tokio, 19. Oktober. Die von den Australiern mit größe¬

rem Kräfteaufwand unternommene Gegenoffensiveauf
Nsu-Euinea ist gescheitert. In der Mitte der Front , bei
Jorib -aiva, sind die Australier über ihre Ausgangsstel¬
lungen hinaus zurückgetriebenworden, bei den Kämpf«"
in diesem Frontabschnitt hatten sie besonders hohe Ver¬
luste. Auch weiter nördlich im Gebirge nehmen die
Kämpf« einen für die Japaner günstigenVerkauf. Japa¬
nische Kampfflugzeugegriffen mit stärkeren Verbänden
in die Erdkämpfe ein und belegten am 17. Oktober den
Flugplatz und die Hafenanlagen von Port Moresby mit
Bomben. Auf dem Flugplatz wurden acht australische
Maschinendurch Bombentrefferzerstört. In Luftkämpfen
über Port Moresby und den angrenzenden Seegebieten
der Torres-Straße schössen japanische Jäger bei nur zwei
eigenen Verlusten neun australische und amerikanische
Bombenflugzeugeab. Ein australischerTransporter von
6200 BRT . wurde im Korallenmeer durch japanische
Kampfflugzeugeversenkt, ein weiterer Transporter von
4000 BRT . bei den Coringa-Jnseln in Brand geworfen.

Zwölf Lodesucteile in warSha
Bangkok, 19. Oktober. Ohne Unterbrechungdauern die

Unruhen in Indien an. Härteste Strafen , sogar die
Todesstrafe, werden für die Teilnehmer an den Un¬
ruhen von den Briten verhängt. Trotzdem gelingt es
ihnen nicht, die Kongreßbewegungzu unterdrücken.

Aus den vielen Einzelheiten, die der allindische Rund¬
funk berichtet, seien angeführt: Eine weitere Bomben-
explosionereignete sich in der Stadt Bombay in, einer
Polizeistation. Eine Person wurde dabei verwundet.
Die Polizei durchsuchte zwei Druckereienund fand eine
große Menge Propagandamaterials . Die Eigentümer
der Druckerei sowie mehrere Mitarbeiter wurden ver¬
haftet. Im Hause eines hohen indischen Beamten in
Puna explodierte eine Bombe. Ein Mädchenwurde da¬
bei verletzt. In Wardha wurden zwölf Personen zum
Tode verurteilt . In Venares wurden in den letzten
Tagen 40 Personen verhaftet.

Zum Ritter des Mannerheim -Ordcns ernannt . Tuich
Tagesbefehl des Marschalls Mannerheim wurde Oberst A. A'
Puroina  für umsichtige Führung und besondere Tapsenert
vor dem Feinde zum Ritter des Mannerheim -Ordens ernennt.

Der norwegische Landwirtschastsminister Fretheim dankte
in einer in Tynsett gehaltenen Rede dem norwegischen Land¬
volk für seinen Einsatz im vergangenen Jahre.

Neuer Befehlshaber der spanischen Kriegsmarine . Der spa¬
nische Staaischef hat Admiral Ramon Ozamiz zum neuen
Befehlshaber der Kriegsmarine ernannt.

So achtet England die Sicherheit der Araber . Wie aus
Jerusalem bekannt wird , haben die Engländer in gleicher
Mißachtung der Sicherheit der Zivilbevölkerung und der reli¬
giösen Heiligtümer wie in Kairo , seit einiger Zeit in Jeru¬
salem in den Stadtvierteln der Altstadt , in denen u . a. die
Omar -Moschee liegt , Munition ?- und Bombenlager errichtet.

Smnis fährt nicht «ach Washington . In dem sehr schnell
abgeflaut « ! Riesenrummel um den Besuch des südafrikani¬
schen Renegaten Smnts in London fällt es auf , daß die
vor einigen Tagen noch gevlante Weiterreise Smuts ' nach
Washington plötzlich abgesagt worden ist

Grob « Hungersnot in China . In der säst ausschließlich
unter ber Aussicht der Tschungkingregiermrg stehenden Pro¬
vinz Ronan herrscht augenblicklich eine furchtbare Hungers¬
not , die immer gröbere Ausmaße annimmt . Sie >wurde
vor allem durch anhaltende Ueberschwemmunge » hervorgeru¬
fen, denen eine lange anhaltende Trockenzeit vorausging.
Ungefähr 18 Millionen Menschen leiden direkt ober indirekt
an deren Folgen . Sechs Millionen Einwohner sind un¬
mittelbar bedroht und müssen, einer Meldung aus Tschuna-
king zufolge, buchstäblich mit dem Hungertode rechnen.

vrnab no « ^ « lo », Lromor «oltnvg . » 8 .-S »nv «rIa , Ve»«r-
Km, v . m. d. Sivmsii . VorloAktiolrtoir Sog « Sämov
Sonviovdrtktlslter , 3ob . S . lttstriak . kttllttg ob lb . 3mm»r
1S4S. kroloUot » dlr. ».
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Gültig

Nationalisierung der Schuhformen
Handwerk, Industrie und Handel in einer Gemeinschaft Schuhe zusammengefaßt

Die Neuordnung der Warenbewtrtschaftung führt zur Schaffung
einheitlicher und einheitlick geführter Lenkungsbereich'e, um auf diese
Weise zu vereinfachten und übersichtlichenBewirtschaftungsformen zu
gelangen. 2m Zuge dieser Entwicklung wurden bekanntlich bei den
Grundstoffindustriendie bekannten zusammenfassendenReichsoereini-
gungen geschaffen, mehrere Reichsstellen, wie z. B. bei Textilien
und bei Eisen und Metall , zusammengelegt, und darüber hinaus
durch Vereinfachung eine Rerhe für oie Bewirtschaftung tätiger
Stellen überflüssig gemacht oder in ihrem Personalstand stark ein«

.geschränkt. Eine besondere  organisatorische Behandlung erfor«
dert in diesem Zusammenhang die Schuhwirtschaft.

Diese unterscheidet sich heute von andern Industriezweigen dadurch,
daß fich ihre Erzeugnisie aus verschiedensten  Materialien zu«
sammensetzen. die ihrerseits wieder in verschiedenstegesondert be¬
wirtschaftete Rohstoffgebiete eingreifen. Die Vielfalt der hieraus
folgernden Fragen der technischen und wirtschaftlichenLeistungssteige¬
rung laßt es notwendig erscheinen, alle an der Schuhwirtschaft Be¬
teiligten, die in den verschiedenstenfachlichen Gruppen organisiert
sind und von einer ganzen Reihe von Reichsstellen betreut werden,
in einer Arbeits« und Leistungsgemeinschaftzusammenzufassen. Zu
diesem Zwecke ist durch AnorÄnung des Reichswirtschaftsministers
im RA Nr 244 vom 17. 10. eine „Gemeinschaft Schuhe" errichtet

worden. Aufgabe  der Gemeinschaftist im wesentlichendie Be¬
schaffung und Verteilung aller für die Schuhberstellungund Schuh¬
ausbesserung erforderlichen Roh« und Hilfsstoffe, die Marktregelung,
die Mitwirkung bei der Steuerung .der Einfuhr, die Rationalisierung
und Typisirruna der Herstellung von Echuhwerk, insbesondere aber
die der Rohstofflage angemesseneDeckungdes notwendigen Bedarfs
der Bevölkerung mit Echuhwerkaller Art, wobei die wichtigsteZiel¬
setzung in der nächsten Zeit in der Schaffung zweckentsprechender
Schuhformen  liegen wird

Die Gemeinschaft Schuhe umfaßt als Mitglieder außer den indu¬
striellen handwerklichen Erzeugern auch den Handel.  Die
Mitgliedschaft aller Handelsunternehmen wird durch die seit län¬
gerer Zeit bestehende Arbeitsgemeinschaft Schuhe in der Reichs¬
gruppe Handel ausgeübt. Der Verkehr mit den Mitgliedern aus
dem Handwerk findet über den Reichsinnungsmeister statt.

Zum Vorsitzer der GemeinschaftSchuhe hat der Reichswirischafts-
minister den Direktor Theodor Röder,  Betriebsfübrer der Mer¬
cedes Schuhfabriken A-D, Stuttgart , zu stellvertretenden Vorsitzern
den SA.-Obergruppenführer Heß, Reichsinnungskneisterdes Schuh-
macherhandwerrs, und Hermann Ludwig, Leiter der Fachabteilung
Schuheinzelhandel in der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, bestellt.

Wirtschaftsoberschule für Kaufleute
Duisburg-Ruhrort » 19. Oktober.

In einer Beiratssitzung der NiederrheinischenIndustrie- und Han¬
delskammer Duisburg-Wesel zu Duisburg-Ruhrort unter dem Vor¬
sitz' ihres Präsidenten, Generaldirektor Dr. Welker, und im Beisein
des Gauwirtschaftsberaters Hoffmann erörterte das Beiratsmitglied,
Konsul Richard Eottschalk, die Einführung von Wirtschaftsober¬
schulen. Seine Feststellungen gipfelten vor allem darin , daß die
derzeitigen Berufs - und Berufsfachschulen nicht in der Lage sind,
die Ausgaben zur Heranbildung geeigneten kaufmännischen Nach¬
wuchses zu erfüllen, und daß nach einmütiger Meinung des Bil¬
dungsausschussesder Kammer die Einrichtung einer neuen  Schul¬
art , und zwar der Wirtschaftsoberschule, im Bezirk der Kammer
sich als dringend notwendig erweist, um dem Fehlen einer füh¬
renden Kaufmannsschicht,  die über den Rahmen eines
vertieften Fachwisiens hinaus über ein gutes Allgemeinwissenver¬
fügt, abzubelfen. In Auswirkung des Referats wird die Kammer
siq nun für die Einrichtung einer Wirtschaftsoberschuleeinfctzen.

Her finnische flußenhandel
Helsinki, 19. Oktober. In den ersten neun Monaten 1942 betrug

die Gesamteinfuhr Finnlands 7501,9 Mill. gegen 6448,6 Mill. in
der gleichen Zeit des Vorjahres . Die Ausfuhr stieg auf 3843,6
(3054,4) Mill . Fmk. _

Staatssekretär Dr. Sundtzn vom schwedischenUnterrichtsministe¬
rium und Min.-Dir . Lundquist statteten Reichshandwerksmeister
Schramm im Haus des deutschen Handwerks einen Besuch ab.

krwerbsgeselifchasten
Deutsche Asphalt A-G der Limmer und Vorwohler Erubenfelder,

Braunschwerg. Produktion und Bauausführungen gestalteten sich 1941
im gleichen Rahmen wie in den Jahren der Vorkriegszeit. Die
Erfolgtzrechnung verzeichnet Erträge von 3,16 (2,46) Mill . RM.
Aus dem sich einfchlietzl. Vortrag ergebenden Gewinn von 161344
(102 626) RM werden wieder 5 Pzt. Dividende auf das alte AK
(1,9 Mill ., berichtigt auf 2,4 Mill .) ausgeschüttet.

Textilwerke R. Biedermann A-G, Litzmannstadt. Der 1941 entstan¬
dene Verlust von 32 252 RM vermindert sich um den Eewinnvortrag
des Vorjahres auf 22 187 RM (i. V. wurde aus einem Reingewinn
von 0,13 Mill. RM die Dividendenzahlung mit. 2 Pzt. wieder aus¬
genommen). Der Rohüberschuß ging aus 1,68 (1,80) Mill. RM
zurück — Aus der Bilauz (in Mill. RM) : AK unv. 6,0, Rücklagen
1,52 (1,52), Wertberichtigungen 0,37 (0.37), Verbindlichkeiten 1,74
(1.53) ; dagegen Anlagen 6,54 (7,0), Waren- und Wechselforderungen
0,33 (0,37)/Bankguthaben 1,32 (0,98).

Ehr. Adt. Kupferberg & Co., KGaA., Mainz. In der HD wurde
die Hohe der auf 0,43 (0,11) Mill. RM gestiegenen Bankschulden
bemängelt und der Antrag auf Dlvidendenverzicht — bekanntlich
wurden 5 nach. 6 Pzt. vorgeschlägen— gestellt. Der persönlich haf¬
tende Gesellschafter, Ehr. Ädt. Kupferberg. betonte, datz die hohen
Bankschuldenin den Weinoorräten einen Gegenwert hätten .und sich
zu erheblichemTeil daraus erklärten, daß die für die Sekterzeugung
in Betracht kommendenWeine von amtlichen Stellen zugeteilt wür¬
den. allerdings erhebliche Anzahlungen- wie übrigens im gesamten»
Weinhandel bedingten. Hinsichtlich der Aussichten  für 1942
wurde mitgeteilt, daß das Ergebnis bzw. die Flüssigkeit des Unter¬
nehmens stark von der Eewinnabschöpfungund der Anordnung über

die Sorteneinteilung beeinträchtigt worden sei. Beide Einflüsse seien
'für das laufende Geschäftsjahr nicht mehr wirksam, zumal in den
Sortenvorschriften angesichts der erhöhten Gestehungskosten«ine Er¬
leichterung eingetreten sei. Daraufhin wurde der Antrag auf Divi¬
dendenverzichtzurückgezogen, und die Verwaltungsoorschlage wurden
einstimmig gutgeheißen.

Personalien. -Am 20. Oktober vollendet Kommerzienrat Josef
Kaiser,  Ehrenbürger der Stadt Viersen, sein 80. Lebensjahr.
Nach handwerklicher Ausbildung trat er 18jahrig in das elterliche
Lebensmittelgeschäft in Viersen ein und entwickelte e, durch kauf¬
männischen Unternehmungsgeist zu der heutigen Firma Kaisers
Kaffeegeschäft GmbH., einem Unternehmen, das einen wesentlichen

' Teil des von ihm geführten allgemeinen Lebensmittelsortiments
selbst herstellt oder bearbeitet. Die Verkaufsgeschäfte und Produk-
tionsstätten der Firma beschäftigten im Frieden rund 10 000 Ge«
folgschaftsmitglieder. — Direktor Eugen B o o d e wird Ende 1942
wegen Erreichung der AltersgrenAe aus dem Vorstand der Commerz-

. bank A-G, Hamburg-Berlin , ausscheiden. Der nächstenHV soll seine
Wahl in den AR vorgeschlagen werden. An seine Stelle ist be-
kannilich Direktor Dr. Hanns Deutz, bisher Leiter der Niederlassung
der Dresdner Bank in Frankfurt a. M., in den Vorstand der
Commerzbank berufen worden. — Aus dem Vorstand der Gute¬
hoffnungshütte Oberhausen A-G, Oberhausen, ist Dr. Johannes
R a t h j e . Oberhausen, ausgeschieden. Direktor Ernst Eornjost,
Oberhausen, wurde zum stellvertretenden Vorstandsmitglied bestellt. —
Als Nachfolger des - in den Vorstand des Rheinisch-Westfälischen
Kohlensyndikats als Generaldirektor Lbergetretenen Direktors Rüdi¬
ger Schmidt wurde Bergwerksdircktor Walter Borgmann,  bis¬
her Vorstandsmitglied !̂ er Essener Steinkohlenbergwerke A-E, Essen,
in den Vorstand, der Harpener Bergbau A-G, Dortmund, berufen.
Weiter ist Bergassessor Alfred Wimmelmann, Hamm i. W., als
ordentliches Vorstandsmitglied bei der Harpener Bergbau A-G ein¬
getreten. Die bisherigen stellvertretenden Vorstandsmitglieder Direk¬
tor Ernst Schulze Hoeing und Direktor Karl Reiß wurden zu ordent¬
lichen Vorstandsmitgliedern ernannt.

flmtliche Berliner Devisenkurse
LombardntnSIutz SHeltftSbantHSfons
feit 9.- Avril 1940: 40, Pzt . feit 9. Avril 1940: 80, Pzt.
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Aennvtev * 9.89 9.91 Italien 18.14 18.16
Slfnlwmftan 18.79 18.33 ttavan 0.585 0.587
Argentinien 0,588 0,592 Kanada » 2.098 2.102
Australien * 7.912 . 7.928 Kroatien 4.995 5.005
Belgien 89,96 40.04 Nenieeland * 7.912 7.928
Biätilien *0.13 0.182 Normeaen 56.76 56.88
Bxit.-Indten *74.18 74.82 Portugal 10.14 10.16
Bulgarien 8,047 3.053 Lchweöen 59.46 59.58
Dänemark 02.16 52,25 Lthweiz ' 57.89 58.01
Enaland » 9,89 9.91 Leibien 4.995 5.005
Finnland 5.0k 5,07 Llowakei 8.591 8.609
itrankreicb * 4.995 5.005 Snnnfen 23.56 23.60
Grieckenland 1.RA8 1.672 Liidairika * 9.89 9.91
Holland 132.70 132.70 Türkei 1.978 1.982
ftran 14.59 14.61 tlrnanav 1.199 1.201
Ödland 38.42 38.50 Ncr. St . o. A. ♦ 2.498 2.502
Die Kurie mit einem * nelten nur iiir den deutlchenV-rr -Knunj,sr>erk-l>i

Hnnle- tilch- Wertpapi-rbörfe. Am 19. 19. wurden Hapng 9.9 Pzt.
niedriger mit ISS. Neptun plus I Pzt " » 219, Lloyd 9.9 Pzt.
leichter mit 127, dagegen Unterweier plu» 1 Pzt . mit 179 notiert.
Von sonstigen Aktien gnden Reis und H-nd-I- um 9.9 Pzt . - uf
155,5 nach.

Berliner Börse. An der Verfassung der Aktienmärkte hat fich auch
am 19. 10. kaum etwas geändert. Bei kleinen Umsätzen waren die
Schwankungenbei Festsetzungder ersten Kurse unbedeutend. Aus den
meisten Marktgebieten überwogen Strichnotierungen oder unver¬
änderte Kurse. Im Verlauf wurde die Kursentwicklung unregel-
mäßig. Niedriger angeboten waren Farben mit 174,5, wahrend
Der. Stahlwerke auf 155,67 nach zeitweise 155,5 anzogen. Gegen
Ende des Verkehr» lagen die Aktienmärkte gut behauptet. Farben
schlossen mit 174,75und Reichsbankanteile mit 148,5.

*

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 15. Oktober
ist der Umlauf an Reichsbanknoten auf 21621 Mill. RM zurück¬
gegangen.

SÄ

Icükl, tsockem, dunkel
iuui —fv&sbsjuAuw!

Familienanz eigen

Geburten
Erika, Y 6. 10. 1942, als teures Ver¬

mächtnis meines am 6. 9. 1942 ge¬
fallenen Gatten. Wwe. Irmgard Kriete,
z. Z. Waller Park 7

IPV* Mein Tieber Mann, unser gu-
ter Vat$r,’ unser hoffnungs-

— ‘ voller Sohn und Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager, Neffe und
Vetter, der

Wachtmeister
ln einem Nebel-Werfer-Regtment

Waldemar Kriete

Infol £e seiner im Osten er-
littenen schweren Verwun-
düng -entschlief am 15. Okt.

in einem Reservelazaretl in Bres¬
lau mein inniggeliebter Junge, un¬
ser Heber Bruder, mein lieber
Bnkeisohn, der

Schütze
Kurt Peter. Die glückliche Geburt eines

gesunden Jungen zeigen in dankbarer
Freude an: Kurt Frehe und Frau,
Alice, geb. Sandvoß. Bremen, 14. Okt.
1942, z. Z. Stadthagen/Schaumburg-
Llppe, Ev. Krankenhaus

Horst, Y 3. 10. 1942. Wir geben die
Geburt unseres zweiten Jungen be¬
kannt. Werner Junge, San.-Feldwebel,
z. Z. Lazarett; Meta Junge, Bremen-
Blumenthal, z. Z. Werden/Sachsen

Manfred Georg, Y 10. 10. 1942, unser
Stammhalter. In großer Freude: Wilma
Bestenbostel, z. Z. Hofgeismar, Haus
Krähenberg; Georg Bestenbostel, z. Z.
Frankenthal/Pfalz, Vierlingstr. 21III

Verlobungen
Wir haben uns verlobt: Lieselotte Harms,

Hamburg, Alsterkrugchaussee 184;
Detlev Hansen, Bremen-Verden/Aller,
Schorchtstr. 2

Als Verlobte grüßen: Olga Rudolph,
Flak-Obergefr. Hans Doll, z. Z. Ost¬
ende. Oktober 1942. Marßeler Str. 3,
Bockhorner Str. 27

Wir haben uns verlobt: Käthe Ahlborn,
Kurt Hohnhorst. Bremen, den 17. Okt.
1942, Rembertistr. 7, Werderstr. 43

Lassen Sie es alle Ihre Freunde und Be¬
kannten wissen, wenn Ihre Verlobung
stattfindet . Erscheinen auch die An¬
zeigen nur in kleinem Format, so fin¬
den sie trotzdem stärkste Beachtung.
Die Berechnungder Verlobungsanzeigen
erfolgt zu ermäßigtem Preis. Bremer
Zeitung. Anzelgen-Abteilung.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Rein*

hold Huhnt, Oberltn. und Komp.-Chef,
z. Z. im Osten, und Frau, Brunhild,
geb. Strack. Köln-Rösrath, „Haus Bir¬
kenhof , 21. Oktober 1942

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Jo¬
hann Bohne und Frau, Grete, geb. Cor¬
nelius. Hooksiel, 20. Oktober 1942;
Bremen-Gröpelingen

Ihre Vermählung geben bekannt: Dr.
med. Heinrich Bollmann, z. Z. Stabs¬
arzt in einem Kriegslazarett, Bremen,
Lüt̂ owerstr. 112, und Frau, Erika,
geb, Beyer, Ball in Pommern. Bremen,
20. Oktober 1942 I

Danksagungen
Für die uns zu unserer Verlobung er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Irmgard Maschmeyer,
Peter Lehmann. Bremen, Wischhusen-
straße 20

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer Verlobung dan¬
ken wir herzlich. Hilde Michaelis
Hans Jürgens, z. Z. ' Gefr. in einer
Fahrkolonne. Martum; Bremen, Pau-
liner Marsch

Statt Karten. Für die uns zu unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten danken wir recht herzlich.' Liesef
Wenzel, Dr. med. Heinz Bönige, Stabs¬
arzt der Luftw. Syke, im Oktober1942

Für die anläßlich unserer Verlobung er¬
wiesenen Aufmerksamkeitensagen wir
allen unseren herzlichen Dank. Ella
Dierks, Viehspecken; HelmutWillemse,

• z. Z. im Felde

Wir danken herzlich für erwiesene Auf¬
merksamkeiten zu unserer Verlobung.
Lieselotte Heun, Hermann Schröter.
Oberreißbach, Rudolstädter Str. 27;
Bremen, Otto-Gfldemeister-Str. 40

Wir danken herzlich für* erwiesene
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Kriegstrauung. Werner Pferdekämper,
z. Z. im Osten, und Frau, Hildegard,
geb. Meier-Kilp, Friedrich-Wilhelm-
Straße 9

Inhaber des E. K. 2, fand am 6. 9.
1942 bei Stalingrad den Helden¬
tod. Als einer der Tapfersten ruht
er nun in fremder Erde.
In tiefem Schmerz:

Irmgard Kriete, geb. Heynemann,
und Kinder Waldl, Gudrun, Erika;
Heinrich Kriete und Frau; Karl
Keynemannund Frau; nebst allen
Angehörigen

Beinen, Nordstraße 197. ’
z. Z. Waller Park 7
Kondolenzbesuche nicht erwünscht.

Nach schwerer Krankheit entschlief
sairft unsere liebe, herzensgute Mut¬
ter, Schwester und Schwägerin, Frau

Helene Diethe Wwe.
£eb. Mulertt

nach einem Leben voll Liebe und
Treue ira 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dr. jur. G. Diethe, Rechtsanwalt
und. Notar, und Elisabeth Diethe,
Bremen, Dobben33; Amtsgerichts¬
rat i. R. J. Mulertt, Beigem;
Stadtrat a. D. Dr. Max Mulertt,
Leipzig; Martha Portlus Wwe.,
geb. Diethe, Halle; Pastor i. R.
Ernst Diethe und Frau, Jena

Bremen, den 19. Oktober 1942
Aufbahrungin der B.-A, „Nordlicht" ,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier Donnerstag, 10 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Unsere liebe, gute Mütter, Schwie¬
germutter und Großmutter, Frau

Sophie Schröder
geb. Müller

ist am Sonntagabend nach kurzer
Krankheit im 85. Lebensjahre sanft
entschlafen.
Im Namen aller Angehörigen:

Henny Iversen, geb. Schröder;Conrad Iversen
Bremen, den 19. Oktober 1942
Alter Postweg 201
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-B-
In., Germaninstr. 56. Trauerfeier
Donnerstag, 22. Oktober, 11 Uhr,
im Krematorium.

Unsere liebe, herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Ur¬
großmutter und Tante

Frau Minna Kruse Wwe.
geh. Behrens

ist nach langer, schwerer Krankheit
in ihrem 79. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen. In stiller Trauer:

Theo Harms und Frau, Änni, geh.
Kruse; Carl Brümmerhofund Frau,
Minna, geb. Kruse; Carl Dulze
und Frau, Frieda, geb. Kruse;
Hans Hattesohl, und Frau, Käte,

. geb. Kruse; Johann Kruse, sowie
Enkelkinder, Urenkel und alle An¬
gehörigen

Bremen, den 17. Oktober 1942
Holzstraße 6, Salzburg—Plachau
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In., Germaniastraße 56. Die Beerdi¬
gung findet am Donnerstag, dem
22. Oktober 1942, auf dem Bunten-
torfriedhofe statt ,

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied nach schwerer Krankheit
meine liebe Frau, unsere herzens¬
gute Mutter, Frau

Bertha Wagner
geb. Müller

In tiefer Trauer:
Rieh. Wagner; Hilde Wagner;
Rieh. Wagner jun. u. Angehörige

Niels Bargmann
im Alter von 20 Jahren.
In tiefer Trauer:

Olga Bargmann, geb. Rodenberg;
Ilse Bargmann; Karin Bargmann;.
Charlotte Rodenberg, geborene
Schümann

Bremen, den 19. Oktober 1942
Schwachhauser Ring 118
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
Heinrich Bock, Albrechtstraße 34.
Kranzspenden dorthin. Trauerfeier
am Donnerstag um 10 Uhr im Kre¬
matorium.

Nach kurzer Krankheit entschlief
sanft und ruhig in seinem '84. Le¬
bensjahre unser lieber Vater, Schwie¬
gervater, - Großvater und Urgroß¬
vater, der

Krim.-Sekr. 1. R.
Heinrich Böhne

In stiller Trauer:
R. Lange und Frau, Lilli, geb.
Böhne; Anna Böhne; 'Frieda Böhne;

' Heinr. Böhne u. Frau, Minna, geb.
Vogel; Marie Böhne; Karl Metter-
hausen und Frau, Hanny, geb.
Böhne, und Enkelkinder

Bremen, den 18. Oktober 1942
Elisabethstraße 12; Berlin; Newyork
Bitte keine Besuche. Aufbahrung
erfolgte im Bestattungs-Inst. Feier¬
tag, Osterfeuerbergstraße 104/105.
Kranzspenden dorthin. Trauerfeier
am Donnerstag, 9 Uhr, Kapelle Wal¬
ler Friedhof.

An den schweren Verletzungen in¬
folge Feindeinwirkutigvom 14. Sep¬
tember entschlief heute mein lie¬
ber, treuer Lebenskamerad, unser
herzensguter Vater, Schwiegervater
und Großvater, Schwager und Onkel,

der Kiempnermeister
Wilhelm Meyer

im 71. Lebensjahre nach einem
rastlos tätigen Leben.
In tiefer Trauer:

Frau Sophie Meyer, geb. Horst¬
mann, nebst Kindern und An¬
gehörigen

Bremen, den 18. Oktober 1942,
z. Z. Yorckstr. 1171
Die Aufbahrung erfolgte im .B.-I.
..Niedersachsen" , Große Johannis¬
straße 170. Frdl. zugedachte Blu¬
menspenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet am Donnerstag,
13 Uhr, im Krematorium statt.

Nach einem Leben voll Mühe und
Arbeit wurde heute morgen mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegrvater und Großvater, der

Bauer
Eimer Morisse

im 81. Lebensjahr durch einen sanf¬
ten Tod abgerufen in die Ewigkeit.
In tiefer Trauer:

Berta Morisse, geb. Voller; Willi.
Morisse und Frau, geb. Arfmann;
Hinr. Morisse und Frau, geb.
Freytag; Heinr. Eistrup und Frau,
geb. Morisse; und 5 Enkelkinder

Rade, den 18. Oktober 1942
Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 22. Oktober, um 14.30 Uhr,
im Trauerhause statt.

Die Trauerfeier für unseren lieben
Entschlafenen

Heinrich Braack
findet am Mittwoch, 21. Oktober,
9 Uhr, im Krematorium Rlensberg
statt.

Für die frdl. Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Vermählung danken wir
herzlicfast. Eduard Jüttemann u. Frau,
Wilmalise, geb. Ludwig. Br.-Schönebeck

Statt Karten. Für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Silberhochzeitsagen wir hiermit allen
unseren herzlichen Dank. Louis Ecks
und Frau. Bremen-Oslebshausen, An
der Finkenau 104

Statt Karten. Wir danken allen recht
herzlich für die uns in so reichem
Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten
zu unserer Silberhochzeit. Karl Stange
und Frau, Marta, geb. Oltnlanns.
Bremen-Hemelingen, Ulmenstr. 5

K*"n?n Sie den Wert der „Kleinanzeige »? ,NTein? —
geben wir Ihnen den irnter
81C“ R” öer nächsten Gelejri
von  ihren Vorzügen zn üb

^ »3 ^Z.-Kleinanzeisc
die idealste Helferin in alle
benslagen . Es gibt fast c
wo sie keinen Kat weiß . 0
ein Zimmer snehen oder
Ihnen ein Schrank fehlt , o
einen entbehrlichen Kindern
zn verkaufen haben ode
Mädchen für Ihren Hansha
eben , immer wird hierbe
„B --Z.-Kleinanzelge " das
tige linden.

Bremen, den 19. Oktober 1942
Bornstr. 58
Bitte keine Besuche. Kranzspenden
zum B.-I. „Heimkehr" , Albrecht¬
straße 8. Trauerfeier 23. Oktober,
9 Uhr, Krematorium.

Danksagung' Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzspenden beim
Heimgange unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir hiermit allen un¬
seren herzlichen Dank.

Heinrich Schlüter und Kt.-JQrgen;
Claus Schriewer und Familie; Jo¬
hann Schlüter und Familie

Lemwerder, Neuhaus/Oste,
Bardewisch, den 17. Oktober 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sprechen wir
hiermit alten unseren tiefempfun¬
denen Dank ans.

Dora Hage, geb. Gramatte, und
Kinder

Bremen, im Oktober 1942
Innsbrucker Str. 59

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme, beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren innigsten Dank.

Paul Manhart, z. Z. auf Urlaub;
und Angehörige

Danksagung / Statt Karten
JJU Für die uns entgegengebrach-ten Beweise herzlicher Teil¬
nahme zum Heldentod meines lieben
Mannes und unseres unvergeßlichen
Sohnes, des Oberfeldwebels Heinz
Menge sagen wir allen , unseren
herzlichen Dank.

Bremen, im Oktober 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Verlust

meines lieben Mannes, des Soldaten
Jan Straßberger-Lorenz, sage ich
allen meinen Dank.

Frau Wilma .Mengt; Familie
Meng« und all* Angehörigen

Bremen-Farge, ta Oktober 1942

Lieselotte Straßberger
Bremen, im Oktober 1942
Lessingstrafie 50

Von seinem Oberleutnant und
fijm  Komp.-Chef erhielt ich die‘ schmerzliche Nachricht, daß
mein herzgeliefcter, Verlobter, unser
guter Schwiegersohn, Neffe und Vet¬
ter, unser lieber Freund, der

Gefreite
Roland Müller

Melder in einem Inf.-Regt., Inh. des
E. K. II. Kl. und des Verwundeten-

Abzeichens
am 28. September südöstlich- des
Jlmensees, nach zweimaliger Ver¬
wundung den Heldentod gefunden¬
hat . In tiefem Schmerz:

Sonni Köckritz, als Verlobte;
Familie Herrn. Niemeyer; Familie
Bruno Köckritz; Familie A. StÖ-
ver; Familie Harzmeier; Familie
Wilh. Clausen

Bremen, den 19. Oktober 1942
Hernmslraße 6
Witten/Ruhr, Lübeck, Bremen

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unsern treueti Mitarbeiter.

Carl Lange Nacht., Papier-Groß¬
handel, Großenstraße 30

Nach langem, schwerem Leiden
entschlief sanft meine liebe Frau,
unsere herzensgute, treusorgende
Mutter, Großmutter, Schwiegermut¬
ter, Schwester und Schwägerin

Adelheid Hillebrandt
vg^b. Vielstich

im Alter von 54 Jahren. Schnell
folgte sie ihrem Sohne in die
Ewigkeit.
Im Namen aller Trauernden:

Heinrich Hillebrandt, Reichsbahn¬
inspektor i. R.

Tautenberg/Thür., Berlin, Br.-Lesum,
im Oktober 1942
Die Trauerfeier zur Beisetzung in
heimatlicher Erde findet Mittwoch,
21. Oktober, 16.30 Uhr, in der
Kapelle des Bremen-Lesumer Fried¬
hofes statt.

Nach längerer Krankheit entschlief
ruhig am 17. 10. 1942 mein lieber
Mann, unser treusorgender Vater,

. Schwiegervater, Großvater, Schwager
und Onkel

Ernst Schmadtke
ira 73. Lebensjahr.
In stiller Trauer:
Im Namen aller Angehörigen:*

Klara Schmadtke, geb. Kassel
Bremen, Hollunderstraße 69
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen
Aufbahrung im Beerdigungs-Institut
,,Pietät*, Gebr. Stubbe, Humboldt¬
straße 190, wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten werden. Trauerfeier
am Donnerstag, dem 22. Oktober
1942, 11 Uhr, in der Kapelle des
Hastedtes Friedhofes

Auch wir trauern mit der Familie
um den Heimgang unseres treuen
Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Lloyd-Dynamo-Werke Akt.-Ges.

Am 17. Oktober entschlief sanft un¬
sere liebe Tante und Großtante

Beta Kannengießer >
im 80. Lebensjahr. In stiller Trauer:

Geschw. Kannengießer nebst allen
Angehörigen

Bremen, Gut Borgstedt, Tengern,
Holzminden. -
Bitte keine Besuche
Aufbahrung: im Beerdigungsinstitut
„Feiertag“ . Trauerfeier 21. Oktober,
10 Uhr. Kapelle Waller Friedhof.

Statt Karten^
Für die unserem lieben Entschlafe¬
nen erwiesene letzte Ehrung und
die uns zum Ausdruck gebrachte
wohltuende Teilnahme möchten wir
hiermit von Herzen danken.

Fritz pahlandt und Frau
Bremen, Im Oktober 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
•Heben Frau, unserer guten Mutter,
Schwester und Schwägerin sagen
wir allen, insbesondere dem gern.
Chor Liederkranz und dem ehemali¬
gen Chordirigenten, Herrn Görcke,
unseren herzlichen Dank.

Martin Kuhlke und Kinder nebst
allen Angehörigen

Schwanewede, im Oktober 1942^

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem

Heldentode meines über alles gelieb¬
ten Mannes, unseres guten, einzigen
Sohnes und lieben Schwiegersohnes,
des Uffz. Heinz Rippe, sagen wir
unseren herzlichen Dank.

Hildegard Rippe, geh. Vortmann;
Heinrich Rippe und Frau; Lina
Vortmann Wwe.

Hamburg, Bremen, im Oktober 1942
Langenstr. 5/6

lSTf . Am 18. 10. 42 erhielten wir
Jwgud] die traurige Nachricht, daß

‘ unser lieber Junge, unser
guter Bruder, der

Unteroffizier
Herbert Alburg

Inhaber des
Verdienstkreuzes mit Schwertern

im 23. Lebensjahre an einer schwe¬
ren Erkrankung, die er sich im
Osten zugezogen hat, im Reserve-
Lazarett in Tilsit verstorben ist.
Die tiefbetrübten Eltern und Ge¬
schwister:

Alfred Aiburg und Frau, Hedwig,
geb. Domsch; Lüder Kück und
Frau, Elsbeth, geb. Alburg; Bern¬
hard Alburg, z. Z. in Norwegen

Aumund, 19. Oktober 1942

Statt Ansagens
Nach kurzer, aber heftiger Krank¬
heit verschied meine liebe Frau,
unsere herzensgute und treusor¬
gende Mutter, Schwester, Schwägerin,
Tante, unsere liebe Oma

Franziska Winkler
verw. Wozniak

im 58. Lebensjahre. Ruhe sanft.
In tiefer Trauer:

löset Winkler; Johann Wozniak,
z. Z. Wehrmacht, und Frau, geb.
Plifke; Franz Wozniak, z. Z. Wehr¬
macht, und Frau, geh. Schmidt;
Josef Wozniak, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, geb. Retat ; Claus Woz¬
niak und Frau, geb. Niekamp;
Wwe. Marie Grobe, geb. Winklejf;
Heinz Winkler; Willi Winkler und
Frau, geb. Pechau; H. Niebank
und Frau, geb. Winkler; D. Wink¬
ler und Frau, geb. Möller; Theo
Möller und Frau, geb. Winkler;
und Enkelkinder

Bremen-Grohn, den 18. Oktober1942
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

| dem 21. 10. 1942, um 17 Uhr, von
j der Kapelle des Grohner Friedhofes
j aus Statt, Etwaige Kranzspenden zurj Kapelle, erbeten

Statt Ansagens
Nach langer, schwerer Krankheit
entschlief heute sanft- und ruhig
im 84. Lebensjahre mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwie¬
gervater, ’ Großvater und Urgroß¬
vater, der

Obermaschinist I. R.
Diedr. Heinrich Gunnemann
In stiller Trauer:

Frau Anna Gunnemann, geborene
Streubeck, nebst Kindern und
allen Angehörigen

Bremen-Aun̂und, 19. Oktober 1942
Die Trauerfeier findet Donnerstag,
22. Oktober, 16 Uhr, ira Trauer¬
hause Br.-Aumund, Fährerstr. 110,
statt.

Y 11. 8. 1886 A 16. 10. 1942
Gesine Worthmann

geb. Harjes
'In stiller Trauer:

Familie Walter Worthmann; Berth.
Worthmann, z. Z. Urlaub

Bremen- Horn, Vorstraße 38
Trauerfeier: am 21. 10. 42, 10 Uhr,
im Krematorium

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir al¬
len Verwandten, Nachbarn und Be¬
kannten, insbesondere Herrn Pastor
Möller, unseren herzlichsten Dank.

Frau Marianne von Lübke, geb.
Böcker; und ^ lle Angehörigen

Bremen-Grohn, 19. Oktober 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge unse¬
rer lieben Entschlafenen sprechen
wir hiermit allen unseren tief¬
empfundenen Dank aus.

Emil ZUIchner und Kinder
Bremen, im Oktober. 1942
Hohentors-Heerstr. 145

Danksagung
Bei dem Heimgange unseres lieben
Entschlafenen Friedrich Plate haben
uns so viele Beweise herzlicher
Teilnahme wohlgetan, daß wir
innigst dafür danken.

Frau Annl Plate, verw. Menten,
geb. Busch, nebst allen Ange¬
hörigen.

Danksagung
Ich danke recht herzlidi für
die vielen Beweise der Teil¬

nahme anläßlich des Heldentodes
meines Heben, unvergeßlichen Man¬
nes, des Gefreiten Heinrich Buller-
kist.

Gertrud Bullerkist; Helga und
Jutta Bullerkist; nebst Angehörigen

Brm.-Hemelingen, im Oktober 1942
Karlstraße 59

Sonntag abend entschlief plötzlich
und‘unerwartet nach heftiger Krank¬
heit mein lieber Mann, unser lie¬
ber Bruder, Schwager und Onkel,

der WerkfUhrer
Martin Daseking

im 57. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Luise Daseking, geb. Reinhold

Br.-Lesum, den 18. Oktober 1942
Beerdigung Donnerstag, 14 Uhr, von
der Kapelle des Br.-Lesumer Fried¬
hofes aus.

In aufrichtiger Mittrauer:
Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Deutschen Schiff- und Maschinen¬
bau-Aktiengesellschaft, Werk: AG.
„Weser"

Gestern morgen entschlief nach
einer schweren, heftigen Krankheit
unser lieber, guter Sohn u. Bruder

Fritz Dieckmann
im 17. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Heinrich Dieckmann und Frau,
geb. Osterloh, nebst Geschwi¬
stern und Verwandten

Lemwerder, den 19. Oktober 1942
Die Beerdigung, findet Donnerstag,
22. Okt., 16.30 Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt.

Auch wir trauern mit den Ange¬
hörigen um den Verlust unseres
Heben Arbeitskameraden.

S Betriebsgemeinschaft Abeking&Ras-müssen, Lemwerder i. 0.

Am 18. Oktober entschlief nach
langem, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden mein lieber Mann, sei¬
ner Kinder treusorgender Vater, der

Sortierer
Josef Narloch

Kriegsteilnehmer von 1914/18
im 54. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Gesine Narloch, nebst Mutter,
Kindern und Angehörigen

Bremen-Farge, 18. Oktober 1942
Beerdigung am Donnerstag, 22. Ok¬
tober, 16Vs Uhr, von der Kapelle
des Rekumer Friedhofes aus

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank.

Familie Allhusen-Warns, Vilsen;
Familie H. Warns, Bremen.

Im Oktober 1942

Kriegerkameradschaft Rekum, An¬
treten zur Beerdigung unseres
verstorbenen Kameraden Josef

. NarlocH am Donnerstag , 16 Uhr,
im . Kameradschaftslokal . Der
Kamerajschaftsführer.

Geschäftliche Empfehlungen
Dauerwellen in höchster , Vollen¬

dung . Salon Küny , Langemarck-
straße 30, Ruf : 5 1194.

Normal -Zeit G. m. b. H., Bremen,
Ruf : 2 82 47. Uhren - und Signal¬
anlagen . Arbeitszeit - u. Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner usw.
Reparaturwerkstätten , Ersatzteile

Bei Papierbedarf
Otto Acke, Am Wall 153—156.

Obst- und Kartoffelkörbe mit zwei
Griffen , ca . 60 Pfund Inhalt.
Gehr . Stolle , Albrechtstr . 5-7.

Verschiedenes
Nasse Füße? Weg damit : Schütz’

die Sohlen durch „Soltit “ ! So-ltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
keit , macht sie wasserabstoßend 1

Parkett schleift ^ naschinell G A.
Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr . 169, Ruf : 5 30 85. f

Einspänner erledigt Ihre Stadt¬
transporte . Heinrich Hesse , Dü-
sternstraße 35'36, Ruf : 8 45 13.

Welcher Tischler arbeitet Sessel um
(modernisieren ). Ang . u . J 2059.

Weiche junge Frau möchte bei mir
auf dem Lande , Nähe Magdeburg,
wohnen 1 Eine Schneiderin würde
auch hier viele Kundschaft fin¬
den . Zuschriften an Frau Osten-
dorf , Marienborn b. Helmstedt.

In m. Landhaus a. d. L., Bahnstat .,
finden 1 b. 2 geb . Damen , auch
pflegebed ., freundl . Aufnahme b.
voller Pension » Gefl . Zuschr . an:
Frau E . Bondke , Eltze , Kreis
Peine / 161.  _

Warum In Krfegszeiten nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar . Wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist , so muß es ja nicht immer
gleich etwas Neues sein . Wer ge¬
brauchten Dingen den Vorzug
gibt , dient der Kriegswirtschaft,
denn Material und Arbeitskräfte
bleiben für noch wichtigere Neu¬
anfertigungen frei . Es gibt noch
an allen Ecken und Enden Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen
fehlen . Die findet man aber nur
selten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr lufspüren . Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die
Gebrauchtsacnen - Mittlerin , die„BZ“-Kleinanzeige.

Versichern Sie Ihr
Hab und Gu<

ehe es zu spät ist

f Gegenseitigkeit

Die Gegenseitigkeit
Sachversicherungs-Gesellschaft

in Oldenburg
Oldenburg (Oldb)

Wallstraße 12 Fernruf 5092
errichtet 1870

bietet Ihnen Verslcherungs*
schütz gegen

Feuer. , Einbrhchdiebstatü-
und Leitungswasserschäden
Mitarbeiter überall gesucht

Geht *, Deine Augen an —.
Geh’ ru
FuhllahnV

BrOckensti. 25

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl

Medopharm-Arznelmittel
sind nur In Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaftm.b.H. Mönchen8

Reparaturen
Ichneli und zuverlässig

SCadioCiöläsch
HohentorsüaBe 84 Ruf 5 28 78

d Stempel , Schilder.
7 Gravierungen , Orden

Stempel - Müller

vklcjehen und
fiehmmußr
wird nnseren Rai
besonders schätzen»

Zuerst mit den Füßen-
dann erst mit den Augen minien!

Da» Steiger« die Freude an Ihren

VS
d zyc

Für Jhre Gesundheit

IrVeW.TäW.vAv
mß. HW

Ist dos fiasle gerod« gut genug.
Die Vorzüge des Materials (Zell¬
stoff-Flaum) und peinlichsteSorg¬
falt bei der Herstellung erwarben
und erhalten der neuzeitlichen
Comefio- Hygiene das Vertrauen
von Millionen Frauen Im In- und
Ausland,



Jifü
sa

K

m
h

ijfs

h •>

isf ’

\
\

tu :: i

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine . ausgestellt am:
19. 7. 1930 für Johann Schmidt,

geh . 8m 5. 7. 1883 in Oefting¬
hausen,

1. 10. 1941 für Gerhard Maeatz,
geh . am 29. 5. 1923 in Beuthen,

19. 2. 1939 für Ernst Lüer « geh.
am 4. 5. 1918 in Rostrup

23. 12. 1914 für Hinrieh Dreyer,
geh . am 12. 6. 1880 in Bremen,

28. 9. 1933 für Hinrich Petere-
hagen , geh . 4. 2. 1901 in Bremen,
27. 2. 1934 für Hermann Neumann,

geh . am 27. 9. 1910 in Schwein-
furt . werden für ungültig erklärt
17. 10. 1942. Der Polizeipräsident,

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse : Fernsprecher : 2 5125
Heute , Dienstag , 17.80—20 Uhr,

Staff .-Anr ., 3. Vorst ., Gr . D „Der
Barbier von Sevilla “.

Mittwoch , 17.15—20 Uhr , Mittwoch
Platzmiete , Gr. B „Der Trou¬
badour “.

Donnerstag , 17.15—19.45 Uhr , Don-
nerstag -Platzm ., Gr. B „Die vier
Grobiane “.

Dlphtherlesohutzlmpfung . Mittwoch
21. 10. von 11 bis 11.30 Uhr noch¬
maliger Impftermin für die Diph-
therieschutzimpfung für alle Kin 1
der . die noch nicht *zum zweiten¬
mal geimpft worden sind . Be
zirksgesundheitsamt Kreis Bre¬
men - Lesum.

Gerichtliche«

F 137/1942. Das Amtsgericht Bremen
hat am 15. Oktober 1942 folgen
des Aufgebot erlassen : ,,Auf An
trag der Ehefrau Magdalena
Rumpf , geh . Rumpf wohnhaft in
Bremen Dennewitzstr . 6. vertre¬
ten durch den Rechtsanwalt Dr
jur . Hans Beyer , Bremen , SÖge-
6ti%ße Nr . 561, wird der unbe¬
kannte Inhaber eines Hypothe¬
kenbriefes über 5756,— Feingold¬
mark . eingetragen im Grundbuch
von Bremen , Bezirk V. R. 36,
Blatt 237 in Abteilung III unter
Nr . 5 auf dem Grundstück Den-
newitzstraße Nr . 6 für den Schlos-
sermeister Markus Sembnch in
Sonneberg -Oberlind i. Thür ., hier¬
mit aufgefordert , den bezeichne
ten Hypothekenbrief unter An
meldung seiner Rechte auf den
6elhen spätestens in dem hiermit
auf Mittwoch . 16. Dezember 1942
vorm . 91/* Uhr , vor dem Amtsge¬
richte , im Gerichtshause hier
selbst , 1. Obergeschoß , Zimmer
Nr . 84 anberaumten Aufgebots¬
termine dem Gericht vorzulegen
widrigenfalls derselbe für kraft
los erklärt werden soll . Die Auf-
gebotsfrist ist auf 6 Wochen fest
gesetzt .“ Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts.

Auswärtige Behörden
Grafschaft Hoya

Bekanntmachung . Der Herr Ober¬
präsident — PreishildungsstelJe —
in Hannover hat unterm 10. Sep
tember d. J . 2 Anordnungen über
die Preisgestaltung im Beher¬
bergungsgewerbe und über die
Preisgestaltung im Gaststätten¬
gewerbe erlassen . ' Die Pension-
und Zimmer - sowie Frühstiieks-
preise müssen ab 1. 10. d. J . ge¬
senkt werden . Gaststätten , Speise-
hänser und sogenannte Mittags-
tische haben ihre Preise für
Speisen gegenüber dem Stande
vom 1. September 19S9 um 10%
zu senken.

Die Betriebsinhaber haben ein
Verzeichnis der geführten Spei¬
sen mit den Preisen nach dem
Stande vom 2. 9. 1939 und denen
nach vorgenommener Senkung
aufzustellen und aufzubewahren.
Eine Abschrift des Verzeich¬
nisses ist dem Ortsstellenleiter
des Gaststättengewerhes so recht¬
zeitig vorzulegen , daß dieser es
bis zum 1. November d.4 J . bei
mir vorlegen kann.

Die ; , vorgeschriebenen Senkun¬
gen /sind Mindests .enkungen . Es
hat darüber hinaus jeder Gast-
6tätteninbaber zu prüfen , ob
seine Preise nach den Grund¬
sätzen einer kriegsverpflichteten
Volkswirtschaft 22 der Kriegs¬
wirtschaftsverordnung ) weiter
herabgesetzt werden müssen.

Die Inhaber von Gaststätten -.
Beherbergungsbetrieben . Speise-
häusern und Cafes werden äuf-
gefordert , sich den Wortlaut der
Anordnung bei ihrer Fachgruppe
umgehend zu beschaffen.

Verstöße gegen die Anordnung
werden von mir strengstens ge¬
ahndet . — Syke , den 14. Oktober
1942. .Der Landrat des Kreises
Grafschaft Hoya.

Am 15. Okt. Portmonn , mit Inhalt,
Utbremer / Borkumstr ., Telefon¬
zelle Hansastr ., Landwehrstr ., Ut¬
bremer Str . verloren . Abzugeben
Ut.breiner Str . 29 a, Laden.

Sonnabendabend v. Westerstr . bis
- Gr. Johaunisstr . eine Brieftasche
mit lioh. Geldbetrag . Gegen Be
lohnung abzug . bei Tittkemeyer,
Gr . Johannisstraße 193.

Ich bitte denjenigen , der die Arm¬
banduhr hei der Fa . H . Dewers
in der Dreherei gefunden hat , sie
bei dem Pförtner wieder abzuge¬
ben , Frau Meta Müller.

Verloren Sonntag , 18. 10., b. Hus-
mann , Ganspe , braune Geldbörse
mit Inhalt . Abzug , geg . Beloh b.
L. Stricker , Bardenfleth/Weser.

Geldbörse mit Inhalt . Gegen Erst,
d. Unk. abzuli . Hoffnungstr . 16.

Die Hebung der rliesjähr . Pacht-
und -Weidegelder findet vom 1.
bis 10. November d. J ., vorm.
9—12 Uhr , im Büro der Guts
Verwaltung Schöneheck , Kireh-
weg -3, • statt . Das Ackerland,
über -welches die Pachtverträge
nicht zur Verlängerung vorgelegt
werden , wird anderweitig vor
pachtet . Für Beiträge , die nicht
bis zum 10. November eingehen
werden die üblichen Bankzinsen
und Mahngebühren .erhoben.
Freiherrl . von der Borch ’sche
Gutsverwaltung Schönebeck.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

JM . • Führerlnnenlager Barl Essen
vom 17. bis 27. 7. 42. Treffen der
Teilnehmerinnen am 23. 10., J8 .U0,
Jan -sonschule ; Leistungsbüchcr
mitbringen

HJ . Vegesack , Dienstag , 20. 10..
Orchester 15.30—n .30, Chor , von
17.30—18.30. Glaube und Schönheit
19—20 TThr Gerh .-Rohlfs -Rchule .,

Geschält !. Bekanntmachungen
Kaussel & Beckröge . Kontor Lan-

genstr . 94*95. Neue Telefon -Num
raer 2 93 44.

Friseur H. Fritsche jetzt Kurze
Wallfahrt 14. neb . Jakobihalle.

Der Deutsche Automobil -Club (D.
D: A. C.) Gau 19, Nordsee , jetzt:
Sögestraße 62'64 IV.

Vahland & Co. jetzt Ellhornstr . 30
wieder unter alter Telefonnum¬
mer 2 32 41 zu erreichen . Bitte
Telefonnummer notieren.

Diedr , Meyer , KohlenbaDdlung,
neue Anschrift : Buntentorstein-
weg 156, Ruf : 5 04 28. Mein Ge
schäft geht unverändert weiter.
Es wird mein Bestreben sein,
meine Kunden auch in Zukunft.
zufriedenznstellen.

GeJjr. Sievers , Unsere Kontor - undLagerräume befinden sich jelzl:
Tilsiter Str . (Holzhafen ) Ruf
Nr . 8 39 46.

Fisehverteilung
Klevenhusen . Räucherflsclf Nr . 776

bis 801.

Heirat

Dame, Kaufm .-Tochter , 38 J ., 1.03
gr ., dunkelhl ., lebensbej ., Froh-
natur , ra. groß . Barvermög ., s.
idealen Galten . Außerdem noch
viele gute Partien . Krau Emilie
Schmid , Ruf 2 79 60, Au ? der
Brake 5 I.

Versteigerungen
Oeffentllche Versteigerung . Heute,

20. Oktober , nachm . 14.30 Uhr,
im Lokale Königstr . 11, im Auf¬
träge des gerichtlich bestellten
Abwesenheitspflegers Auswande-
rerumzugsgut als : Einzelmöbel,
Haus - und Küchengerät , Glas-
und Porzellansachen , Herren - u.
Damenkleidnng . Betten , Wäsche
u . a . m. Rothe , Gerichtsvollzieher

Tiermarkt
Verkauf

Hammel , Schafe und Lämmer.
Schafherde Bollen a. d. Weser.

Ankauf
Größeres Futterschwein . Ang. unt.

VF 2224 an Gesellst. Vegesack,

Bremer Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 18.30—21.15, ge

schloss . Vorst , f . Weser -Flug:
„Axel an der HimmelstUr “.

Mittwoch . 18—20.45 Uhr, 5. Ka .-Mi.
„Axel an der HimmelstUr “ .

Donnerstag , 17.45—20.15 Uhr , 5. So.-
Do. o „Axel an der Himmelstür “ .

Freitag : 17.45—20.15, Serie G/5 O
„Axel an der Himmelstur “.

Sonnabend : 17.45—20.15 „Axel an
der Himmelstür “.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Heute , 20. 10. : Histo¬
rische Gesellschaft . Prof . Dr
Friedrich Baelhgen , Berlin „Hein¬
rich der Löwe in der neueren
Forschung “. 18 Uhr , Brautzim¬
mer der Liebfrauenkirche , Eing.
Kaiser -Willielm -Platz . Oeffentlieh.
Karten auch an der Abendkasse.

ns.-Gemeinschaft Krall euren Freude_ m ?_,
KdF . - Volksbildungsstätte Kreis

Bremen -Lsum. Ara Freitag , dem
23. 10., 18.30 Uhr , in der Gerh .-
Rohlfs -Schule , Bremen -Vegesack,
Licht,bildervortrag von Professor
Dr. Kchultze „Mit Auto und Esel
durch den europäischen Konti¬
nent “. Eintrittspreise : Vorver¬
kauf Jt  0 .40, Kasse Jt  0 .60, für
Wehrmacht u . HJ . an der Kasse
Jt  0 .30.

NSG. Kraft durch Freude , Kreis
Br.-Lesum . Am Sonntag , 25. Okt .,
16 Uhr , plattdeutsche Theater
Veranstaltung der ' Lesumer
Speeldeel „De Hochtidsbitter “ im
Deutschen Haus Bremen -Lesum.
Karten bei den bekannten Vor-
verkaufsslellen.

NSG. Kraft durch Freude , Kreis
Br.-Lesum. Am Sonntag , 25. Okt ..
16 Uhr , plattdeutsche Theater-
auffiihrung der Niederdeutschen
Biilme : „Bloß een Veertelstünn 1
im Richard -Jung -Heim Bremen
Blumenthal . Karten hei den be¬
kannten Vorverkaufsstellen.

Ca. 150 Zfr . Winterkartoffeln frei
Keller abzugeb , Gut Waldhorst,
Post Bremen - St . Magnus , Ruf:
Vegesack 115.

Himbeeren „Preußen “, Brom¬
beeren „Wilsons “ in gr . Mengen
Ende d. Monats lieferbar . Baum
schule Biermann , Düsternstr . 118.

Ligusterpflanzen (winterharte rul
garis ) in kl . u. gr . Mengen Anf.
Nov. lieferbar , Vorbestellung mit
Meterzahl erwünscht . Baumschule
Biermann , Düsternstraße 118.

Tauschgesuche
Biete : Faltboot , 2er, 130 Jt.  Nehme

Volksempfänger in Tausch . An¬
gebote unter P 5130.

Herrenfahrrad , gut bereift , gegen
H.-Anzug od. Lederjacke , Gr . 52.
Angebote unter M 2077._

Fast neues D.-Fahrrad geg . gute
Nähmaschine od. W.-Mantel (42)
z. tauschen ges. Ang . u . U 2062,

Damenrad zu tausch , ges. gegen
Radio , Wechselstrom . Nicolaus
Staveren , Lehrter Str . 4 (nach
6 Uhr ).

Kübier -Anzug , 2—4 Jahre , gegen
I).-Strandhose , dkPblau , Wolle.
Ang . VH 2226 Gesch, Vegesack

1 Paar derbe rindlederne Knaben¬
schuhe , Größe 25, zu tauschen
gegen Größe 27/28. Angebote
unter N 4'688.

Biete 5-RÖh.-Siemens -Wechselstrom,
220 V., suche Gleichstrom , 220 V.
Bulrr , Apfel -Allee 41.

Tausche groß . Charakter -Baby mit
Steinkopf geg . Radio , -W'strom,
220 V., auch Volksempf . (Zuzlg .)
Ang . VG 2225 Gesch. Vegesack.

Biete gr . Kaninchen , evtl . m. Futt .,
geg . g. erb . Wintermantel , mittl.
Größe , u. gut erh . Anzug ; Zu¬
zahlung . Angeb . unter VC 2221
an die Geschäftsstelle Vegesack.

Kaufgesuche

Verloren

Geldschränke in versch . Größen
zu kaufen gesucht . Bremer Zei¬
tung , am Geeren 6/8

Chaiselongue oder Couch , heu odei
gut erhalten , dringend gesucht
Dental - Depot . D. Otto Knoop,
Sögestraße 23 ITT.

K!. Sofa od. Couch, Anrichte und
Stubenwagen . Ang . unt . G 2072.

Kl . Allesbrenner od. Dauerbrenner
zu kaufen ges . Angeb . B 1044

Kleiner Dauerbrenner mit 2 Knien
und Nähmaschine . Angebote unt.
Ruf 2 0Ö 76 von 8—10 Uhr.

Fahrrad -Anhänger zu kaufen ges.
„Grüne Mappe “, Bernliardstr . L2.

Damen-Fahrrad , evtl , ohne Berei¬
fung . Angebote unter VD 2222
an die Geschäftsst . Br .-VegesaeJj.

Gut erh . Kinderwagen , am liebst.
Korb . Angebote unter B 2002.

Gut erh . Korbkinderwagen . Gebe
fettes Kaninchen mit in Zahlg.
Adr . i. d. Geschäfts ». Vegesack.

Wipproller . Adresse in der Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Suche für 8- u . Ojähr . Jungen
Wipproller , Dreirad u. sonstige
Spielsachen , können auch defekt
sein . Angebote unt . IC 2075.

Kriegsverletzter sucht Anzug , 1,74
groß , 48—50. Ang . u . G 1049

Industrieunternehmen sticht für
Bremen einige fleißige und ge¬
wissenhafte Lagerarbeiter (innen ).
zum sofortigen Antritt . Werk¬
zeugkenntnisse sind erwünscht,
jedoch nicht Bedingung . Meldun¬
gen unter Kennziffer „La * unter
K 1703 an den Verlag der Zei
lung erbeten

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft für
die Möbeltransport -Abtlg . eines
Speditionskonzerns zum sof . Ein
tritt unter günstigen Bedingun
gen gesucht Fachkenntnisse er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6321 erbeten

Zum Kleben v. Lebensmittelmarken
zuverlässige Hilfe gesucht . Nach
Anlernung kann die Tätigkeit
auch zu Hause ausgeübt werden.
Angebote unter H 2030.

Männliche
Chefbuchhalter v. größ . Industrie¬

werk in den Donau -Alpengauen
gesucht . Für den Posten kom¬
men nur Bewerber mit akadem.
Vorbildung (Diplom - Kaufmann,
Diplom -Volkswirt ) in Frage , die
eine entspr . Praxis in der eisen¬
schaffenden Industrie nachweisen
können . Kenntn . im Steuerrecht
erwünscht . Bewerb , mit den tibi.
Unterlagen unter „Kenn -Nr . 269“
an Ala -Anzeigen -Gesellsch ., Linz
(Donau ), erbeten. _

Perfekter Lohnbuchalter von größ
Industriewerk i . d. Donau -Alpen-
gauen gesucht . Bewerbungen m.
Beilage aller entsprechenden Un
terlagen erbeten unter „Lohn-
buchlialter270 “ an Ala -Anzeigen-
Gesellschaft , Linz/Donau.

Hafenexpedient gesucht v. Schiffs
maklerfirma , ev.ent . Anlernung.
Angebote unter S 2039

Erstes Einfuhrgeschäft der Frucht¬
branche sucht zum baldigsten
Eintritt intelligenten , zuverläs¬
sigen Herrn . Offerten mit Zeug¬
nisabschriften und Gehaltsangabe
unter E 2049

Kontorist , mögt , mit Erfahrungen
im Speditionsfach , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angeböte unter U 6320 erbeten

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft für
Spedition zum sofortig . Eintritt
gesucht . Sehr ausbaufähige Stel¬
lung . Fachkenntnisse erwünscht,
aber nicht unbedingt erforder¬
lich . Angebote unter W 6322

Gefunden

Auto - und Motorradmarkt

Verkauf
Adler Trumpf jun . Schätzpreis

1400*geg . bar . Johann Behrends,
Berne i. O., Telefon : 262.

Ankauf
Kaufen laufend gebrauchte Kraft

fahrzeuge aller Typen . Eggers &■
Schmidt . Auto-Verwertung , Bre¬
men 10, Ladestr . 20, Ruf : 5 13 13

Zu vermieten

Kl. heizb . möbl. ZK, Koch - u . Wasch
geh , a .ord . j . Mädcli .Alexanderst .8.

Gr. möbl. Zimm. mit Kochgel . zu
vermieten . Breitenweg 299 b.

Leeres Zimmer im Wochenendhaus
f. Mann od* Frau (Nordd . Hütte ).
Angebote unter F 58 081.

Sofort zwei ineinandergeh . Schlaf¬
zimmer , möbl ., in Falkenherg,
2 Min. vom Bahnhof . Eilangebote
unter J 5125.

Fernumzüge , Wohnungsnacbweis,
Möbellagerung . ' Wilhelm liose
brock . Breitenweg 28

Wohnungstausch
Biete Küche u. Kammer in Brcm.

Grohn ; suche gleiche Richtung
Vegesack bis Gröpelingen . Ang
VR 2223 Geschäftsst . Vegesack

Mietgesuc .he
Garagen für Lastkraftwagen zu &o-

fort gesucht . Angeb , u . .M 2056
Suche Laden mit Arbeitsraum im

Zentrum . Ang . an :’ H. Budweg,
Photograph , Am Brill 5._

Leeres Zimmer mit Notküche oder
Kochgelegenheit von berufstäti¬
ger Dame gesucht . Angebote unt.
N 6938.

Parteidienststelle sueht für Mitar¬
beiterin ab 15. 11. ein nett . möbl.
Zimmer mit Heizung , mügl . in
Hemelingen . Ang . u. R 2081.

Leeres Zimmer . Ang . unter II 2225
an die Geschäftsst . Hemelingen,

Vegesack - Blumenthal Laden mit
Werkstattraum , evtl , mit Wohn
raum gesucht . Ang . u . B 2067.

Möbl. Wohnung 3—4 Zi. m. Küche
u. evtl . Bad in gutem Hause zum
l . 11. 42 zu mieten ges . Angebote
an M. Wieland , Igelsberg (Württ.
Schwarzw .), Kreis Freudenstadt.

Z u v e r k a u f e n

Ncuw. Büfett 350 Jt.  Ang . J 2074.
Gehr . Küche mit Sofa zw verkauf.

Preis 109 Jt.  Besichtig , nur ab
17 Uhr . ßielil , Lülimannshof 2,
ab Gr . Annenstraße.

1 Draht -Kinderbettst ., ohne Matr .,
10 Jt,  1 Fensterleiter 10 Jt , 2
Blumenkästen mit Platt , ä. 5 oft,
1 Flurlampe 5 >Al, 1 Haushalts¬
waage 15 oft. Robe , Sielwall 81.

Gasherd 10 Jt,  Brennhexe 12 Jt,
Fruchtpresse , 13 Jt , 5 Demijohns
15 oft,  Kinderraantel 10 oft, Gi¬
tarre 11 J , Taufkleid 9 Jt,  evtl.

_Tausch gegen 2 Kanonen -Oefen.
Vagtstraße 32 1.

5-m-Grünhagenjolle mit Zub. zu
verk . 250 Jt.  Angeb . an Schnei
der , Hemmstraße 112.

Gut erh . Stubenwagen m. Matr
35 Jt.  Angebote unter J 2226 an
die Geschäftsst . Hemelingen.

Spielzeug -Verkauf ! Festungen m.
Bunker u. Schützengraben zum
Spielen mit Soldaten . Seifert.
Sielwall 7. Verkauf ' 15—19 Uhr.

Anzug für stark . Herrn , Gr. 54/56,
70 Jt,  B -r.-Hemelingen , Glocken¬
straße 14.

2 Geigen mit Kasten 25 und 75 Jt.
1 Laute 75 Jt.  Thiele , Rückert-
straße 12 11, Ruf : 5 16 77.

1 Laute , Goldklangfabrikat , 50 Jt.
Biormann , Oeurg -Droste -Str . 46.

B-Trompete , neuw ., mit Etui und
Hülle , 125 .ff. Steffensweg 149 pt ..
3X klingeln.

Fotoapparat 6X9, An&stigmat , 40.
I Bismarckstraße 88.

Tücht . Mitarbeiter zur Bedienung
unserer Kunden , verbunden mit
Inkasso , ges_ Transportrad wird
gestellt . Angebote unter F 2071.

Gut erh , Anzug , Gr . 1.70, schlanke
Fig ., u 1 D.-Schirm . Ang . R 2038

Gut •erh . Trikot -Stiefelhose (Luft¬
waffe ). Feldwebel Krughöfer,
Schüler -Komp . 1/11, z. Z.  Syke,
Ruf : 282.

Neuer oder getrag . H.-Regenmantel
oder -ümhang zu kaufen gesucht.
„Grüne Mappe “, Bernhardstr ." 12.

Gut erh . H.-Wintermantel , Gr . 50.
Br .-Grohn , Herrn .-Wegener -Str .25.

1 Damen -Keilhose , Größe 44/46, ge¬
sucht . Angebote unter \V 4547.

Knaben -Stiefel oder -Halbschuhe,
Große 34, sowie Uebersehuhe zu
kaufen ges . Angeb . mit . J 2059.

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius. Faulenstraße 41. Gen
C 42/5561 •_

Armbanduhr vor Versetzung zur
Front von Uffz . zu kaufen ges.
Eigene bei letzter Uebung vor
loren . Ang . unter N 2078.

Flügel oder Klavier aus Privat¬
haus . Preisaiigeb . unt . V 2063.

Gutes Klavier bis 600 oft.  Ange¬
bote unter M 2034

Radio , nur gut erhalten , 220 Volt,
Wechselstrom , dringend zu kauf,
gesucht . Preisangeb unt . K 1640

Suche guten Radioapparat , W‘str.
Angebote unter Z 2365

Feldeinheit sucht Batterie -Empfän
ger . Eilangebote an : Gefr . Her¬
mann Görtz , Am Brill 5 1, r.

Füllfederhalter dringend zu kauf,
gesucht . Preisangeb . u. T 1794.

Aquarien in allen Größen zu kau¬
fen gesucht . Größenangabe in der
Preisofl 'erte erb , unter VJ 2053.

Gute lederne Aktentasche zu kau
fen gesucht . Ang . u. ü 2362

Ledertasche (Stadttasche ), auch ge¬
braucht , zu kaufen gesucht . An
geböte unter T 1647.

Gr. Kabinenkoffer od. Schließkorb
u . 1 Kindersportwagen . Bening,
Bregenzer Straße 1 (Findorff ).

Koffer ' (ca. 80—90 cm lang ) oder
Schließkorb dringend gesucht.
Angebote unter U 1795.

Wer liefert eingetr . Verein Steck-
rüben ? Adresse : G. Fischer , Ha¬
se nbüi ^ ruDeich ^ö. _

Es Ist ein Gebot der Zelt , . . alle
Werte , die iD anderen Hausbal
ten nicht mehr gebraucht wer¬
den, der weiteren Verwendung
zuzuführen . Wer daher etwas
kaufen will oder verkaufen
kann , bediene sich der billigen
und so erfolgreichen „BZ.“
Kleinanzeige.

Stellenangebote
Tüchtige Kraft zur Erledigung

aller vorkommendeu Büroarbei¬
ten von kleinerem Unternehmen

""Nier Werkzeugfabrikntion in an¬
genehme Dauerstellung nach Thü¬
ringen gesucht . Bewerbungen
unter C 58 013.

Gewissenhafte Kraft für Konto-
Korrentbuchhaltuug gesucht . Be
Werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften an die Haupt¬
buchhalf ung der Bremer  Zeitung.

,Vereinigte Werkstätten " , Am Wall
175/77, suchen zum alsbaldigen
Eintritt eine erfahrene weibl . od.
münnl . Kontorkraft f . d. Lager¬
buchhaltung , Wareneingang und
-ausgang und Preisauszeichnung,
u. einen tüchtigen Verkäufer od.
Verkäuferin für die Möbel-, Tep-
pich - und Stofl 'abteilung.

Wir suchen ium .1. April 1943:
1 kaufmännischen Lehrling mit
höherer Schulbildung , 1 Anlern¬
ling zum Beruf einer Bürogehil¬
fin , 1 Weinküferlehrling . Vor-
zustellen vormittags von 8—13
Uhr . A. Segnitz & Co., Bremen
Lüwenhof 1/6, b. d. Teekienborg¬
straße . .

Für Krankenhaus und KJaderheim
(400 Personen ) werden sofort ges.
1. Ein Koch oder . eine Köchin
(Küchenleiter oder Küchenleite¬
rin ). Kenntnisse in der Diätküche
sind erforderlich . 2. Eine Bei
köchin , die den Küchenleitcr od.
die Küchenleiterin vertreten
kann . Bewerbungen mit Licht¬
bild , Zeugnisabschriften u. An¬
gabe von Gehaltsnnspriichen sind
umgehend an den Unterzeichne¬
ten, Bad Kreuznach , Salinen¬
straße 51, einzureiohen . Bad
Kreuznach , im Oktober 1942. Der
Landrat des Kreises Kreuznach.

Wir suchen für den dortigen Be-
»zirk einen nebenberuflichen Mit¬

arbeiter (evtl , auch im Haupt¬
beruf ) und bitten interessierte
Herren um Adressen -Angabe.
Nürnberger Lebensversicherung
AG., Bez. Dir . Bremen , z. Zeit
Hannover , Adolf -Hiller -Str . 9.

Buchhalterin für Kassenführung,
Lohn - u . Gehnitsabrechnung , evtl.
Halbtagsbeschäftigung . Angebote
mit Gehaltsanspr . unt . W 2064.

Gewandte jüngere Stenotypistin ge¬
sucht . Schütte & Biinem^ nn,
Katharinenstraße 16/18._

Gewandte Stenotypistin zum baldi¬
gen Eintritt von mittl . Industrie¬
unternehmen Nähe Hauptbalmhof
gesucht . Durchgeh . Arbeitszeit
Angebote erbeten u. A 1000.

Stenotypistin evtl , auch Anfänge¬
rin , für unsere techn . a. kaufm.
Abtlg . sowie interessante Ar¬
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder später
gesucht ; ferner

Kontoristin nach Möglichkeit mit
einigen Jahren Berufstätigkeit,
sonst auch Anfängerin , für an-

.genehm Posten in unserer Recb-
nungsabteilung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich . DauerstelJ . zu sof
od. spät ges Schrift ! Bewerb
mit Lebenslauf . Zeugnisabschrift .,
Lichtbild , jetzigem Gehalt , Ge¬
haltsansprüchen und des frühe¬
sten Dienstantritts sind zu rich¬
ten an Weserheizungswerk m. b.
H.. Bremen , Feldstraße 13*17.

Kontoristinnen f. Speditionsbüro
und Lohnabrechnungsabtlg . ges.
einschl . Erfahrungen erw ., aber
nicht Bedingung . Eintritt mögl
sofort . Angebote nnter T 6319.

Kontoristin wird angenehme
Dauerstellung in Bremer Groß¬
handelsunternehmen geboten . Ar¬
beitszeit durchgehend oder ge-
trennt nach Wahl . Ang . N 5045.

Kontoristin mit Interesse für fran¬
zösische Sprachkenntnisse f. Aus¬
landsposten sofort . Ang . W 2021.

Tücht ., selbständige Stenotypistin
— Kontoristin . Ernst Rahd , Bau¬
unternehmung , Contrescarpe 128.

Gesucht eine jüngere Kontoristin f
mein Kohlengeschäft . H . Hill¬
mann , Kohlenhandlung , Bremen-
Aumund , Grenzstraße 24.

Für leicht . Kontorarbeiten suchen
wir zwei zuverläss . Kontoristin¬
nen , durclig . Arbeitsz . Karl Fr.
TöTlner, Nälirmittelfabr . GmbH .,
Bremen , Neustadtswall 60 a.

Für unsere Anzeigen -Abteilung su¬
chen wir gewandtes junges Mäd¬
chen bei durchgehender Arbeits¬
zeit . Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

Anfängerin (Kontoristin ) zur wei¬
teren Ausbildung von hiesigem

x Unternehmen gesucht (Findorff-
Viertel ). Bewerbungen erbeten
unter R ’7192.

Anfängerin für das Lohnbüro ges
Carl Brandt ., Baunternelimung,

■Bremen , Holler Allee 77.
Anfängerin ' oder Kontoristin ges

Angebote unter P 2015._
Wir suchen zum 1. April 1943

1 kaufm . Lehrling mit abgeschl.
Mittelschulbildung , 3 gewerbliche
Lehrlinge i'iir unseren Lagerbe¬
trieb . Bewerb , zunächst schrifll.
unter Beifügung eines kurzen
Lebenslaufes und des letzten
Schulzeugnisses erbeten . Frucht
liandel Gesellschaft Scipio &
Fischer.

Bei der Reichspost werden zum*
1. April 1943 Telegraphenbaulehr¬
linge eingestellt . Bewerber , die
der HJ . angeboren , gesund sind,das 17. Lebensjahr noch nicht
überschritten haben und aus der
letzten Klasse einer Volksschule
entlassen sind , wollen §ich um¬
gehend zur Aufnahme melden
beim Telegraphenbauamt Bremen
Langenstraße 139.

Lehrlingseinsteliung . Zu Ostern
1943 werden Lehrlinge für fol
gende Berufe eingestellt : Schiff¬
bauer , Scliiffschlosser , Möbel
tischler , Lackierer (Maler ).

• Sch meJz.seh weißer , Maschinen¬
schlosser , Werkzeugmacher , Be¬
triebselektriker , Dreher , Modell¬
tischler , Former , Kesselschmiede,
Kupferschmiede , Bewerbungen
sind auf den vorgesehriebenen
Einstellungsanträgen , die am Tor
Lobhendorf erhältlich sind , ein-
zureieheu . Bremer Vulkan , Schiff
bau - u . Maschinenfabrik , Brern.
Vegesack.

Ab 1. 4. 1943 werden Lehrlinge
auf genommen als Kraftfahrzeug-
Handwerker und Maschinen¬
schlosser . Bei der Vielseitigkeit
des Betriebes u . dem Vorhanden¬
sein ' modernster Maschinen Ge¬
währ für beste Ausbildung.
Franz Böhm , Sonnenstr . 4, Auto¬
mobile , Maschinen - und Appa¬
ratebau.

Kaufm . Lehrling f. m. Verkaufs-
gesehüft . Brehmer , Gerbardstr . 2
Ruf 2 31 22

Für unsere bestehende Werksküchej
suchen wir erfahrenen , an selb¬
ständiges Arbeiten gewöhnten
Kocli (tägliche Essenabgabe ca.
500). Ausführliche Bewerbungen
erbitten Framo -Werke , G. m. b
H., Hainichen Sa . _ _ _

Suche ständig Zimmerer u. Hilfs¬
arbeiter für Barackenhan . Ernst
Rahe , Baunnternehmung , Con¬
trescarpe 128_

Verwaltungs -Ingenieur allgemeiner
Maschinenbau , als Stellvertreter
des Abtl .-Leiters eines größeren
Berliner Bpros ra. technisch , und
kaufmänn . Belegschaft gesucht.
Erfahrungen auf dem Gebiete d.
Bestellweseus , Materialeinkaufs
sowie der Kontingentierung er¬
wünscht . Eignung im Umgan_
mit Personal , Sicherheit in Ver¬
handlungen mit Lieferanten und
Behörden , sowie Fähigkeit zu
selbständig . Disponieren Beding.
Bewerb , erbeten unter Nr. 1068
an : Werbegesellschaft H. L. Riese
K.-G., Berlin W 8, Unter den
Linden 43—45.

Maschinenbau -Ingenieure für Kon¬
struktion u. Montage v. Erdöl-
raffinerfen , mögl . m. Erfahrung
im Apparate - u . Rohrleitungsbau,
v. Berliner Firma gesucht . Vor¬
bildung Technische Hochschule
(Dipl .-Ing ., auch Auf .) od. techn.
Mittelschul «. Bewerb , erbeten u.
Nr . 1070 an : Werbegesellschaft
H. L. Riese K.-G., Berlin W 8,
Unter den Linden 43—45.

Kraftfahrzeugschlosser für unsere
Spezialbetriebe stellen zu sofort
oder später ein . Gebr . Linden
bauer , Ruf : 5 1137 und 5 1170.

Zuverl , Kraftfahrer 1. Omnibusbetr.
ges , Carl H. Wolters , Brinkum.

Transportarbeiter gesucht . Louis
Neukirch , Bahnbofstr . 31.

Lagerarbeiter zu sofort . Beermann
& Kranz , Faulenstraße 14—16

Zuverlässiger Bote sofort gesucht
Bremer Zeitung , Vertriebsabtei
jung , Geeren 6/8.

Kriegsversehrter für Botenwege
von größerem Unternehmen sof.
gesucht . Angebote unter G 2051

Bote nach der Schule , mögl . mit
Rad , per sofort . Meyer , Leder¬
waren , Schüsselkorb 29/31.

Laufjungen oder Boten auf sofort
gesucht , dringend . Dental -Depot,
I). Otto Knoop , Sögestr . 23III.

Jugend !. Bote gesucht für einige
Stunden am Tage . Hagemeister,
Katharinenstr . 12, Ruf : 2 59 21.

Kräftiger Junge (Radfahrer ) zum
Ausfahr , der „Grünen Mappe " in
Burglesum/Lesum . Vorzustellen
Br .-Aumund , Wiesenstraße 4.

Weibliche
Sekretärin für unsere ß es chäfts-

leitung mögl . per sof . bei durch¬
gehender Arbeitszeit gesucht . Be¬
werberinnen , die an selbständig.
Arbeiten nach kurzen Angaben
gewohnt sind , bitten wir um
kurze Bewerbung m. Lebenslauf,
mögl . Lichtbild , Zeugnisabschrif¬
ten u. Gehnltsfordening . Rkino-
phanwerk Cerl F . W. Borgward.
Bremen 11, Föhrenstraße 81/68.

Zahnärztliche Helferin , auch An¬
fängerin , für sof . gesucht . Zahn¬
arzt Dr . Bredehüft , Hemmstr . 120
Ruf 8 32 43

Uhren - und Goldwarengeschäft s.
Verkäuferin f. angenehme Dauer¬
stellung . ßranclienkenntn . nicht
unbedingt erforderlich . Grüttert,
Sögestraße 51.

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt ) für den Verkauf von Le¬
bensmittels gesucht . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men , Personalleitung.

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt ) f. den Verkauf von Haus-
haltswaren , Galanteriewaren und
Schuhwaren gesucht . Vorstellg.
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men, Personal leitung.

Putzmacherin f. unser Putz -Atelier
gesucht, ' welche bereits in leb¬
haften Geschäften eine Tätigkeit
uacüweisen kann . Vorstellung er¬
beten . Rudolpb Karstadt , Bre¬
men, Personal leitung.

Wir stellen laufend ein Frauen
u. Miidch. f. angen . sitzende Be-

■schäftigung für Betrieb und in
Heimarbeit . Ferner junge Mäd-
eben , die Interesse haben , das
Nähen zu erlernen . Lehrzeit l l/*
Jahre . Gründliche Ausbildung.
Wä sch efabr ik Bernd t, Gen eral-
Ludendorff -Straße 22.

4 Frauen f. leichte Werkstattarbei¬
ten gesucht . Fa . Albert Diedr.
Domeyer . Osterfeuerbevgstr . 1.

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen
für die Bezirke : Sebaldsbrück,
Hastedt , Ostertor , Delmenhorst
und Innenstadt , sofort gesucht.
„Bremer Zeitung “, Vertriebsuh-
teilung , Bmueu , Geeren 6-8

Fleißige , ehrliche Zeitungsträgerin
für eiuen uuserer Scliwancweder
Bezirke zum 15. November ges.
Umgehende Meldungen an Bre¬
mer Zeituug , Norddeutsche Volks-
zeilung , Geschäftsstelle Vegesack,
Röhrstra ße 24/26.

Tücht . Küchenhilfe gesucht . Techn.
Vorschule , Oslebshausen , Togo-
straße 34.

Aelterer alleinst . Herr sucht Haus¬
hälterin f. Etagenhaushalt . An¬
gebote unter A 2066.

Erfahrene Hausgehilfin in Arzt-
liaushalt für sofort , oder später
gesucht . Dr . Schilling , Fedel-
hören 46

Hausgehilfin , zuverlässig und er¬
fahren , f. ländl . Stadthaushalt.
Lindemann , Gröpelingen , Lobben-
dorfer Str . 11,-Ruf 8 40 71, App .292.

Wegen Heirat der jetzigen Hilfe,
eine Hausgehilfin gesucht . Frau

. Wilma Wyrembeck , Br .-Vege-
sack , Hafenstraße 46/47.

Gesucht auf . sofort eine Hausge¬
hilfin wegen Heirat der jetzigen.
Bäckerei Eckhardt, , Br .-Blumen-
tjial , Kapt .-Dallmann -Str . 12.

Hausangestellte oder Stundenfrau
für dauernd od. zur Vertretung
ges. Bertram , Hartwigstraße 27,
Ruf : 4 70 92.

Wegen Heirat des jetzigen Mäd¬
chens solid . Hausmädchen f. gut.
Haushalt ges. Arig. V 7196.

Gesucht ein zuverl . Mädchen . Grö-
peliuger Heerstr . 379 (Gemüse-
geschält )..

Gesucht ein Hausmädchen od. eine
Frau für die Morgenstunden.
Frau A Rcliarriughttusen , Br .-
Vegesack , Hafenstr . 35.

Aelt; alleinst . Frau für Hausarbeitund Garten gesucht . Woltmers-
hauser Straße 368.

Jung ., solid . Mädchen findet liebe¬
volle Aufnahme in meiner Fa-
milde in Jena , wenn sie mir bei -
den Hausarbeiten helfen und
teilweise die Aufsicht über mein
2jüln \ Sülmehen übernehmen will.
Bezahlung nach Vereinbarung.
Eintritt möglichst sof . (Kochen
kann gelernt werden ). , Angebote
uuter W 58 009.

Gesucht ein Mädchen (evtl . Pflicht*
jahrmädehen . Bauer Joh.  Ra¬
schen , Niederblockland 29 (Brem .)

Junges Mädel für vormittags im
kl . Etagenhaush . ges. Ruf 486875.

Morgenhilfe . Buse , Schönhausen-
straße 32 c, Ruf : 48 54 60.

Aufwartung für die Morgenstun - ,
den . Br.-Blumenthal , Lüssumer
Straße 29, .

Gesucht auf sofort ein Pflichtjahr-
mädol . Heinr . Wabls , Meyenburg
bei Bremen.

Pflichtjahrmädchen nach Tlnirin - “
gen gesucht f. sofort od. später.
Bäckerei Karl Bramm , Ruhla i.
Thür ., Karolinenstxaße 60.

Film - Theater

Ufa-Matropol . T&gl. 8.00, 6.00 Uhr.
(sonntags auoh 11 Uhr vorm .)
Film der Nationl Der neue große
Bismarck -Film der Tobis : „Die
Entlassung “ mit Emil Janmngs
Werner Krauß , Werner Hinz
Karl Ludwig Diehl . Spielleitung:
Wolfgang Liebeneiner / Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen.

Tivoli (D. F. T.) Täglich 3.00, 6.00
(sonntags auch 11.00 Uhr vorm .)
Nur noch bis Donnerstag:
„Di * Tochter des Korsaren “. Ein
Abenteuerfilm mit Doris Du-
ranti , Fosco Giaehetti (In deut¬
scher Sprache .) Jugend nicht
zugelassen.

Ufa -Europa . Tägl . 11, 8 u . 6 Uhr.
Des großen Erfolges wegen
müssen wir noch verlängern . Ein
heiterer Film aus Wien : „Die
heimliche Gräfin “ mit Marte Ha-
rell , Wolf Albach -Retty , Elfriede
Datzig , Paul Hörbiger / Jugend¬
liche ab 14 Jahren zugelassen.

Ufa -Kaiser . Täglich 3.00. 6.00 Uhr.
Der aufsehenerregende Karl -Rit-
ter -Film der Ufa „GPU .“ mit
Laura Solari , Andrews Engelmann
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Palast , Täglich 3.00, 6.00 Uhr.
Der aufsehenerregende Karl -Rit-
ter -Film der Ufa „GPU .“ mit
Laura Solari , Andrews Engelmanu
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Hansa . Tägl . 6.00 Uhr (sonn
abends , sonntags 3.00, 6.00 Uhr)
Wiederaufführung : „Endstation“
mit Paul Hörbiger , Hans Moser.
Jugend hat Zutritt.

Achtung ! Im Ufa-Kaiser (1 Uhr ).
Ufa-Palast (1 Uhr ) u . Ufa-Hansa
(3 Uhr ). Heute sowie Mittwoch
und Donnerstag große Märchen¬
vorstellungen mit dem reizenden
Märchen -Tonfilm „Rumpelstilz¬
chen “. Kassenöffnung 1 Stunde
vor Beginn der Vorstellungen.

Schauburg . Tägl . 3.00 u . 6.00 Uhr
Renö JJeltgen , Gustav Knuth
Heinz Engelmann , Hilde Jansen
Maria Andergast „Das große
Spiel “ . Jugendl . zugelassen.

Decla . Täglich 3.00 und 6.00 'Uhr.
Harry Piel , JRnth Eweler , Willy
Schur , Karl Platten „Menschen,
Tiere , Sensationen “. Jugendliche
zugelassen.

Admiral -Palast , Heramstr . Heute
6 Uhr : „Der Postillon im Hoch¬
zeitsrock “, Rose Stradner , Lucie
Englisch , Rudolf Carl , Willy
Eichberger u . a. Wochenschau:
Neueste Folge . Jugendliche zu¬
gelassen.

Barberina • Tonlichtspiele , Sögestr.
10.30, 1.00, 3.30, 6.00 Uhr : „Der
Gasmann “ mit Heinz Riihmann,
Anny Ondra , Walter Steinbeck,
Erika Helmke u . a. Kulturfilm
uivd die neueste Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.

Capitol , Gröpelingen . Täglich 5.30
Uhr „Kennwort Machin “. Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Central -Theater , Oslebshausen.
„Schabernack “ (Wer ist wer .) •)

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Donnerstag ! Tägl.
1.15, 3.30, 6.01) Uhr . Imperio Ar-
geutina : „Tosca “. / Jugendliche
uicht zugelassen.

Odeon, Hastedt . Täglich 6.00 Uhr.
„Der lustige Witwenbali “ mit
Ida Wüst , Rudolf Platte.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Stadt Anatol “ , Brigitte Horney,
Gustav Fröhlich . Täglich 12.00,
1.30, 3.30, 6.00 Uhr . Jugend ver¬
traten !_ "

Welt -Theater . Täglich 6 "Öfir: „Hei-
materde “ / Jugendliche über 14
Jahre haben Zutritt / Die neueste
Wochenschau.

Mühlenbach -Lichtspiele , Br.-Lesum
Dienstag und Mittwoch , 19 Uhr:
„Der Flüchtling aus Chikago “,
mit Gustav Fröhlich , Hubert v.
Meyeriuk , Ernst Dumke , Luise
Ullrich , Lil Dagover u . a . /
Wochenschau.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag
und Mittwoch , 18.45 Uhr , Willi
Forsts ' „Maskerade “, mit Paula
Wessely , Olga Tschechowa , ' A.
Wohl brück , Hans Moser . Wochen¬
schau.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
3 Tage ! Dienstag , 20. bis Don¬
nerstag , 22. Oktober 1942. Anfang
täglich 18.45 Uhr . Luise Ullrich
in dem Tobis -Film : „Der Fall
Rainer “. Nach dem Roman von
Herbert Reinicker . Spielleitung:
Paul Verlioeveh . Jn den weiteren
Rollen : Paul Hubsehmid , Karl
Scliüubück , Maria Koppenböfer,
Kurt Meisel , Walter Janßen u.
v. a. Jugendliebe verboten . Da¬
zu die neue Wochenschau.

gesack , Breitestr . Bis Donners:
tag : „Engel mit kleinen Fehlern“
Ein Lustspiel mit Chavlott Dau¬
dert , Ralph Arthur Roberts,
Adele Sandrock , Grete Weiser u.
a . — Jugendverbot . . — Heute
Dienstag und morgen Mittwoch
16 Uhr : Märchenfilm -Vorstellung:
„Die Heinzelmännchen “._

Srohner Lichtspiele „Capitol “.
Bis Donnerstag , täglich 6.45 Uhr.
Das neue Bavaria -Filmlustspiel:
„Der verkaufte Großvater “ , mit
Josef Eiehheiin , Winnie Markus,
Oskar Sipm u. a . Jugendliche
nicht zugelassen .. _ _

Zentral -Theater , Brm .-Blurnenthal.
Des großen Erfolges wegen ver¬
längern wir bis Donnerstag . Täg
lieh 6‘/s Uhr : „Die große Liebe“
mit Zarah Leander , Viktor Staal
u. a. Die neueste Wochenschau.
Für Jugendliche zugelassen.

Unterricht

Angebote unter H 2073.

Briefmarken

A. Heine & Co., Fedelhören t.
Briefmarken -Ankauf — Verkauf

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht . Zu raeldeD beim Haus¬
meister Bremer Zeitung.

Saubere ehrliche Putzfrau einmal
wöchentlich f. mod . 2-Personen
Haiish . ges . Angeboie u . U 1G48.

Putzfrauen für unsere Hausreini¬
gung zu sofort gesucht . Vorstei
lung erbeten . Rudolph Karstadt,
Bremen Personalleitung.

Reinmachefrau für Kontor gesucht.
Heinr . Schäding , Kistenfabrik,
Ara Deich 54/55.

Mehrere Reinmachefrauen gesucht.
Meldung : Ansgaritorstr . 24, Ge-
werbehaus , Zimmer 11.

Einige Frauen zum Reinigen der
Büroräume für das Amt für
Volkswolilfahrt , Metzer Str . 30.
Vorzustellen von 7.30—13 Uhr
und 14—17.30 Uhr.

In den Personalbüros liegt d*e
„Bremer Zeitung “ aus ! Das
macht den Stellenmarkt so be¬
sonders wertvoll Wer spine An
zeigen durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß . kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

Stellengesuche
Männliche

junge Leute suchen für sonntags
Beschäftig . (Holl .). Ang . ' L 5127.

Weibliche

Deutsche
Sporwoche

' 194Z
B.-3lOKtober

Immer daran danken!

Jede ersparte Mark ist
ein Baustein

fürDeutschlandsZukunft!

Spart und - spart mehrt

Die Sparkasse in Bremen
mit Ihren Zweigstellen Vegesack,
Blumenthal, Lesum n. Hemelingen

sowie 27 Nebenstellen

Gold u . Silber
GRÜTTERT

Ostertorsteinweg 93
Hutfilterstraßo 7
Sögestraße 51

Gen. A 42/2546

FAHRFIX

vielleifigverwendbar
KARSTADT

IMBERTB
der führende

Generator
für Braunkohle,
Holz und Torf

100 OOOfach bewährt
Ersatzteillagerund Spezialwerkstatt:
FR . EHLEBRACHT
Utbxemerstraße156 • Rul 8 09 44/45

Achtung.!
JfausBesit2.ec!

Zur Abgeltung der

Hauszinssteuer
kostenlose

Darlehen
zu den gesetzlichen

Bedingungen
gewährt die
Staatliche

Kreditanstalt
Oldenburg-Bremen

U. L. Fr. Kirchhof 6

Stunde
enJ &äJi/en.

DALLI

dann . eMr
dai
IlTaAcA

BLECHLAGERUNGS¬
REGALE DRGM.

Sctwbffichar ouf Kugellager laufend,
für Tafelmateriol 1000 * 2000 . 1250x2500.
(500 x3000 mm. Ferner >

Stahlrohr -Regale
Stabeisen -Regale und -Ständer

Kleinmaterial -Regale
Kleinmaterial -Schränke

ous Serienherstellung

G& r SU.  i ———r-i
jjrerars
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veulsche Sparwoche 1942

Bremen,  20 . Oktob er. 1942
Die Sparguthaben sind im Lause des Krieges ständig

angewachsen. Millionen von Volksgenossen haben sich neu
zum Spargedanken bekannt. Jeder Geldbetrag, der heute
im Kriege weniger ausgegeben und zurückgelegtwird,
gibt dem einzelnen Sparer das Bewußtsein, einen wich¬
tigen Beitrag zur Stärkung der deutschenWehrkraft zu
liefern, gibt ihm zugleichaber auch die Sicherheit und
die Beruhigung, daß er an seiner eigenen Zukunft Laut.
Er weiß, daß die angesammelten Rücklagenspäter all die
Wünsche erfüllen, die heute im Interesse des Ganzen zu¬
rückzustellen sind. So baut der Sparer im Kriege an sei-

5KE «!
1̂ KMkSk
X/MkX N/k»
ok^ Lics

„Kohlen  sparen für den Sieg !"
knergieverbrauch aufs nötigste beschränken — Jeden Leerlaus verhindern!

„Kohlen sparen für den Sieg" ist der Inhalt einer
Frage, deren Lösung keinen Aufschubduldet. Wie das
geschehen soll, war das Thema eines Vortrage?, den der
Energiereferent beim Landsswirtschastsamt Weser-Ems,
Dipl.-Jng . Junck , vor Fachleuten des Vereins Deut¬
scher Ingenieure und des Vereine DeutscherElektrotech¬
niker gestern im Gesellschaftsraum der „Glocke" hielt.
Seine Ausführung«» waren so interessantund allgemein¬
verständlich, daß wir es uns nicht versage« dürfen, sie
auch unserenLesern in ihren Grun- ziigen zu unterbreiten,
ganz abgesehen davon, daß sie auch jeden einzelnenVolksgenossen ganz persönlich angehen, weil äus der
unendlichen Vielzahl der Einsparungsmöglichkriten —
mögen sie dem einzelne« auch noch so gering erscheinen—
doch am Ende eine gewaltige Zahl eingesparter Kilo¬
wattstunden herausspringt . Und das heißt und bedeutet
ebensoviel eingesparte Kohlen!

Wohl hat das GroßdeutscheReich im Schoße seiner
Erde Kohlenbestände lagern, die für 60V bis 80S Jahre
ausreichen, aber wie gesagt, sie lagern in der Erde.Sie müssen also zunächsteinmal gefördert werden. Da¬
zu gehören aber Bergleute. Viele Tausend« von ihnen
aber kämpfen unter den Fahnen des Führers an allen
Fronten , sie fallen also für die Förderung aus. Die
Verbleibenden haben infolgedesseneine gewaltige Mehr¬
arbeit zu leisten. Das aber führt naturgemäß zu einer
Ueberlastung, die wiederum eine Leistungsverminderung
notwendig im Gefolge haben muß. Das Entscheidende
aber ist, daß aus dreierlei Gründen noch mehr Kohle
gefördert werden muß, als in den Vorkriegsjahren.

Zum ersten ist der Export in alle die Länder ge¬
stiegen, die früher von England ihre Kohle bezogen,
zum anderen erfordert die Kriegswirtschaft einen ge¬
waltig erhöhten Verbrauch für Energie und Rohstoff
und nicht zuletzt verschlingt die riesige Ausweitung des
Eisenbahnnetzes aus den fünffachen Raum gegen früher
ungeheure zusätzlicheKohlenmengen.

Die Lage der Energieversorgung im GaN Weser-Ems
nun ist so geartet, daß zwar das Bremer Elektrizitäts-

werk gut arbeitet und noch Energie abgeben kann, daß
aber in ganzen im Gau doch noch mindestens 6000 Kilo¬
watt Leistung mindestens fehlen. An einem drastischen
Beispiel nun erläuterte der Vortragende den Zusam¬
menhang zwischenErzeugung und Verbrauch. Dabei
wurde es klar, daß sich die Erzeugung ganz automatisch
nach dem Bedarf richtet, daß es also jeder ein¬
zelne Verbraucher  vollkommen in der Hand hat,
die Erzeugung selbst zu regeln und also auch nach sei¬
nem guten Willen einzuschränken. Das kann der Ver¬
braucher im kleinen, der im Haushalt Strom durch ge¬
ringeren Licht-, Rundfunk-, Bügeleisen-, Staubsauger-
oder anderen Haushaltsgeräte -Verbrauch einspart, wie
der Verbraucher in mittleren Betrieben oder in großen
Fabriken, der jeden Leerlauf verhindert und früh genug
seinen Transformator abschaltet, seine Motoren, Um¬
former, Elektrostahlöf-en, der auch keine Leitung un¬
nötig unter Spannung läßt und wie der kleine Ver¬
braucher sein Licht einspart. - ^ ^

Es wird von den großen Werken gefordert, daß sie
ihre „Spitze", das heißt ihren täglichen Höchstverbrauch
zu einer gewissenTageszeit, um mindestens 12 Prozent
senken, um die Elektrizitätswerke, die aufs äußerste
angespannt sind, wirklich wirksam, zu entlasten. Die
wichtigsteTageszeit ist dabei die zwischen7 und 9 Uhr
vormittags . Die Gegenwart muß gemeistert werden,
damit die Zukunft unseres Volkes gesichert wird!

Abschließendverbreitete sich Dipl.-Jng . Junck noch in
großen Zügen über die Gestaltung der deutschenEner¬
gieversorgung nach dem Siege. Deutschlandhat auf die¬
sem Gebiete noch sehr große Ausbauarbeit , vor allem
mit der Schaffung von Elektrizitätswerken, zu leisten,
um die Elektrizitätsversorgung, die nach dem Kriege
geradezu ungeheuerliche Ausmaße annehmen wird, zu
sichern; fehlen doch jetzt schon viele Prozent der erfor¬
derlichen Leistung. Diese fehlende Leistung jetzt schon
durch Einsparung und Vermeidung von Leerlauf zu
verringern und somit Energie für unsere Rüstung frei¬
zumachen, ist das Gebot der Stunde , das jeden ein¬
zelnen Volksgenossenangeht! tt . ?»-

Ausschneiden! Aufbewahren!
krweiterte Kinderentsendung

Die Dienststelle des Kreisbeauftragten für die „Er¬
weiterte Kinderentsendung" im Kreis Bremen befindet
sich Bürgermei st er - Smidt - Straße  25 (Vie-
torschule). Zu erreichen .ist die Dienststelle mit ver
Linie 4 in Richtung Horn oder Riensbera und der
Linie 16 in Richtung Wachmannstraße. Die Fornsprech-
anschlüsse sind die beiden Nummern 4 69 60 und 4 53 94.
Der Leiter der Dienststelle, Kreisstellenleiter Pg - Beh -
rens,  ist zu sprechen jeden Donnerstag von 8 bis
13 Uhr und 14 bis 18 Uhr. Außerhalb dieser Sprech¬
stunden zu kommen ist vollkommen zwecklos, weil eine
Abfertigung infolge der starken Arbeitsüberlastung
innerhalb der Dienststelle auf keinen Fall erfolgen kann,
worauf an dieser Stelle — wie schon so oft — ganz
besonders hingewiesen wird. Lediglich Obdachlose und
hochschwangere Frauen werden jeden Tag innerhalb der
Dienststunden (7.30 bis 13 Uhr und 14 bis 17.30 Uhr)
abgefertigt. Obdachlose,  welche sich von der Dienst¬
stelle des Kreisbeauftragten Fahrscheine holen, wollen,
erhalten, solche nur , wenn sie die amtliche Abreisebeschei¬
nigung des Quartieramtes in Bremen vorlegen können,
welche entsprechend gekennzeichnetwird . Diese Abreise-
bescheinigungerhalten die Obdachlosen in, einer beson¬
deren Abteilung des Quartieramtes , Richtweg 3 0
(gegenüber dem Haus des Reiches). Um den Obdachlosen
unnütze Wege und damit Verärgerung zu ersparen, wird
hierauf ganz besonders ausnterksam gemacht.

Im übrigen werden in den Ortsgruppen  der
NSV . laufend Anträge aufgenommen für Mütter mit
Kleinkindern, sowie für 6- bis 10jährige Kinder, die
sämtlich in Familienpflegestellen verschickt werden, wo¬
hingegen solche Anträge in der Dienststelle des Kreis-
beauftragten nicht aufgenommen werden. Wenn den
Müttern oder den Kindern von der Dienststelle des
Kreisbeaustragten der Vorbescheid mit den ärztlichen
Attest-Formularen zugestellt wird , dann muffen die
betreffenden Mütter bzw. Kinder schnellmöglichst damit
zum Arzt gehen, damit die Untersuchung vorgenommenwerden kann. Die Mütter oder Kinder wollen dann die
ausgefüllten Atteste sofort  in die Dienststelle des
Kreisbeauftragten bringen oder mit der Post ein¬
senden. '

«er und seines Volkes glücklicher Zukunft und legt damit
täglich von neuem Zeugnis ab von dem unerschütter¬
lichen Siegeswillen, der alle Teile unseres Volkes beseelt.

Während der Deutschen Sparwoch»il942 ergeht an alle
Volksgenossenmit besonderer Eindringlichkeit der Ruf,
verstärkt zu sparen. Jeder entbehrlicheGeldbetrag gehört
auf ein Sparkonto bei einer Sparkasse, Bank oder Kre¬
ditgenossenschaftoder soll zum Kauf von Reichsanleihen,
Pfandbriefen und anderen festverzinslichenWertpapieren
verwendet werden. Die Heimat will und wird sich mit
ihren Sparleistungen würdig den beispiellosen Leistun¬
gen und Erfolgen unserer Wehrmacht an die Seite stel¬
len. Unter diesemLeitgedanken steht überall in deutschen
Lgnden die Deutsche Sparwoche vom2 6. bis31 . Ok¬tobers.

flchlung, Radfahrer!
Der Polizeipräsident  teilt mit : Es wird

immer noch beobachtet, daß- Radfahrer an ihren Fahr¬
rädern das vorschriftsmäßige Schlußlicht  nicht an¬
gebracht haben. Ich weise nochmals darauf hin, daß bei
Benutzung der Fahrräder bei Dunkelheit oder starkem
Nebel ein rotes Schlußlicht geführt werden muß. Die
Beamten sind angewiesen, bei Verstößen mit Anzeigen
vorzugehen. _

Die WHW.-Vera»staltn«g der Bremer Sänger findet
wicht in der Börse statt, sondern im der Sparkasse
a m Brill.  Beginn Sonntag , 14.30 Uhr. Eintritt
0.50 RM . Mitwirkende: 1500 Sänger und ein Musik¬
korps der Wehrmacht. Die Gesamteinnahme wird zu¬
gunsten des WHW. abgeführt . Alle sind herzlichst ein¬
geladen.

Paketdicnst mit dem Oftland . AS sofort wirb öer allge¬
mein « Paketdienst zwischen dem ReichSkonnnissartat Ostland
einerseits und dem Reich einschl. Protektorat Böhmen und
Mähren und Generalgouvernement andererseits in beiden
Richtungen aufgenommen . Zugelassen sind gewöhnliche
Pakete und Pakete mit Wertangabe bis MOV RM . im
Höchstgewicht von 1ö Kilogramm.

Der Rundfunkam Dienstag
, Reichsprogramm : Neuzeitliche Unterhaltungsmusik von 10
bis 11 Uhr . Luise Emeiner spielt Beethovens Waldstein-
Sonate , Werner Schupp singt Schumanns „Mondnacht " von
11—11.30 Uhr . Zum 150jährigen Bestehen der Städtischen
Bühnen Frankfurt am Main Opcrnausschnitte von Hermann
Rentier und Werner Egk von 16—17 Uhr . Aeltere und
neuere Liedsätz« und Volkstänze von 20.20—20.45 Uhr . Schöne
Melodien unserer Klassiker von 21—22 Uhr.

Deutschlandfcnder : Don 20.15—21 Uhr leichte Unterhaltung.
Zarah Leander , Willy Forst , Paul Hörk«ger , das Orchester
Willy Stech u . a. in der „Stunde für Dich" von 21—22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 18.18 llhr bis Mittwoch 7.30 Uhr

Monduntergang3.11 Uhr,, Mondaufgang17.11 Uhr

Neue Vezugsausweise
für entrahmte Frischmilch

Auf Grund einer Reichsregelung ist in vielen Teilen
des Reiches, insbesondere in den' großen Städten , ein
Vezugsausweis für entrahmte Frischmilch eingeführt
worden, der mit Ablauf der 42. Zuteilungsperiode seine
Gültigkeit verliert . Für die Zeit vorn 16. November
wird deshalb ein neuer vereinfachter Bezugsausweis
ausgegeben, der für vier Zuteilungsperioden gilt . Zur
schnelleren Abfertigung der Verbraucher wird den
Milchverteilern gestattet, aus dem Bezugsausweis eines
Versorgungsberechtigten einer mehrköpfigen Familie
die' Eesamtpersonenzahl zu vermerken und hierauf in
Zufunft allein die Belieferung mit entrahmter Frisch¬
milch und die Entwertung der Tagesfelder vorzuneh¬
men. .Die Bezugsausweise dieser Verbraucher brauchen
dann nicht täglich, sondern nur einmal zu Beginn der
Zuteilungsperiode vorgelegt zu werden. Ein Wechsel

,des Milchverteilers ist nur zu Beginn einer Zuteilungs-
'Periode zulässig. Wehrmachtsurlaubern usw. werden auf
Antrag Berechtigungsscheinsfür entrahmte Frischmilch
ausgestellt. Bei Personen, die umziehen oder eine Reise
antreten , wird der Vezugsausweis als Reifekarte ge¬
stempelt. Reisen Personen aus einer Gemeinde, in der
die Abgabe von entrahmter Frischmilchnicht an einenVezugsausweis gebunden ist, in einen Ort , wo dies der
Fall ist, so stellt die Kartenstelle des Wohnsitzesauf An¬
trag eins entsprechendeBescheinigung aus. Wenn die«,
Reife die Dauer einer Woche nicht überschreitet, besteht
in dem Aufenthaltsort kein Anspruch auf Belieferung.

Sonderförderung
studierender Kriegsteilnehmer

Nach der seiner Zeit vom ReichserziehungsMinister
angeordneten Sonderförderung der studierenden Kriegs¬
teilnehmer an wissenschaftlichen Hochschulen erhalten seit
dem Sommersemester 1941 Teilnehmer des gegenwär¬
tigen Krieges mährend des Studiums oder während
eines Teiles desselben (einschl. der vorgeschriebenen
praktischenTätigkeit) ohne Rücksicht auf ihre wirtschaft¬
lichen Verhältnisse Gebührenbefreiung und
laufende llnterhaltszuschüsse.  Die Dauer
der Gebührenbefreiung und des Unterhaltszuschusses
richtet sich nach der Dauer des Wehrdienstes. Der Unter¬
haltszuschuß bxträgt monatlich 50 RM .; er erhöht sich
auf monatlich 100 RM . für die Studien - oder Ausbil¬
dungszeit, die der Studierende außerhalb des Heimat¬
ortes verbringt.

Um auch verheirateten Kriegsteilneh¬
mern  die Durchführung des Studiums zu erleichtern,
hat der Reichserziehungsministernunmehr mit Wirkung
vom 1. Oktober 1942 ab den Unterhaltungszuschuß für
Verheiratete ohne Rücksicht darauf, ob das Studium am
Heimatort durchgeführt werden wird oder nicht, auf

109 RM . erhöht. Darüber hinaus können verheiratete
Kriegsteilnehmer, die das 24. Lebensjahr vollendet
haben, für die Dauer der ihnen gewährten Sonderförde¬
rung vom Reichsstudentenwerk eine weitere laufende
Beihilfe von monatlich 60 RM . als Familienbeihilfe
erhalten. Wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse dies
rechtfertigen. Diese zusätzlicheBeihilfe erhöht sich auf
monatlich 70 RM . vom vollendeten 26. Lebensjahre und
auf monatlich 80 RM . vom vollendeten 28. Lebensjahre
an. Daneben kann das Reichsstudentenwerk Kinder¬
zuschlägenach den für Reichsbeamte geltenden Sätzen
gewähren-

Der Antrag auf Gewährung der Familienbeihilfe ist
bei dem örtlichen Studentenwerk  einzureichen.
Die hierzu notwendigen Vordrucke werden durch die
Hochschulenzugleich mit den Vordrucken für die all¬
gemeine Sonderförderung ausgegeben. Weitere Aus¬
künfte über die Sonderförderung der Kriegsteilnehmer
erteilen der Beratungsdienst des Reichsstudentenwerkes.
Verlin -Tharlottenburg II , Hürdenbergstraße 34, oder die
örtlichen Studentenw 'erke.

Nächste Beschäftigtenmeldung bis zum S. November . Die
mit der Beschäftigtenmeldung gemachten Erfahrungen haben
erfreulicherweise gezeigt, daß auf die Erfassung eines Teiles
der bisher zur Erstattung der Meldung herangezogenen Be¬
triebe verzichtet werden kann . Es ist dadurch die Möglichkeit
gegeben, insbesondere solche Betriebe , denen die AuMllung
der Meldung gewisse Schwierigkeiten bereitet , von dieser Ar¬
beit zu entlasten In Zukunft ist daher die Beschäftigtenmeldung
nur noch von den Betrieben abzugeben , die in der Zeit vom
12. bis 20. Oktober 1942 eine eMgültige Aufforderung zur
Erstattung der Beschäftigtenmeldung erhalten . Betriebe , denen
eine solche Aufforderung nicht zugeht , sind künftig von der
Meldepflicht befreit . Als Erhebungsstichtag ist jetzt der letzte
Kalendertag jedes Monats festgesetzt worden . Der ausgefüllte
Fragebogen muß spätestens bis zum 5. des folgenden Monats
eingesendet werden . Die nächst« Meldung ist somit nach dem
Stande vom 31. 10. 42 spätestens bis zum 5. 11. 42 der zu¬
ständigen Nüstungsinspektion mit deren genauer ' Anschrift zu¬
zuleiten.

Nur gegen Rückgabe leerer Flaschen . Der Reichskommissar
für die Preisbildung hat den Handel ermächtigt , die Liefe¬
rung von Füllgütern in Flaschen von der Rückgabe einer glei¬
chen Anzahl leerer Flaschen abhängig zu machen . Härten
aber sollen dab » vermieden werden . Insbesondere find Ver¬
braucher , wie Bombengeschädigte,  aus dem Wehr¬
dienst Entlassene oder Neuzugezogene , bei denen der Besitz
leerer Flaschen nicht vorausgesetzt werden kann , trotzdem im
Rahmen des Möglichen zu beliefern.

Radfahrerin gesucht. Am 10. September , gegen 15.30 Uhr,
überquerte eine Radfahrerin mit einem Kind auf dem Fahr¬
rads von links kommend die -Brücken straße/Ost er¬
st r aß  e in Richtung Westerstraße . Hierbei schnitt die Rad¬
fahrerin einem von rechts kommenden Lastkraftwagen die
Fahrtrichtung ab, wobei der Lastkraftwagen beim Ausweichen
den Verkehrspoller umfuhr . Die Radfahrerin wird gebeten, sich
an einer Polizeiwache oder im Polizeipräsidium , Zimmer 217 a
zu melden.

Das 40jiihrige Dienstjubiläum beging gestern das Gefolg¬
schaftsmitglied beim Amt für Kanalisation und Abfahrwesen
Louis Küllig,  Pumpwerk 1, Bahernstraße.

Aus eine 40jährige Dienstzeit bei den Atlas -Werken A.-G.,
Bremen , kann heute der Kalkulator Oskar Niemann,
Tarmstedter Str . 65, zurückblicken.

Den 81. Geburtstag feiert heute Frau Sophie Reiners,
geb. Warnekech Hempenweg 5, in geistiger und körperlicher
Frische. Sie ist Trägerin , des silbernen Mutter -Ehrenkreuzes.

Den 70. Geburtstag begeht morgen der Obermeister der
Tischler -Innung Heinrich Wandels,  Köpkenstr . 18. Auf
seiner Wanderschcsst kam er in den neunziger Jahren nach
Bremen , wo er 1908 ein selbständiges Unternehmen gründete
und gleichzeitig der damals bestehenden Tifchlerinnung bei-
trat , wo er dank seiner reichen handwerklichen .Kenntnisse
und feiner vorbildlichen Charaktereigenschaften bald in den
Vorstand gelangte . 1929 wurde er zum Obermeister gewählt,
ein heute besonders ' verantwortungsvolles Amt , dessen Anfor¬
derungen er in nimmermüder Frische bewältigt.

Dr . h. c. Friedrich Karl Freudenberg , Weinheim , gestorben.
Im Alter von nahezu 94 Jahren verschied der Senior der
auch in Bremen beheimateten Familie und der Mama Freu¬
denberg , Dr . h. c. Friedrich Karl Freudenberg , in Wcinheim,
der seit längerer Zeit im Ruhestand lebie.

Unter dem koheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Johann Gössel. Zusammenkunft aller Einsatz-
trnppführer , heute , 19 Uhr , Festsaal Schule Delmestraße.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaft/Kasie . Die Beitragsmarken können abgeholtwerden,
KreiSsrauenschaft/Bolkswirtschaft — Hauswirtschaft . Wir er¬

innern an die heutige Sitzung der Ortsabteilungsleiterinnen
und der Siedlerfrauen -Helserinnen , um 16.30 Uhr , Remberti-
straße 89,

vas zeitgemäße Rezept
Gefüllte Kohlköpfchen

Man gibt einen , großen Wchrsing. in kochendes Salzwasser
oder einen Dämpfer und läßt ihn solange kochen, bis sich
die Außenblätter leicht lösen, sodann fährt man mit Ko¬
chen und Ablösen fort . Das Innere des Kohls dreht man
durch den Wols und mischt es unter die Füllung , die man
sich aus etwas gehacktem Fleisch, 1—2 gekochten gerie¬
benen Kartoffeln , etwas Zwiebel oder Lauch, Basilikum
oder Petersilie , wenig Milch und Salz gut zusammen¬
gearbeitet hat . Man belegt je 2 ineinander gelegte Kohl¬
blätter mit etwas Fülle , hat die Blätter vorher auf ein
feuchtes Küchentnch gelegt und dreht nun das Tuch fest
um die Blätter , so daß ein« Kugel entsteht . Diese brät
man in etwas heißem Fett von allen Seiten bräunlich an.
setzt sie dann in einen Kochtopf, gießt heißes Wasser zu
zwei Drittel der Höhe dazu , gibt etwas Salz daran und
läßt die Köpfchen unter Wendender schmoren . Die Tunke
wird mit Mehl gebunden . Dazu gibt es Pellkartoffeln.
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(17. Fortsetzung)
„Sie können ihn nicht leiden?"
Der Kleine sah befremdet zu ihr aurf. „Leiden? Was

nützte es, ihn leiden oder nicht leiden zu können. Er
steht jenseits von Sympathien und Antipathien . 2m
übrigen kann ich ihn wirklich nicht leiden."

„Warum nicht?"
„Er ist völlig unkünstlerisch", antwortete der Kleine

zu ihrer lleberraschung.
„Wie meinen Sie das?"
Die Musik hörte auf, und der Klein« schwiegund

brachte sie zur Ecke des Saales , in der sie gesessen hatte.
„Bleiben Sie ein bißchen Lei mir", bat Olga . .Ich

unterhalte mich gerne mit interessante« Menschen/
Geschmeicheltfetzt« sich der Attachs zu ihr. Sie

lächelte erleichtert vor sich hin.
Dem Himmel söi Dank, er hatte die faustdick« Schmei¬

chelei nicht in die falsche Kehle bekommen.
„Sagen Sie mal. Herr Aschoff", erkundigte sie sich,

„Sie kennen Bokscha schon sehr lange?"
Er nickte. „O ja. das kann ich wohl sagen. Zum

erstenmal̂ traf ich thu neunzehnhundertzwanzlg, als ernach Leningrad kam. Er machte sofort auf uns alle
großen Eindruck."

„Wie hieß er damals ?"
Der Russe streifte sie mit einem schnellenSeitenblick.

,H)aran erinnere ich mich nicht mehr."
„Vielleicht Wyschinski?"
Aschoff dachte nach, aber er war nicht mehr so lebhaft

an der schönen Frau interessiert, seine alte Schwermut
seiftte sich über ihn und warf . wie immer in seinem
Leben, Schatten auf seinen unbedeutenden Weg.

Diese Geigerin unterhielt sich nicht seinetwegen mit
ihm. sondern um sich nach einem anderen Manne zu
erkundigen. So erging es ihm immer, so war es ihmimmer ergangen und so würde es ihm immer ergehen.
Seine Enttäuschung war . obwohl er an Enttäuschungen
gewohnt war. grenzenlos.

Wie immer, hatt« er sich auf Anhieb verliebt. Und
wie immer hatte er gehofft.

„Wyschinski?" sagt« «r zerstreut. „Warten Sie mal —
er kam damals aus dem Baltikum. Er hatte dort irgend¬

eine große Sache erledigt , und in Moskau und Lenin¬
grad war man höchst angetan von ihm. Er machtedann
schnell das, was man Karriere nennen könnte, weiter
weiß ich auch nichts. Interessieren Sie sich für Bokscha?"

Olga nickte unbefangen. „Natürlich. Es interessieren
sich viele für ihn. Man sagt, daß er über Leichengehe,
und Männer , die über Leichen gehen, haben besoiÄers
für Frauen immer irgendeinen romantischenSchimmer."

Sie hatte es spöttisch gesagt und spöttisch gemeint,
aber Aschoff, der völlig ohne Instinkt war , nahm die
Aeußerung ernst.

„Das ist es eben", sagt« er trübe.

Aschoff hatt« mit seiner ironischen Bemerkung über
Bokscha recht gehabt: Bokscha saß in der Tat im Keller
der Gesandtschaft und „organisierte". Der Agent, der
die Karten und Pläne der Stadt auf dem runden Tisch
ausbreitete , war ziemlichskeptisch.

„Ihre Ansichten sind an sich vorzüglich", sagte erzu Bokscha.
„Aber wie Sie Ihre Zwischenfälleorganisieren wollen,

ohne daß der dümmste Detektiv der Staatspolizei Finn¬
lands im Handumdrehen auf die Urheber kommt, das ist
mir bisher nicht klar geworden."

Bokscha sah den Mann an. Er war es nicht gewohnt,
ironisch behandelt zu weiden. Trotzdem zwang er sich,
sachlich zu antworten.

„Wir versuchenden uralten Trick aller Revolutionäre
- es wird Attentats auf Sowjetangestellte geben und

auf Sowjetbürger hier in Helsinki, und das weiter« wird
Moskau machen: Ultimatum — Einmarsch — Besetzungund so weiter ."

„Der Trick ist wirklich uralt ", antwortete der Agent
und sah sein« Kollegen, die schweigendum den Tisch
saßen, etwas unsicher an . „Aber die urältesten Tricks
sind vielleicht immer noch am wirksamsten."

„Wenn Sie etwas anderes wissen, GenosseKalifch",
bemerkte Bokscha nachlässig, .dann verraten Sie es uns ."

Kalifch kratzte sich am Kinn. „Nein", sagt« er , „es
wird schon das Einfachstesein. Aber wer soll denn diese
Attentate ausführen ?"

Bokschawurde gereizt. „Der König von Siam , mein
Lieber", antwortete er. „Aber am besten wir selber, ver¬
dammt nochmal. fragen Sie doch nicht so kindisch, wir
selber, unsere eigenen Leute, wer denn sonst?"

Ein anderer Agent nahm seine kurze Pfeife aus dem
Mund. „Genosse Bokscha". meinte er phlegmatisch, „ich
bitte Sie , nicht ärgerlich zu werden. Wir haben uns
natürlich, als wir hörten, daß Sie mit bestimmten Plä¬
nen hierherkämen, unsere Gedanken darüber gemacht,wie wir arbeiten könnten. Und wir waren uns un¬

gefähr klar darüber , wie die Sache geschmissen werden
müßte. Wir haben nur ein Bedenken. Wir müsseneigene
Leute umlegen, Genosse Bokscha, und ich weiß nicht . . ."

Der Mann schwieg und stieß heftige Rauchwolkenaus
seiner Pfeife.

„Ja , wir müssen eigene Leute umlegen", sagte Bokscha
ruhig. Einige Genossen müssen, um der .Sache willen,
ihr Leben lassen."

Die Männer saßen bewegungslos. Bokscha trommelte
mit seinen Fingern auf den Tisch.

„Erlauben Sie noch einmal, GenosseBokscha", sagte
der Mann mit der Pfeife. „Wir sehen «in. daß es sein
muß, wenn die Sache es verlangt . Dann hätt « ich einen
Vorschlagzu machen, einen sozusagenmenschlichenVor¬
schlag, und ich denke, die anderen Genossenwerden mir
beistimmen."

Er sah sich im Kreise um. Er blickt« in die harten
Gesichter von Männern , die mehr als eine Aufgabe
ähnlicher Art kaltblütig durchgeführt hatten und denen
ein Mensdenleben wenig .aalt . Befehle zu Hinrichtungen
oder zu Meuchelmorden vermochten ihr Gewissen nicht
mehr zu belasten.

„Reden Sie , Genosse", sagte Bokscha ungeduldig.
Der Mann mit der Pfeife fuhr langsam und jedes

Wort betonend fort : „Ich meine, wenn es notwendig
ist, daß einige unserer eigenen Genossen ihr Leben lassen
müssen, damit Moskau feine Pläne verwirklichen kann,
so ist dagegen nichts zu sagen. Die Befehle der Zentrale
werden ausgeführt , ohne'daß einer von uns jemals auf
den Einfall kommenwürde, nach den Gründen zu fragen.
Diesmal aber liegt die Sache anders ."

„Sie kennen doch alle die Gründe !" rief Bokscha ver¬stimmt.
„Einen Augenblick. Genosse Bokscha, nur einen Augen¬

blick bitte. Ich mache nur den Vorschlag, den sozusagen
menschlichenVorschlag, daß wir den Genossen, die bei
dieser Sache sterben müssen, vorher davon Mitteilung
machen, warum sie sterben müssen . . ."

Bokscha sprang wütend auf, „Wahnsinn! Ich . . ."
Der Mann mit der Pfeife redete unbeirrt mit erho¬

bener Stimme weiter : „Einen Augenblick, Genosse
Bokscha! Ich bin davon überzeugt, daß unser« Genossen
wie auf dem Schlachtfeld für Sowjetrußland sterben
werden, ohne Widerspruch, ohne Protest Aber ich meine,
wir wären es ihnen schuldig, sie nicht, einen wie den
anderen — ich weiß nicht einmal, an wie viele Sie ge¬dacht haben, Genosse Bokscha, ich mein« nur . es wäre
unrecht, einen wie den anderen einfach abzuschießen oder
in die Luft zu sprengen . . . Sie sollen wenigstens wis¬
sen, daß sie für Sowietvutzland sterben müssen."

Die Tat wäre »lebt gut, venn sle nickt ein Opker
kostete . Ibeockoi Körner
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Bokschasah sich um. Niemand von den stoben Män¬
nern erhob Widerspruch gegen die Rede. Sie sahen ihn
erwartungsvoll an. Diese Idioten , dachte er verachtungs¬voll.

„Das geht nicht", sagte er scharf. „Niemand außer unsdarf etwas davon wissen. Nicht einmal da oben die Ge¬
sandtschaft, Die Gesandtschaftmutz nach wie vor unter¬
richtet bleiben. Sie muß nach den Attentaten einen von
Zorn und Entrüstung angefüllten Bericht nach Moskau
senden können, verstehen Sie mich?"

Der Mann mit der Pfeife nickte. „Daran habe ich
nicht gedacht, Genosse Bokscha", antwortete er halblaut.
„Dann muß es so sein. Ich dachte nur , es war« sozu¬sagen menschlicher. . ."

Er brach unvermittelt ab. Bokscha beschloß, bei der
nächsten Gelegenheit diese sozusagen menschlichenEe-
nossen mit anderen Arbeiten, zu beschäftigen, für die
Menschlichkeitnicht direkt notwendig war.

Menschlichkeit! — hätte ihm gerade noch gefehlt.
Gelassen zog er eine der Karten zu sich heran. „Ich

habe hier aus dieser Karte die Tage angezeichnet und
die Stellen , wann und wo die Attentate stattzufinden
hcwen. Alle Einzelheiten sind oben an die Karte ge¬heftet. Die Sache muß schnell und lautlos — aber das
brauche ich Ihnen nicht besonders ckns Herz zu legen."

17
Olga tanzte mit Herrn Spiegelglas , einem anderen

AttachS und dieser vermochte wenigstens ihrem rhyth¬
mischen Empfinden kein Leid anzutun, er tanzte leidlich.

«Ich habe für Ihr Konzert eine Primareklame ge-
>erzählte Herr Spiegelglas , der Pressereserent inHelliniki war.

„Ach. Ihnen habe ich das zu verdanken?" antwortete
^ S" verblüfft , und sie erinnerte sich an die iibermanns-
hohen Plakate , auf denen sie enorm vollbusig in einem
knallroten Kleid mit einer hellgelben Geige und vio¬
letten meterlangen Händen in einen marineblauen Him-
mel hinausgeigte und wie ein Mammut -Kriegerdenkmalwirkte.

Plötzlich wurden ihre Augen klein. Sie sah. daßBokscha den Raum betrat.

.L » EL 'A . , ^ ,» -
(Fortsetzung folgt)
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54 neue Volksbüchereien in weser-kms

Oldenburg, 19. Oktober.
Nach einer am letzten Wochenende durchgeführten

Dienstbesprechungder Volksbüchereileiteraller Gemein¬
den des Landes Oldenburg wurde in einer Feier im
kleinen Schloßsaal die Eröffnung von 54 länd-:
lichcn Volksbüchereien verkündet/ von denen 17
im Landesteil Oldenburg und 37 in dem
hannoverschen Gebiet des Gaues liegen. In
der von Eaupropagandaleiter Ernst Schulz«  geleiteten
Feier sprachen Eaukulturhauptstellenleiter Dr. Grolle,
der Leiter der Reichsstellefür das Volksbiichereiwesen,
Dr. H e i l i g e n sta ed t , Berlin , die Leiter der Volks-
büchereistellenfür den Landesteil Oldenburg und für
die Provinz Hannover, Wagenschein und Wil¬
lens,  und abschließend las der Dichter Moritz Iahn
aus eigenen Werken.

Oldenburg. Kramermarktbezieher spen¬
deten für dasWHW.  Der Oberbürgermeisterder
Stadt Oldenburg teilt mit, daß die Inhaber der Markt-
geschäfte, die in diesemJahre zum Kramermarkt zuge¬
lassen waren, für das Winterhilfswerk 1942 den an¬
sehnlichenBetrag von 3609 Mark bei ihm eingezahlt
haben. Daß dieser Betrag durch die Lpferfreudigkeit
der Inhaber der Marktgeschäftegespendet-wurde, ist
um so mehr anzuerkennen, als trotz der geringen Zahl
der zugelassenenMarktgeschäfte, die Spende noch um
rund 309 Mark den Betrag übersteigt, der im vorigen
Jahre für denselben Zweck der Stadtverwaltung über¬
wiesen wurde.

Oldenburg. Oberstarbeitsführer Link töd¬
lich verunglückt.  Der in der Eauhauptstadt wohl¬
bekannteOberstarbeitsfiihrer Wilhelm Link ist auf einer
Dienstreise tödlich verunglückt, wie die Pressestelledes
Arbeitsgaues VI mitteilt . Der Verunglücktewar lange
Zeit in Oldenburg im Stabs des Arbeitsgaues XIX als
Dicnstleiter tätig. Zuletzt stand Oberstarbeitsfiihrer Link
z. b. V. des Arbeitsgaues VI (Mecklenburg), wo er
Stellvertreter des Arbeitsgauführers war. Erst vor kur¬
zem wurde er zum Oberstarbeitsfiihrer befördert.

Rotenburg. Wieder ein Fünfhunderter.
Innerhalb kurzer Zeit wurde nun schon der zweite statt¬
liche Gewinn von fünfhundert Reichsmark «vs dem
Kasten des braunen Elücksmannesgezogen. Ein junges
Mädchen, das im Rotenburger Referoelazarett tätig ist,
war die glückliche Eewinncrin.

Vrcmcrvörde. Von Sand Massen verschüt¬
tet.  Ein Unfall, der ein Menschenlebenforderte, er¬
eignete sich in der Gemeinde Nieder-Ochtcnhausen. Der
Einwohner Behrend Kahrs hatte sich in eine in der
Nähe der .Schietzstände gelegenenSandkuhle begeben, um
Sand zu holen. Als er nach längerer Zeit nicht zurück
war, machten sich die Angehörigen auf die Suche. Sie
fanden ihn verschüttet in der Sandkuhle vor. Große
Sandmassen hatten sich gelöst und durch ihr Gewicht
den Erstickungstoddes Mannes herbeigeführt.

Veckum. BekannterZüchter gestorben.  Im
80. Lebensjahr starb hier der' über den Kreis Beckum
weit hinaus bekannte Landwirt und Züchter August
Schulze-Pellengahr. Schulze-Pellengahr nahm eine füh¬
rende Stellung in der Pferde- wie auch in der Rind¬
viehzucht Westfalens ein. Mit Schulze-Pellengahr ist
eine der angesehenstenPersönlichkeiten des Kreises
Beckum dahingegangen, der im Laufe von sechs Jahr¬
zehnten in vielen wichtigen Aemtern an der Entwick¬
lung des Kreises wie auch an fachlichen Dingen seines
Berufes in ganz Westfalen beteiligt war.

Bersenvriick. Beim Dreschen schwer verun¬
glückt.  In dem Dorfe Riefte wurde bei der Dresch-
arbeit ein Landarbeit«! schwer verletzt. Der Treib¬
riemen der Dreschmaschine sprang plötzlich ab und zer¬
schmetterte ihm dje beiden Unterkiefercknochen. Der
herbeigerufene Arzt veranlaßte die sofortige Aeber-
führung in die Universitäts-Klinik in Münster.

Hannover. Ein Opfer des Wette ufels.
Der 45jährige Lukas aus Berlin ist dem Wetteufel
verfallen, und diese Leidenschaftbrachte ihn auf die
schiefe Bahn des Lebens. Um das Geld für die Wetten
aufzubringen, verlegte er sich auf Schwindeleien. Be¬
sonders niederträchtig ging er dabei gegen seine
frühere Logiswirtin vor, eine Frau , deren Mann im
Felde steht. Er brachte in Erfahrung, daß die Familie
über ein Sparkassenbuchverfügte. Das für die Aus¬
zahlungen erforderliche Stichwort entlockte er der
ahnungslosen Frau und hob dann nach und nach von
dem Konto rund 2000 RM, ab. Die Strafkammer des
Landgerichts Hannover verurteilte den Schwindler zu
4 Jähren Zuchthaus und ordnete gleichzeitig Siche¬
rungsverwahrung an.

Hannover. Bom Zuge erfaßt und getötet.
Auf dem Hauptbahnhof Hannover wurde ein mit dem
Reinigen der Gleisanlagen beschäftigter Mann von
einem einfahrenden Personenzug erfaßt und so schwer
verletzt, daß er auf dem Transport zum Krankenhause
starb.

Stade. Beim lleberfahren eines Schlag¬
loches vom Wagen gestürzt.  Beim Durchführen
eines Schlaglochesfiel ein Junge von einem mit Kar¬
toffeln bcladenen Wagen. Er wurde überfahren und
ernstlich verletzt.
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Gewehrkugelwanderte zum Herze«. Bei einem 52jLH«
rigen Einwohner der Stadt Korbach (Kassel), der sich
im Osteinsatzbefand, stellten sich im Frühjahr dieses
Jahres bei der Arbeit Beschwerdenein. Die Röntgen¬
aufnahme ergab, daß sich ein Gewehrgeschoß im Körper
des Mannes befand und zwar in der Nähe des Herzens.
Die Kugel stammt von einer Verwundung bei Tarnopol
im August 1915. Der Mann wurde seinerzeit auf einen
Halsstreifschuß behandelt nnd bald wieder aus dem
Lazarett entlassen. Er hat dann den Weltkrieg bis zum
Ende durchgestandenund ist später ohne jede Behinde¬
rung zur Arbeit gegangen. Auch in diesem Kriege
konnte er bisher im Osteiniatzungehindert seine Pflicht
tun. Das Geschoß, das seinerzeit in die rechte Halsseile
eingedrungen war, wanderte in den 26 Jahren quer
durch den Körper bis zur linken Seite in die Nähe
des Herzdns. Es hat sich auf diesem Weg gedrehtund sitzt
jetzt mit der Spitze nach oben, wodurches Schmerzen
hervorrief, die zur Entdeckung dieses interessanten
Falles führten.

Das Darlehen eines Gefallenengestrichen. Die Mutter
eines im Osten gefallenen Soldaten erhielt von dem
in Potsdam auf einem Gut wohnenden Arbeitgeber

ihres Sohnes die Mitteilung , daß ein Darlehen von
2000.- RM., das ihr Sohn für den Bau eines Hauses
aufgeiromm-on hatte, nunmehr gestrichensei. Auherdem
war noch ein- Betrag von 500.— RM. „als Dank und
Anerkennung für die Dienste des Sohnes" beigefügt.

Durch Unvernunfti« den Tod. Durch Leichtsinn und
Unvernunft fand ein 23j(ihriger Mann in Schwert« den
Tod. Er hatte in einem Betrieb während der Nacht¬
wache den Ofen mit Sägemehl gefüllt, angezündet und
sich dann schlafen gelegt. Durch die große Rauchentwick¬
lung fand er den Erstickungstod.

ErstaunlicheKrebsvermchrung in den Eifelgewäffern.
Der Krebs hat sich erstaunlicherweisein den letzten
Jahren in den Bächen der Eiset ohn« irgendwelches
Zulun sehr stark vermebrl. Die sehr ergiebigen Fänge
erscheinennun als zusätzliche Nahrungsmittel auf den
Tischender Eifeler Gaststätten.

Waschbärenauf dem Pflaumenbaum. 2n Reinstadt bei
Magdeburg machte ein Gartenbesitzer, der seine Pflau¬
men ernten wollte, die überraschendeEntdeckung, daß
ihm zottige Gesellen in den Bäumen schon zuvorgekom¬
men waren. Es handelte sich um Waschbären, die aus
einer nahen Pelztierfarm ausgebrochenwaren und sich
an den süßen Früchten gütlich taten. Die naschhaften
Tiere konnten nur mit großer Mühe wieder eingcfangen
werden.
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Voxländerkampf gegen Vie Schweiz
Die Nationalstaffel der deutschen Amateurboxer steht am

IN. November bereits vor einer neuen internationalen Kraft¬
probe . In Basel wird an diesem .Tage der fünfte Länder¬
kampf gegen die Schweiz ausgctragen . Ein weiteres Freund¬
schaftstreffen ist am 12. November in Bern . Bon den bisherigen
Begegnungen mit den schweizerischen Amateurboxern hat
Deutschland alle vier gewonnen.

Sporipioniere Koben löeburtstag
Zwei Pioniere des deutschen Fiißballsports vollenden am

21. Oktober einen Lebensabschnitt . Der Leiter der Wirtschasts-
abteilung des NSRL .. Artur Stenzcl , wird 8V und Pros . Dr.
Nerz am gleichen Tage 50 Jahre alt . Der Altmeister des
deutschen Radsports . Heinrich Mühlbacher (Köln ), feiert am
23. Oktober feinen 75. Geburtstag.

Soldaten spielten Lußball
Die Solbatenmannschaitcn der Standorte Belgrad und Wien

standen sich am - onntag vor rund 15 000 Zuschauern auf dem
Platze des Belgrader TK. in «' mein Fußballkanrpf gegenüber
Die Wiener siegten über ihre Kameraden mit 4:0 (1:01 Toren,
aber das Ergebnis täuscht über den borten Widerstand hin¬
weg, den die Belgrader Mannschaft , besonders in der ersten
Spielhälfte . ihren Kameraden entgegensetzte. Das Führungstor
bis zur Pause erzielte der . Halblinke Müller (Austria ). der
ini zweiten Abschnitt auch den zweiten Treffer anbrachte . Ein
unverhoffter Schutz des Mittelläufers Gärtner führte zum
dritten Tor . und den Endstand stellte Linksaußen Safarik
her. Außer den Torschützen ragten noch der Torhüter Raftl.
Binder , Schall und Pnrz in der Siegerelf hervor . — Ti«
Brüsseler Soldatenmannschast feierte im Doring -Stadion vor
einer ansehnlichen Zufchauermengc mit 3:0 Toren einen schö¬

nen Erfolg über die Auswahlmannschaft des Gaues Köln-
Aachen. — Die Fußballmannschaft des LSV . Kamp schloß
ihre Wettspielfahrt im Donau -Alpcnland mit einem Treffen
gegen die Elf des PTV . Adlerhorst Wels . Auch. dieses dritte
Spiel ging . und zwar mit 4:5 Toren , verloren . — Die be¬
kennte Pariser So 'ldatcneli gestaltete ihr Freundschastsspiel
in Chcrbourg gegen die dortige deutsche Wchrmachtsclf mit
4:1 Toren erfolgreich.

SpitzenKunstspringerbegeisterten
Die diesjährige Wiederholung des vom SB . Brunswick auf¬

gezogenen Sprimgeriages hatte einen großen Widerhall ge¬
sunden . und die vielen Zuschauer begeisterten sich an den
Darbietungen der deutschen Sonderklasse unserer Kunstsprin¬
ger. Unser Nachwuchs versuchte mit bemerkenswertem Kön¬
nen ihren großen Vorbildern gleichzukommen. Im Kunstivrm-
gen der Männer setzte sich Jngcndmeister Günther Hasse.
Hamburg , gegen den deutschen Studcntenmcister Fabian sicher
durch, und auch bei den Frauen konnte die deutsche Titel¬
trägern Tatarek -Erkcnsckboick ihre groß« Rivalin Olga Eck¬
stein aus den zweiten Platz verweisen , Grctel Kautsch-Hanno¬
ver belegte den ehrenvollen dritten Platz,

kjockeif-klf gegen Ungarn
Das Ncichsfachamt Hockey im NSRH . gibt die Ausstellung

der Elf , die am Sonntag in Budapest gegen Ungarn antritt
wie folgt bekannt : Gilbert ('BSV . 02); Drache sRotweiß Ber¬
lin ), Bseßmann (Rotwcdß Kölnl , Reuter (THE . Hannover ).
Uhl (BSC .), Suhl (Uhlenhorst Hamburg ) ; Hussmann (Eins
Essen), Cuntz (Sachsenhausen ). Ruck (Harvrstehnde Hamburgs,
Eberhard auf der Heide (Sachsenhausen ) , Bläser (Rafielbergcr
HC.). Der WienerEerdögh ist Ersatzmann.

Hertha/BSC . — Wescrmiinde verlegt . Das für Sonntag,
den 25, Oktober, geplante Freundschaftstreffen des Altmeisters
Hertha/BsE . gegen eine Wesermünder Stadtmannschaft ;st
aus einen späteren Zeitpunkt verlegt worden.

Locß r/i c/sr
Ludwig hieß er. Er war ein richtiger Säugling,

nicht dem Alter nach, denn sein reichlich entlaubter
Lebensbaum zählte mehr als 50 Jahresringe , son¬
dern was den Durst betraf. Sobald er ein paar
Groschen in der Tasche hatte, begann er zu nuckeln.
Es kam ziemlich häufig vor, daß die Nuckelgroschen
vernuckelt waren. Dann half sich Ludwig mit einem
kleinen Trick. Er suchte krampfhaft nach seiner
„Brieftasche" und tat jo, als habe sie ihm ein böesr
Dieb gemaust. Schließlich entdeckte er dann ein
Loch in der Brusttasche. Eingehend erläuterte er
dem Gastwirt, daß Löcher in Vrusttaschen die Eigen¬
art hätten, Brieftaschen hindurchfallen zn lassen.
Dagegen sei nichts zu machen. Um Ludwigs Quasse¬
leien zu stoppen, schrieben dann die Wirte an. Sie
bereuten es stets. Denn Ludwigs Brusttaschcnloch
war ein permanenter Zustand.

Dieser Ludwig stand jetzt vor Gericht. Wegen
fortgesetztenBetruges. Vor kurzem hatte er eine
Frau kennengelernt, sie hätte für Ludwig die Lei¬
tersprosse zur Enthaltsamkeit werden können, wäre
sie so klug gewesen, ihm die hochprozentigeNuckel-
flasche zu entwinden oder wenigstens das Loch in
der Brusttaschezuzunähen. Leider verabsäumte sie
es. Im Gegenteil soll.sie, wie Ludwig versicherte,
für eine katastrophale Erweiterung des Loches in
der Tasche gesorgt haben, so daß eine ganz dicke
Brieftasche hätte durchfallen können .

„Sie können sich gar nicht vorstellen, Herr Rat,"
klagte Ludwig, „wie anspruchsvolldiese Frau war !"
Um die Ansprüchezu befriedigen, mußte Ludwig
ein Loch nach dem anderen öffnen. Er tat es mit

einer maulwurfähnlichen Betriebsamkeit. Zunächst
setzte er seinen Büchsenöffnerbei Freunden und
Bekannten an. Er gab vor, er habe neuerdings
an sich eine Schwache für Musik entdeckt. Sein Sinn

Hohe nach einem Akkordion. Einen Teil des Kauf¬
betrages habe er schon zusammen. Den kleinen
Rest möge man ihm pumpen. Auf diese Weise„mu¬
sizierte" sich Ludwig Summen zwischen 10 und 16
Mark in die Taschen, die dann sofort wieder durch
das scheußliche Loch sielen. Da die Sache mit dem
Akkordionnicht genug finanziellen Spielraum ge¬
währte, legte sich Ludwig auf Schmalz. Es fand
sofort Anklang. Einem Bekannten stellte Ludwig
zwei Eimer gutes Bratenschmalzin Aussicht, wenn
70 Emm Anzahlung geleistet würden. Auch die
Schmalzpinkerutschte durchs Loch. Zur Abwechslung
.kam dann Ludwig mit einer neuen Tour. Er hab«?
Sehnsuchtnach seiner an der schönen blauen Donau
gelegenen Heimatstadt, doch fehlte es an Reisegeld.
Ob man nicht . . .? Auch dieser Dreh soll klingen¬
den Erfolg gebracht haben.

In der Verhandlung erwies sich Ludwig als ein
Ilebeltäter jener Sorte, die für alles eine Ent¬
schuldigung finden und die strafbare Absichtab¬
streitet. Immer wieder versuchte,erdie Löcher, die
er sich selbst gegraben hatte, zu überspringen. Da
aber die Beweisführung erst dann hieb- und stich¬
fest ist, wenn in ihr auch nicht daq kleinste Loch
zum Durchschlüpfenverbleibt, beschloß das Gericht
Vertagung zur Vernehmung weiterer Zeugen. Auf¬
geschoben ist nicht aufgehoben! Das wird auch Lud¬
wig erfahren müssen. Am Schluß seines Abenteuers
siebt, daran ist wohl nicht mehr zu zweifeln, das
- Loch!

Theater der Hansestadt Bremen snegfried
L,

Der „Zweite Tag" des „Ringes .des Nibelungen" er¬
scheint wieder im Rahmen der bekannten Inszenierung,
die die erfahrene Hand von Philipp Kraus  und die
stilsichere Stabführung von Etti Zimmer  schaffen.
Aber innerhalb gibt es eine ganze Reihe neuer Ge¬
sichter.

Die Titelrolle hat nunmehr Wolfgang Vogt-
Vilseck  übernommen. Und er tut es mit solchem Ge¬
lingen, daß man erstaunt aufhorcht und den Künstler
gleichsammit neuen Augen sieht. Denn nach feinem
Max im „Freischütz" wie auch nach seiner ersten Vor¬
stellung im Runüfunkkonzert aus dem hiesigen Alten
Rathaus wirkte sein Tenor als sehr liebenswürdig und
wohlgebildet, der besondersden lyrifchey Partien gerecht
zu werden vermochte— aber er ließ nicht die Kraft
und die Ausdauer vermuten, die zu dieser wohl um¬
fänglichsten und anstrengendsten Rolle des deutschen
Musikdramas notwendig ist. Wolfgang Vogt-Vilseck gab
dem Siegfried ebenfalls den lyrischen Schmelz als
sprechendeEigenschaftder Jugend. Aber er setzte sich
ohne Schonung von Ansang an frisch und bedenkenlos
mit seinen Stimmittetn für die anspruchsvolle Partie
ein, und — ohne überall zn der durchschlagenden Kraft
des schweren Heldentenors zu gelangen — gab er eine
vollwertige DarstellSng im Musikalischen, die für sich
gewann und starken Beifall hervorrief. Der Prüfstein
ist hier nach den Kernsätzender beiden ersten Anfzüge
das Duett im letzten, wo ungeachtetdes Vorausgegan¬
genen eine außerordentliche Steigerung neben einer
ausgeruhten Sopranstimme verlangt wird. Und hier
vermochteder Künstler noch anscheinendmühelos und
mit gleichemSchmelzwie am Anfang« zu bestehen, so
daß er sich dairzit als Sänger von besonderen Graden
erwies. Schauspielerischaber hatte er seine ausge¬
zeichnete, junge, hohe und kraftvolle Erscheinungeinzu¬
setzen, die ihn zu einem Siegfried machte, wie wir ihn
seit langen Jahren nicht gesehen hatten, und wie er
überall fetten sein dürfte. Ihm stand der frische, unbe¬
kümmerteUeberschwang, wie er ihn hier und da zeigte,
wohl an, so daß man sich auch d§x Darstellung erfreuen
tonnte.

Neben ihm stand im letzten Duett Lotte Schröder
von der Volksoper Berlin a. E., «in vortrefflicher,
wahrhaft heldischer Sopran, der durch seine ausgezeich¬
nete Deklamation ebenso sehr zn bestechen wußte wie
durch Charakter und Führung des Organs Ihre Dar¬
stellung bewies ebenso sehr die erfahrene und sichere

Wagnerfängerin. Damit wurde der Schlußakt zum er¬
sehnten und notwendigen Höhepunkt, der das gewaltig
ausladende Werk ebenso gewaltig krönt.

Leider tonnten wir wegen des gleichzeitigenKon¬
zertes nicht auch dem zweiten Aufzuge beiwohnen, wo
sich Hans Paweletz,  unser schon sehr gut eingeführ¬
ter neuer Baßbnffo, als Alberich auch im Gebiete des
großen Musikdramas'vorstellte, und Margarethe Schrö¬
der ihr« junge schöneStimm« für den Waldvogel
einsetzte.

Der starke Beifall und das vollbesetzte Haus bewiesen
die ungebrocheneKraft des Werkes wie den Hunger
der Theaterfreunde nach dieser „großen" Kunst,Olsillvus LuQis

Karl Voehm — Wiener snaatsoperndireiuor
Elmendorsf geht nach Dresden

Mit Zustimmungdes Reichsstatthatters und Reichslei¬
ters Baldur von Schi räch hat der Generalintendant
der Staatsopcr in Wien, Lothar Müthel,  den bisheri¬
gen Staatsoperndirektor in Dresden, Pros. Dr. Karl
B oehm,  zum Direktor der Staatsoper Wien berufen.
Als Nachfolgerwurde mit Zustimmungdes Reichsstatt¬
halters und Gauleiters Mutschmann  der General¬

musikdirektorKarl Elmendorsf,  Mannheim , zum
Direktor der Staatsoper Dresden berufen. Der Reichs-
minister für Volksaufklärung und Propaganda, Dr.
Goebbels,  hat HeidenBerufungen seine Bestätigung
erteilt.

Pros. Voehm, der schon im Laufe der letzten und zu
Beginn dieser Spielzeit der Staatsoper Wien als Gast¬
dirigent in besonderemUmfange zur Verfügung stand,
wird sein neues Amt noch im Laufe dieser Spielzeit an¬
treten. Gleichzeitigwird GeneralmusikdirektorElmen-
dorff seine Tätigkeit in Dresden aufnehmen.

Deutsche Opern in Paris . Die Große Oper in Paris wird
in der neuen Spielzeit Hans Psitzners „Palestrina " unter musi¬
kalischer Leitung von Bertil Wetzelsbcrger und Werner Egks
Ballett „Joan von Zarissa " wieder aufnehmen . Außerdem
sollen Webers „Freischütz", Wagners „Lohengrin " und
„Ariadne aus Naxos " von Richard Strauß einstudiert werden.

Lübecks gerettete Kunstschätzc im Museum bereinigt . In
Lübeck werden alle aus den Ruinen der Kirchen und sonstigen
Gebäude geretteten Kostbarkeiten planmäßig sichergestellt, um
später in einem großen hansischen Museum vereinigt zu wer¬
den. Die Pläne dazu .sind in Ausarbeitung.

Wiedererweckung eines vergessenen Romantikers . Im ersten
Orchester-Konzert des Kasseler Staatstheaters brachte Robert
Heger die Symphonie e-moll von Hugo Stachle , einem 1848
im jugendlichen Alter von 22 Jahren verstorbenen kurhcssi-
schcn Komponisten , zur Aufführung.

Eine Woche Bremer Vortragsarbeit
. Uebcraus starkem Interesse begegnete in der vergangenen
Woche der Vortrag . den im Rahmen der KdF .-Volksbildungs-
stätten Kapitänleutnant (Jng .) Wessels  über das Thema
„11- Boote am Feind"  hielt . In soldatisch knappen
Worten gab er seinen Hörern eine sehr lebendige Schilderung
seiner Erlebnisse auf Fcindsahrt . erzählte von einer Begegnung
des Il-Bootes mit einem britischen Kreuzer , wie die Besatzung
bei dem Versuch, den Kreuzer anzuschleichen, auch noch einen
Kampf mit den Natnrgewaltsn zu bestehen hatte , wie es
aber doch gelang , einen Torpedo anzubringen , der am Achter¬
deck des Kreuzers ein Loch wie ein Scheunentvr groß verur¬
sachte. Dann aber „hinein in den Keller", so sagt der U-Boot-
sahrcr , wenn das Boot taucht . Ein andermal Fliegeralarm
und auch da hieß es „mit Asscnsahrt rnntcrgchen ". Kapitän-
leutnant Weisels erzählte weiter von Streiizügen im Atlantik
und auch im Kanal , aus denen das U-Boot versuchte. Handels¬
schiffe zu bekommen. Einmal traf es a»i einen Geleitzng . in
dem 20 bis 25 Dampfer . 10 bis 12 Zerstörer und andere Be-
gleitsahrzeugc versammelt waren . Da mitten hinein traf sehr

genau ein Torpedo und in der gleichen Nacht holte das
U-Boot fünf Dampfer aus dem Ecleltzug . Es sei zwar eine
Mordsarbeit gewesen, so sagte Kapitänleutnant Weisels, aber
„schön wars doch". Uyd so wie dieses U-Boot , so erlebe es
auch jede andere Besatzung auf den Feindsahrten , deren Erleb¬
nis sie alle zusammenschweißt. Das Werk, das die U-Boot-
fahrer des Weltkrieges begonnen haben , werde heute im Geiste
der im jetzigen Kriege gefallenen Kameraden vollendet nach
der vom Befehlshaber der Unterseeboote gegebenen Losung:
Angreifen , ran , versenken!

In einem Vortragsabend der Wittheit sprach Pros . Dr . Al¬
bert Brinckmann.  Frankfurt a . M „ über die „B a u -
tun st des deutschen  R o ko ko". Er warf zunächst die
Frage aus, ob das Rokoko, dieses letzte AnSklingen einer großen
Bewegung , deren Wurzeln bis in das 14. Jahrhundert zurück¬
reichen. einen eigenen nationalen Stil aulzuweisen habe. Wohl
seien damals sranzösische »nd italienische Einflüsse in der
deutschen Kunst spürbar geworden, doch habe sich in Deutsch¬
land die Baukunst des Rokoko ihren deutschen Charakter be-

ELn kleiner Junge
Von äelolt k I cls n s

An einem Mittag im Juni , als wir zum Essen In den
Speisefaal der Pension gingen, saß am Tisch neben der
Türe, der meistens unbesetztblieb, ein kleiner Junge;
neben ihm, würdig und betulich, die Kinderfrau, sonst
niemand. Die Gäste des Hauses, in der Hauptsachealte
Damen, die hier in der Abgeschiedenheitund Stille
ihrer Zimmer einen geruhsamen Lebensabendverbrin¬
gen, warfen, während sie sich geräuschlosan ihre Plätze
begaben, vorerst nur einen diskreten, wenn auch un¬
übersehbaren Bück auf den neuen Ankömmling. Der
indes blieb davon offensichtlich unberührt , auch konnte
seine kaum dreijährige Erfahrung nicht ahnen, daß er
nachher der Gegenstand gedämpfter, doch drum nicht
minder eindringlicher Debatten darüber war, „wie sich
wohl ein so kleiner Junge in den maßvoll geregelten
Betrieb der Pension einordnen werde".

Nun, Eggert löffelte seine Suppe; aß artig von sei¬
nem Gemüssteller und erwies sich überhaupt als ein
wohlerzogener, braver Junge, ziemlich schweigsam zu¬
nächst und erst aufmerkend, als sich' die Gäste einer nach
dem andern mit einem höflich gemurmelten „Mahlzeit"
voneinander verabschiedeten. Nachmittags trafen wir
ihn spielend im Garten, wir hatten einige Erdbeeren
gepflückt und boten ihm davon an ; seinen mißtrauischen
Blick auf die Frucht erklärte uns die Kinderfrau : es
seien halt die ersten Erdbeeren, tue ihr Schützlingseh«,
er komme aus der Großstadt, wo sie seltener seien.

So kamen wir ins Göspräch und erfuhren, daß.Eggerts
Vater, Major im Osten und Ritterkreuzträger, zur Zeit
hier im Lazarett liege; daher auch Eggerts Besuch.
Uebngens rechne der Major mit seiner baldigen Ent¬
lassung und beabsichtige, vor der Rückkehr an die Front
einen kurzen Genesungsurlaub zusammen mit Eggert
gleichfalls in unserer Pension zu verbringen.

Da wir unmittelbar darauf eine kleine Reife an¬
treten mußten, unterließen wir es, unsere Erfahrungen
anderweitig zu verbreiten, auch lag uns daran , wie wir
nicht verschweigen wollen, zu beobachten, wie sich Eggert
auch ohne den respektablenHintergrund eines also aus¬
gezeichneten Vaters in den Kreis der alten Herrschaften
einfügen werd«.

Das Ergebnis, das wir einige Tage später vorfanden,
war erstaunlich. Und zwar halte der erste Kontaktdamit
begonnen, daß Eggert das ungewohnte „Mahlzeit" als
sozusagen allgemein verbindlichen Gruß auffaßte und
nun seinerseits morgens, mittags und abends jeden Gast
lächelnd mit einem fröhlich heraustrompetcten „Mahl¬
zeit" willkommenhieß. Das ältliche Fräulein aus Köln,
eine in Cbren ergraute Lehrerin, die uns allen schon
immer besonders llrebcnswerl erschienest war , hall«-
sich Leim Frühstückder Mühe unterzogen, dem Kleinen
die feinen Unterschiede der mahlzeitbedingtenGruß-
formen klarzumachen. Und nicht nur dies war ihr ge¬
gluckt, sondernes hatte sich dabei auch eine Freundschaft
angebahnt, die keineswegs auf die beiden ungleichen
Partner beschränktblieb. Denn nun ging, einmal ins
Gesprächgezogen, auch Eggert mehr und mehr aus sich
heraus; wenn er den Speisesaal betrat, machteer zuerst
Besuch an allen Tischen, kramte, Bewunderung oder doch
zumindest Achtungheischend, seine winzigen Spislsachen
aus den Taschen, und nie unterließ es eine unserer alten
Damen, diesen Vorgängen für einige Minuten freund¬
liches Gehör zu schenken.

Wahrhaftig, die Verzauberung in unserem stillen
Hause war allgemein: die Pensionärinnen hatten sich
samt und sonders in reizende Großmütter verwandelt,

.die in solchen Augenblickender eigenen, fernen Enkel¬
kinder -gedenkenmochten. Sie überhörten es jetzt auch
geflissentlich, wenn Eggert zuweilen etwas lauter
wurde („mein Gott, ein so kleiner Bub muß sich doch
auch mal ein bißchen austoben dürfen!'') , und so sehr
sie für stark gesüßten Tee oder Kaffee schwärmten, für
Eggert blieb dennoch stets ein besonders dickes Zucker¬
stückchen übrig. Auch die Kiichenmädchen hatten ihn in
ihr Herz geschlossen, und wenn er nach dem Essest
Lei ihnen an der Türe erschienund mit spitzbübischem
Lächeln meinte: „Ich kann noch", durfte er gewiß sein,
daß weder die Hausfrau noch sonst jemand es unter¬
lassen würde, ihm einen zweiten Kompotteller oder eins-
Handvoll Kirschen zu verabreichen.

Als einige Zeit später, recht blaß noch und angegrif¬
fen, der Major in die Pension zog, war Eggert längst
Hans Dampf in allen Gassen; und wir wissen nicht, was
den wortkargen. Mann mehr erfreute: die kürzlich ver¬
liehene hohe Auszeichnungoder die allgemeine Liebe,
die seinen kleinen Jungen in diesem frömdenHause wie
ein schützender Mantel umgab.

Geschickte Entgegnung
Der Abbe Veauvais, berühmt als Kanzelredner, wurde

eines Tages in das Schloß von Versailles gerufen, um
dort in der Kapelle vor Ludwig XlVj. zu predigen. '

Beauvais benutzte die Gelegenheit,) um in ziemlich
heftigen Worten gegen die allzu locker̂ Lebensführung
gewisser hochstehenderHerren zu wettetzn. Der Konig
verspürte keine Lust, diese Worte astf M > zu beziehen,
er neigte sich daher zu Richelieu, d'er ineben ihm saß,
und sagte: X . .

„Ei, ei, Richelieu, mir scheint, der Mann» wirft recht
grobe Steine in Ihren Garten !" ) ,

„Ja , Sire ", entgegnete' Richelieu, „aber idi « Steine
prallen von den Wegen meines Gartens qb iĤstd fliegen
in die Fenster Ew. Majestät . . ."

Der König lachte. Richelieu mit ihm.

Ausfüh-
zum

er an¬
löte die

Schloß
inders
ndige

wahrt . Seine interessierenden und aufschlußreichen
rungcn belegte Professor Brinckmann . durch , zahlrci
größten Teil selbst aufgenommene Lichtbilder , in
schaulich machte, wie zum Beispiel im französischen
Herrschaft der Kunst über die Natur ganz besonders im
von Versailles sichtbar werde. In den immer wieder
aufgefaßten deutschen Schlössern dagegen sei. der
Atem des Bodens zu spüren . Menschcnwerk und Natur N ver¬
binde sich hier zu einer untrennbaren Einheit . Die BaukR 'mst
des deutschen Rokoko weise, so erklärte der Vortragende , eiluen
Reichtum auf , wie ihn die sranzösische Baukunst nicht ke
und wie ihn auch die italienische nicht geschaffen hat . Kei
eichnend sei ' die Vielgestaltigkeit der Details und
iescr unschätzbaren Fülle von Einzelheiten bilde sich erst

ganze große schöpferisch deutsche Komposition.
Die Bremer Ortsvercinigung der Goethe-Gesellschaft

ihre erste Versammlung in diesem Winter ab. Der Vorsitzend
der Ortsvercinigung , Pros Kippend erg,  betonte ein
leitend , daß die Goethe-Gesellschaft auch in diesem Winter
ihren Mitgliedern Freude nnd Bereicherung durch geistige An¬
regung geben wolle. Im Rahmen dieser ersten Versammlung
sprach Pros , Zilcher - Würzhurg über ckas an sich strittige
Thema „Goethe und die Musik.  Vielfach werde von
Goethe behauptet , daß ihm das innerste Wesen der Musik
immer fremd geblieben sei nnd nach heute höre man viel vom

unmusikalischen Goethe". In längeren Ausführungen wandte
sich Pros . Zilcher gegen diese — wie die Forschung ergeben
hat — unzutreffenden Behauptungen . Schon der Knabe Goethe
habe italienische Arien auswendig gelernt,- noch ehe er sie
übersetzen konnte. Später habe er fehl: viel selbst musiziert
und mit Musikern und Tonsctzcrn stand er in enger Ver¬
bindung , Einem dieser Tonsetzcr, der Dichtungen von ihm ver¬
tonte , gab er brieflich „Jnstrumentativnsrezepte ", so regte
er u .a , auch das Leitmotiv an , Goethes musikalischer Frepnd
war Zelter , mit dem er um die Jahrhundertwende in nähe¬
ren Briefwechsel kam. Zelter erschien es. als ob Goethe tiefer
in die Musik eindringe als er selber. Der Vortragende sprach
weiter von den zwischen Goethe und Beethoven stattgeknndenen
Begegnungen und vom Verhältnis des Dichters zu dem noch
unbekannten Schubert , dessen Vertonung des ,;Erlkönig " auf
Goethe — wie er selbst sagte — einen bildhaften Eindruck
machte. Der Vortrag fand eine wertvolle Ergänzung durch
einige von Olga Halle/Wiegcr mit warmem Ausdruck gesun¬
gene, von Schubert und Zilcher vertonte Poethe -Lieder, Pros,
Zilcher begleitete am Flügel nnd spielte weiter eine der von
Goethe so sehr geliebten Bach' schen Kompositionen,

Vor den zahlreichen Mitgliedern und Freunden der „Union
von 1801" behandelte Pros . Dr , Si ppel.  Berlin , das Thema
„Zu soll nnd  Schicksal ", Die Begriffe Zuiall und
Schicksal, bei deren sorgfältiger Untersuchung eine unbe¬
stechlicheWissenschaft noch keine feststehenden und endgültigen
Ergebnisse gezeitigt hat , seien, so betonte der Vortragende,
nicht vom Alltagsstandpunkt a»8 zu betrachten , In längeren
Betrachtungen versuchte er zwischen diesen zwei Begriffen,
deren tieserer Sinn aus zahlreichen, vom Volksmnnd ost
gebrauchten Redewendungen hervorgehe , Zusammenhänge auf¬
zuzeigen und belegte diese seine Ansicht durch eine Reihe von
aus dem Leben geglissenen Beispielen , — drin.
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